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Ein Krem mit Noien 


Ylıım Prrrit 
(Yon ern 


Gin Streuz mit NRoien 
Sir’s Menichen los 
Bon Gott aegebe 

Zo reich, jo a 


Ein Sireuz mit Roien! 
Ach, frommt ımd gut 
S lern’ es tragen 
Mit trobem Deut! 

TDoh man's rings welfen 
Und werden Nacht 

D Alımte, die bleibet 


Am Kreuz adıt! 


fun 
NND 


Nicht Immer Rosen 
Nicht Kreuz allem 
Die 
Treu 


Liebe fitat 
4 YBıyatıy 
zum NWeret 


Bilenms 


Weisingung vom 


steller.) 


sc weiß, die Nofen 
Zie fallen ab; 

Das (kreuz mur legit du 
Grit bin — am Grab 


Tod) bege die Stnoipe, 
Ob nod fo Klein, 
Ind trage mit Liebe 
Die Birrde dein 


Die Vlume lacht Dir, 
Nfleg treudia fie! 
lud lebensmitde 
Dem Slreuze nie! 


Veraebn auch Blumen, 
Ter Grde Reiz: 

Die Frucht des Neben 
zıe rein auı Kreuz. 
(Eingel Yırtle Dird.) 


von 


Stern 


aus Tacob. 


1. Dioie 


„Es jaat Bilesm 
dem die Augen geöti 
febe ibn, aber micht jest, ich id 
ihn, aber nicht von yird ein 
Stern aus Nafob aufgeben, und. ein 
Bepter aus Nirael aufkommen 
wird zerichmettern Die 
Moabiter und s„erit 
des Getüimmels 
de dieie Reisiagumga 
biter Fra erfitllt bei 
Höninsberrichait, 2. Zam 
(Bitte nachzuleien) md 
fanung von dem Stern tit bu 


Ncors 


bald zweitauiend Nabre zurüd in Er- 
füllung aeaangeı Obzwar 
Bropheten ausgeihaut hatten 
dem verbeiizenen 
fie ihm mit ihren 
niht sieben ai 
nimmt shn au 
aus: „Nun hab 
nen Heiland 
Bileanıs Meisiı 
in Erfirlkima 

ton bat nicht au 
laguna von dem 
nicht aenlaubt 
den Sirten 

beute der 

it Christ 

Von den Meiie 
lande eben 

auf den verbeih: 
ben ihn mufachen 
nah, ımt dem nenaeborenen mi 
der Nuden au fuchen md ihm anzube 
ien. und ihm (Heichenfe zu bringen 
Ro hatten fie die bon 
dem Stern au %afob ber? Waren 


yıpl 


IeIe 
nad 


ı Stern. io 


natiırlichen 


Mersianmına 
JarT 1 


24, 11 


nicht Beiden? Es wird angenom- 
weil gelagt tit, dab; jie aus dem 
enlande waren. Ib faın es 
aut glauben, dab es Heiden wa 
Die Helden waren Dody mit 
Nerbheigungen Siraels zu der 
nicht befannt. Doch dieie waren 
danıt befammt luchten 
neugeborenen Siraels 
wären, 
Daticı 
Danıt 
fanın 
jede 
weil 
„David 
Boden, 


denn Me 

onia 
geweien 
DIrDde man Tadel, Wo 
Weisiagung ber? 
umr Die Antivort eo 
Ztamm der Moabiter 
näntlich die Werlen, 

ı ın Zam "N > beikt: 
ichlua die Moabiter alio zu 
da; er zwei Teile zu Tode bradıte, 
und einen Zeil am Leben lieh, und 
ie wurden David umtertänig.“ So 
hatten fie mım Gelegenbeit mit den 
Nerbeigungen und den Gottesdien: 
iten Siraels befannt zu werden 
auch die Weisianung Bileams 
aufgeichrieben und aufbewahrt ba- 
ben umd fpäter durch die Sternfunde 
tctoricht, und als die Zeit da war, er 
lieften fie den Stern und erfannten 
! Zie madıten fich unverzitalich 
rtbin nach Neruflalen zu pil- 
MRenn nun die BReisiaqnuna 
} a nur bezug bätte auf das tauı- 
iendjäbrige Friedensreih, wo Nelus 
al® Könia berrihen wird, dann hät 
die Meilen fih mohl sehr ae 
tuscht und fie wären fo an zmeitanı 
iend Xahre zu friib nad Nerufaleın 
aeretit, um den verheikenen Stönig 
onnbeten. Ob e3 nun fo tit, daß die- 
je Meifen mı8 dem Etamm der Moa- 


v S$eiden 


Sie 


togen 


ton 
ich 
fi 


ae 


biter waren, laife ich dabingeitellt, ıcı 
will e3 micht bebaupten, doch tt es 
möglich, weil fie von David gedemtit- 
tigt wurden und jene Ilntertanen 
wurden. Es find mod) mebrere Bi 
beittellen, die von dem Strafgericht 
iiber Moab reden, fo wie Aınos 2, 1 

-3; der. 48, 1—47. Diejer Vers 
lant: „Aber in der legten Yeit will 
ih das Gefängnis Moabs wenden, 
jpriht der Serr.“ Tas ei gelagt 
von der Straie iiber Moab,. 

Kenn es bier beißt „in der teten 
3eit“, jo können wir wohl midst auf 
den Abichlui; uniers Yeitalters deu 
ten, fondern auf den Abichluß des jiı 
dischen eitalters, und Ielus audı 
den Beiden Buhe und Erlöjung aus 
dem Gefängnis der Ziinde gegeben 
bat nad Seil. 25, 4. 10. Hi zo fon 
nen wir mwobl annebimen, do); die 
stinder Ammon und der WUeberreit 
der Moabiter auch nadı dem Morgen 
lande gefommen find. md weil Sa 
lomo ammonitiiche umd moabitiiche 
Weiber nabım, jo find fie wabrichein 
lid) aud; mit Yirael3 Verbeiiungen 
md den Gottesdieniten befannt ge 
morden. „ur Seit der Seburt Ebri 
ti war es unter den Nuden jehr dun 
fel und finiter, wie der Prophet X 
iaia ipridit: „initernis bededt das 
Erdreich und Dunfel die Bolfer 
Aber die gläubinen (Hotte? 
hatten jchon lange ausgeichaut nad 
dem bverbeiiienen Meilias und Erlö 
rer, jo wie Moles ipradı J 
Rronheten wie mich mird 
euer Gott euch erweden au 
Nridern, den follt ibr bören 
nennt Abm midt Monig 
Tropbet Ydanı md Ei 
aleich nach dem 
Schlangentreter oder Ziindentilacı 
verbeigen. Tavid bat fo oft im sei» 
nen Bußgebeten von dem Ziindentil 
wer und Setland aelprocden, Ylalm 
2, 23 und 25 und mehrere ander: 
Ztellen, auch von el Leiden, NMıur- 
eritebung ımd Simmelfahrt. Auch 
der Prophet Nelata bat 
von dem Erlöler ımd 
Zjindentilaer qeredet 
iten ipricht es 

tern, als von einem 
und Vers 4 heiht es: 
Rititung derer, die fich mit Umgeititm 
rititen, und die blutigen Kleider weı 
den verbrannt und mit Zreuer berzeh 
ret werden.” Diefer Vers jaat ıım 
dal; alle Feinde velche di 
Reich Sottes zumider iind, werden 
:erbroden merden, io nd aud 
Rileams Reislaauma ichon zum Teil 
an den Moabitern erfüllte durch Da 
vid 2, Sam. 8,2. Much zur Zeit der 
Heburt Keiu, da Serodes, der Keind 
de8 Neiches Gottes, geitraft murde 
als er den Erlöfer umbringen mollte 
durch den aroken Aindermord. Der 
Propbet Kelaja Ipriht: „Denn un? 


% . 
Ikanner 


wiederbolt 
Serland mi 
tan. 9 
auch bon 
aroßen 


Vers 


1. } 
zen all 


(Motte 


IDIe 


It em 
cm Komg, en obn tt ums 
nanılıh Wottes 


wat aud „er ba 


Simndeniafl der 


Nımd geboren.” Er jagt nicht, 
gegeben, 
Ter Bjalmitst 
Id) angefants 
en, md mine, Daß es bleiben 
joll. Dieies Neich fina nicht mut 
außerlichen Sebärden an, wie die Iu- 
den glaubten, jondern imvendig, To 
wie Kelus Selber jaate. Zo wie id) 
aus dem Worte Wottes veritebe, ba- 
ben alle Slaubigen Wropbeten mit 
Ihren tesaugen den »Seilsplan 
Sottes von jerne geieben, von der 
(Seburt des Erloiers, auch von jeinem 
Yerden und Auferiteben, fie baben «8 
wwalaubt, aber nicht Diejes 
jagt uns Ebrüer 11 10, beion» 
ders der 35. Vers beiht: 
‚Auf dal; Anterttebung, Die 
beiier tit, erlangten, Di Durch) Se 
um Ehrtitimm geicbeben”. 31 Daniel 
wird auch gelagt: „Du aber Daniet 
aebe bin, bis das Ende komme, und 
ruhe, da du aufitebeit zu Deinem 
Erbteil am Ende der Tage! 

Döchte ımım 


ven ernen 


(Herite 


wenn es Da 
te Die 


tod bemerfen: Won 
Zeil der Moabiter, welche 
der Kong Davıd batte leben lajien 
d zu Jeinen rtanen gemadıt 
finden wir in 2. stön. 3, 4 „Der 
MNoabiter cafe; 
umd zinite den Siraels Wofle 
von bunderttanien Yanımern md 
bunderttauier Aiddern Dieies 
zerqt uns, Dir tvabiter nod) 
Untertanen voren, bet dem 
Nönige Abal Ta aber Abab 
war, tel r Moabiter König ab 
Sirael | soranı, der 
Abab a wurde itber N 
wollte cı n Momig Der 
ıter wieder ij untertanig 
und Sirael betamprte Die 
nt Dilfe ziveter derer Könige, den 
Koma Sudas ı1d Edoms, MIS der 
Moabiter Hönia beiteat 
var eriten Sobn, der 
Iiverden opferte 
Mauer. 


kom 


Moa 
macden 
Mo abı ter 


tabe, dab er 
nabın er einen 
da Sollte Kön 
ıbın zum Bram 


und 
[ er alıt der 
Da fam ein a r yorn uber 
h 


111Dd 


{fi Sstrael 
dab Neil hm abzogen febrten 
Ipieder in ch jaat ım3 
vobl, dar ii { Ia De Moabi- 
ter nicht act nahmen, ij 

bhn frei 


ru an 


ıbr Y T 


e liehen 


An affe unfere Veier, 
den Rumndichan Stalender für 1932 
rwarten. 3 tııt un® leid, dal 
bis jebt den Sialender noch 
Ichidfen 
Arbeit 


mir 
nicht ver- 
haben fonnen Der neuen 
bon drei weiteren Peitimaen 
Ivegen, die wir itbernomnten haben 
aehbt e8 mur lanafam Rir hoffen 
jedoch den Stalender jett bald fertia 
zuftellen und ihn an die Reiteller zu 
nerfichidfen 
® [ 


* 
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Mennonttifcdye Anndfchan 
Bibel oder Legende? 


Die Wunder Gottes. 


"länbige auf verbotenen Pläten. 


Bon 9. P. Yanz, Main Gentre. 





Zurd feine Gleichgültigfeit, Un» 
adıtfamfeit und feinen Müpiggang, 
durd; feinen Shinugigen Yall und al- 
les was damit in Verbindung jtand, 
iitt David in feinem Charakter jehr 
aefunfen. Und wo er hätte fünmen 
als tapferer Held und biederer Mann 
in der Gejchichte daitehen, muß er 
jegt einen Schardfleden tragen. So 
lange das Wort Gottes wird gelejen 
iverden, wird auch feine Feigheit, 
fein Mühiggang, feine Sünde, Träg- 
heit, Shmählicdie Niederlage, Tslei 
fhesluit und fein Mord einen Scyat 
ten werfen auf jeine Zebensgeihich 
te. Was ihm eine Stellung in den 
Reihen der Gloubenshelden in der 
aöttlichen Geichichte gibt, it feine 
Reumiütrtigkeit und Sündenerfenntnis 
nad feinem Verfehl. Dieje Seelen 
beichaffenheit Davids gibt ihm Die 
erhabene Stellung bei Gott, dat er 
ein Mann iit „nad dem Herzen Got 
tes,“ 

Wie viele Taufende in dieier ım 
ferer modernen Zeit itecfen im Mit 
tel eines David ıınd entichuldigen fich 
damit, dah ein David in der Bibel 
auch Sich folhes erlaubte. Davids 
Fall follte nie zum Nubhefifien ge 
braucht werden. Es fragt Sid, ob 
fo ein moderner David au im Sad 
und in der Aiche umter heißen Trä 
nen über feinen Kal Buße tun mwitr 
de. Kannit du das, fo biit audı du 
int Anjehen bei Sott. 

Dieier Fall mit David it ein ei 
nentümlicher. Er zetiat fo redt das 
verdorbene Herz eines Menicen, 
aber audy das unbegrenzte Meer der 
Snade unseres Gottes, Davids Ziin 
de war nicht fo aroi;, als daiz fie ihm 
nicht hätte fünnen vergeben werden. 
Ceine Simde war fon auf'3 Höd- 
ite geitiegen. Zwei mußten ihr Le 
ben geben. Zwei verunreinigten ib- 
re Seelen. Zmer (Gott und der Bro 
phet) wurden in ihrer NRube geitört 
und bemiübten fich, da8 Verdorbene 
wieder autzumachen. 

Untere moderne Veit bat vicie ge 
faltene Davids aufzumerfen. Wohl 
ihnen, wenn fie dann aud in allem 
ein „David“ wären, auch in der Buh 
fertiafeit. Andernfalls mühte Gott 
fie ins Gericht nehmen. Welh ein 
berrliber Suell iit doch die Gnade 
Gottes! 

(lias nnter dem Waholderbaum. 
„Gin verzanter Chriit.” 

Mie oft iit e8 der Fall, dak Got 
teshelden nad aroßen Siegen und 
Sottesoftenbarunaen fhmablıde 
Niederlagen erfuhren 

Ein Mbrabam fonnte mit Gott ver 


fehren wie mit einem Freunde, fonn 
te fiınf Köntae mit feinen Stallfnch 
ten in die Flucht jagen, hatte aber 
araufame Furcht als er nad Eappten 
fam und erlaubte jich eine „Notlitne“ 
Er sit der Slaubenshbeld, fiir alle Zei 

ten ımjer MWorbild fonnte aber 
nicht warten, eilte Gott vor, und 


nabın die Erfiflung der Sobnesper 





heigung in feine Hand. 

Ein Noah predigte 120 Jahre von 
einem Weltuntergang wo er nidts 
lab, mußte glauben und immer wie 
der glauben. Er war wahrlid ein 
Slaubensheld! — Stonnte aber bei 
einer Weinflaiche nicht vorbei. 

Ein Retrus jtand feit und unbe 
weglich wie ein Fels in den Wellen, 
in feiner Glaubensauffaffung — 
fonnte aber gegen eine Magd nicht 
itehen. Nacob, einer der Heildträger, 
fonnte planmäflig lügen und in un- 
gerechter Weije fih den Segen als 
Stammträger aneignen. 

So fönnte man von einem Bibel- 
belden zum anderen gehen und fait 
bei jenem jeden würde man Fehler 
finden. Der Getit will aufwärts 
aber das Fleiich reift einen nieder in 
den Kot! 

Yuh Elias war nur Menidy und 
jeigte menihlide Echwadhheiten. 
Die Waflermwogen mußten fich ihm er 
geben, der Delfrug und die Naben 
braten ihm das Notwendige zum 
Leben, die Toten folgten feinem Ge 
heis umd traten wieder ins Leben, 
ja, felbit des Simmels Hräfte mußten 
ih feinem (GSebetsanlauf ergeben,- 
Vterbundert ımd fünfzig Baalsprie- 
iter fonnte er im Tale Nejreel nieder- 
megeln und Fonnte nicht gegen 
ein Weib iteben! Dort jitt er mım 
unter einem Wacolderbaum, ganz 
zerfniricht, mutlos, und ohnmädtia 
als eın Weichling; Ichwach und Fraft 


vs, unvermögend das Wolf Nirael 
zu refornteren: ganz niedergeickhla 
gen, bedridt, traurig und voller 


Schwermut veraränt und verdrieh- 


Itch, freudenleer, feines Lebens über 
dritifig, voll Aummer und Melan 
wolte. Co in feiner Selbit- 


peinigung, Gelbitqual und PVerfol 
aunaswahn; in VBerdititerung des 
Semiüts, troitlog und Soffnungslos, 
voller Morojität und gänzliher Er 
ichlaffung der geiltigen fträfte, halb 
verhbumgert, jinft er in einen tiefen 
Schlat. — Wie wohl fühlt man fi, 
wenn man auf einige Stunden das 
Ende der ®elt vergeiien fann. Sic 
einmal in der Bergefienheit, in der 
Obliteration, in Gedandenlofigfeit, 
in der Xetbe veraraben zu fönsen, 


das tit Seligfeit! 
Als ein aehbettes Neb, beichiwert 
und beladen, ganz erjchiittert über 


alles, was vorgefallen u. doch fehein- 
bar vergebens, hat er nur nodı einen 


Wunfch und der iit: Sterben, nicht? 
als sterben! Elias fühlt ich forecht 
bebaalih in jenem Nirwana. — 


Sein Atem acht Tanafam und ichiwer 
Huf feinem Angelichte ruht ein jeli 
ner Friede! Seine ruhende, in 
den Schlaf veriunfene Sitlle wird von 
einem bimmliihen Sauch und von 
Engelsihwingen umgeben. Rube 
nur fort, du fchwergeprüfte Seele! 
Wald aehit du wieder fienaefrönt 
voffer Ruhm und Beifall, Mpplaus 
und Anerkennung umber. 


At eine Betrachtung, wie die ın 
Nr. 5 vom 8. Februar d.%., in der 
Mennonitiihen Rundichau über die 
Opferung Nlaafs nicht für wenig Bi 
belbewanderte irreführend? 

Die Opferung wird da als eine 
bloße Nadhahmung der SKanaaniter 
bingeitellt, fo wıe mir e8 verijtehen. 
Es hat jcheinbar nichts mit einer be 
itimmten Gottesoffenbarung zu tun. 
1. Moie 22. 

Tab damals von den Stanaanitern 
ihion Menschen geopfert wurden, tit 
wohl ummwahrjceinlih, denn das 
Yand hatte noch eine 40Ojährige Friit 
vor fi), ehe das Maf der Sünde voll 
fein wirrde; nody waren da Männer 
außer Abraham, der itberall, wo er 
hinfanm, dem Herrn einen Altar baute 
und von dem Namen des Herrn, des 
ewigen Gottes predigt, Esfol, Anner 
und Melchiiedef, letterer beionders 
ein „Brieiter Gottes des Höchiten“ 
Much war noch an vielen Orten Got 
tesfurdt und Gotteserfenntnis, dab 
(Sott fich offenbaren fonnte wie aud) 
dem Nönig Abimeled. 

Per einem Mann des Glaubens 
brabams fünnen wohl faum folde 
(sedanfen, wie fte in der Betradhtung 
iiber den Neufirchner Abreibfalender 
vorgeführt werden, aufgeitiegen fein. 
Um e8 den Stanaanitern zu zeigen, 
hatte er e8 doch öffentlich tun mitifen 
und nicht an einem abgelegenen Ort 


fiir fih allen. Man hätte ihn ja 
dann leicht eines Mordes beichuldi 
aen fönnen, umd mie hätte er Dda3 
(Segenteif bewetien wollen und Fon 
nen? 

Eine Legende fann mandes ber 
anfchaulichen, aber doch nie die Bi 
bel erießen 5. E. Ortmann 


Zur Veadıtung. 


cd mochte —uch die Zeitungen 
Darauf aufmerfiam machen, da man 
bei Angabe von Mdreiien von Silfsbe 
dirrftigen in Nubland nicht nur die 
Nnitialen jchreiben möchte, sondern 
den vollen Nanıen, 3.8. follte man 
nicht Schreiben N. 3. rieien, fondern 
sobann Nacob riefen, oder wie der 
all jein mag. Es find fo viele, die 
nleihe Namen haben und es fann 
da jehr leicht geicheben, dah Verwed 
fefungen vorfommen, umd dab die, 
fiir welche die Pakete beitimmt find, 
diefelben nicht erbalten. 
David Towiws 
Yılte der im Januar eingegangenen 
Spenden für Hilfeleiitung in 
Rufland und China. 
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2. Abram Unrub, Winkler $ 5.00 
2. Nac. D. Peters, Waldheim 16.00 
2. Anna Bolchmann, Klitchener 35.00 
2, Peter Di, Sebrinapille 141.23 
2. Franz Do, Suelph 10.51 
2, Wer. 8. Dirfs, Arnaud 10.00 
»..®, Rallmann, $retna 10.00 
2. Eliiabetb Din, titchener 8.30 
2. Ab. Neufeld, Wernerspille 7.00 
2, Dad aaf Wltona 6.20 
I..N.R. Siemens, Sasfatoo 6.00 
2. D. Hildebrandt, Dundurn 6,00 
>, Sermann Mailen, Sem 5.00 
2. WM. Sausfneht, Niverviell 3.0 
>. Dan. Namzen, Gem Jen 
KR. N, Enns, Sliddern An) 
2. D.F. Nauls, Serbert Bi) 
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Sacob Wiens, Elm Greef 5% 
VB. Schröder, Steinbadı 375 
uW. Wartens, Reoria 4. 
Mrs, G. ©, Derkfen, Herbert 3,51 
d. ©. Kllaifen, Munion 3.0 
Gerh. Tjart, New Hamburg 2,9 
Sohn Epp, jr. Whitermater $25,09 
dd). A. Driedger, Griüntbal 50. 


dh. &. Warfentin, Swift 

Current 5.0 
db. PB. P. Warfentin, Gem 12,00 
dd. L. Sildebrand Grm 

ital- Eitn 5,2% 
dd. Franz Ilnrau, Margaret 4,30 
T. ®. Friefen, Altona 1.00 
iM. Taylor, Chicago 5.00 
Mrs. N. GE. Nones, Nyiia 1.0 


sugendverein, Monntamfide 8,50 
Sacob X. Stlaiien, ne 10.00 


dd. ac. Epp, Port Nowan 7,30 
Kath. Funf, Morthern 10 
dch. Kac. I. Epp, Eigenheim 8,86 
D. Mattbies, NReelor 10.00 
db. 8. 8. Bergen, Sovan 3,30 
sohn Adrian, Winkler 5.00 
Kath. Renner, Arnaud 13.00 
Nacob Ranfrat, Morris 17,4 
». 9. Epp, Sanlen 10.06 
Sodann 3. Enns, Coaldale 10.00 


8. Nanzen, Ew. Current 


10.00 


N, Wittenberg, Griswold 6.97 
Abram Unger, Winnipeg 5.00 
Heinrich Blof, Dundurn 5.00 
MWold. Unger, Zeamington 5.00 
dh. D. Nemvel, Rhila. 18.17 
dh. 9. Hlafien, Dundurn 15.00 
dh. A. Mann, Elie, 8.25 
Pet. Aalen, Dumdurn 10.50 
6. D. Seinrihs, Sebburn 8,00 
da Sildebraid, Sanlen 5.20 
Hermann KRait, Perdue 5.00 
NR. Epp, Morden 4.92% 
($erbard Ens, NRoitbern 5.00 


David 9. Remmel, Saaue 15.00 
RR. Ranzen, Springridge 10.00 


Sacob M. Tnd, Sanlen 6.00 
David Vont, Sardis 3.00 
dh. Nob. X. Nidel, Main 
Centre 9,00 
Nacob &, Tows, Mlerander 5.00 
Seinrihb Nanz, Zaird 25.00 
Rn. 8. Sarder, Niverville 24.40 
NR. Epp, Dalmeny 22.00 
T. M. Neufeld, Wbitervater 14.00 
x. Neumann, Coaldale 12.00 
Naac Tömws, Carmel 2.78 
Kornelius PRära, Crowfoot 5.00 
dh. D. Nempel, Bluffton 12.00 
Edaar Starf. Cineinnati 25.00 
Nähverein, Silron 20.00 
Peter Bartel, Waldheim 5.00 
Sonntaasicnle, SIenlea 5.25 
Sob. Nac. Dvd, Cabri 13.00 
Nobanna Schröder, Newton 10.00 
Aaanetba Ediaer, Kitchener 9.10 
MT. A. Wiebe. Waterloo 8.00 
5, Reimer, Nineland 4.00 
Xobann Epp, MWhitewater 25.00 
‚riedensheim Näbhverein, 
Peehn 42.85 
Zonnteasichufe m. 1735 
Nacob €. Berner pbuen 25.00 
Nacob N. Mloiien Gretno 5.00 
G. Nanzen, Slitchener 1.00 
Nacob Renner, MRaldheim 5.00 
Nohn Pauls, Peechn 6.00 
Drafe 200 
Nıaendberein ar 10.00 
dh. T. A. Toews. Namafa 30.00 
X. ©. Niediaer, Morden 10.M 
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Nanzen, Nohleford? IM 


Corn. Käthbier, Minfler 3.00 
PR, Schröder, Elm Ereef 3.0 
5.8. Siemens, Sem 2,50 
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5.0 9, Hermann Peters, Madlin 3.35 
3.7 9, Helen und Mary Penner, 
4.0 Sasfatoon 10.00 
3.50 j1. Beamsville ” 15.25 
3. j1. 3. Zoews Aberdeen, da. 10.00 
2% 11. John Kurs, „sein, 10.00 
25.00 j1. Srauenverein, Morris 10.00 
50.00 11. 9. RP. Penner, Mervin - 50.00 
11. 3. riefen, Janfen 6.00 
5.0 11. Heinrich Janz, Staveln 3.00 
12.00 11. Reter Unger, Holmfield 2.95 
11.8. ®. HFriele,., Swift 
5.0 Gurrent 2 38. 15 
430 11. U. 9. Hamm, Coaldale 23.29 
1.00 1.8. Engbredit, Altona 10.00 
5.0 j1. Abr. Matthies, Kingsville 10.00 
1.00 ji. Ni Zriejen, Mayfatr 5.00 
8.50 11. 3. Martens, Srayspille 3.50 
10.00 11. Zarnb RB. Bargen, Gilron 6.25 
70 11. Anna Toews, Vancouver 5.00 
1m 11. Cornelius Bärg, Bineland 5.30 
8.86 11. Nicolai Unger, Gen 5.25 
0.00 11. Marg. Mattbies, New j 
3.90 Hanıbur $h u 5.00 
5.00 11. yohn I. Bilhns, Tundurn 4.00 
13.00 11. Joh. $. Penner, Roiemary 3.00 
7.4 12. B.2. Wiens, Waterloo 17.341 
‚0.06 12. durd. GC 9. Grunau, 
0.00 Winkler 13.00 
‚0.00 12. €. 9. Enns, Waterloo 11.47 
67 12. Reter Penner, <cdalia 9,20 
5.00 12. Elii. Martens, Damilton 8.00 
5.00 12. 8. 9. Franz, Whitewater 5.81 
5.00 12, Beter Sam, Aberdeen 5.00 
8417 12. Mary Seele, stitchener 1.00 
5.00 12, yacob 75. Fatfau, Sepburn 4.00 
8.95 12, Ag. Ediger, Stitchener 1.00 
050 12.9.8. Xepp, Depburn 3.00 
8.00 12. Abram Klafien,Winnipea 10.00 
59 12, Nacob Wiens, Reefor 5.00 
- 13. Nicolai Ihiehen, Roitern 3.00 
49 13. Elfr. riefen, Vancouver 5.00 
5.00 13.3.8. Schröder, Trafe 15.00 
5.00 13, Ru d. Teihröb, gonvarren 6.00 
‚0.00 9. A Redefopp, Ssorwarren 6.00 
6.00 13. Gerhard Toms, Zeamtngton 9.00 
3.00 15. Jacob ®. Löwen, Coldale 8.00 
= 13. Beter Peters, Sem. 6.00 
9.00 13. Nähverein, Zt Elizabeth 60,00 
5.00 13. Dur Gerhard CE, Kiröfer _ 
5.00 Alerander 17.00 
440 13. ob. PB. Beters, Matber 1.50 
9.00 14, dern. 1. öriejen,Roitern 10.00 
4.00 14. Veter Penner, Rojemary 5.10 
9.00 14, Zurd) Sacob Seinrichs, j 
978 Aberdeen Fe 15.00 
500 14, Zara Reimer, Winnipeg 5.43 
9.0 14. A. Wieler, Niverville 12.18 
5.00 14. Mara. Wicbe Winnipeg 6.72 
0.00 14, Abr. de ehr, Winnipeg 11.68 
50 14. Reter Thiehen, Grünthal 5.84 
695 14. ®, Hildebrandt, Winnipeg 9.47 
3.00 14. Corn. Enns, Tufroit, 6.12 
0.00 14. Wilh, Samwatfy, Grünthal 2.84 
940 14. ©. 8. Samatzty, Winnipeg 5.78 
8.0 14. Kohn Zamwatzfn Balmoral 10.00 
0 15. Agatha Siebert, Kitdhener 18.00 
.- 15. 38. Warfentin, Daft Lafe 11.00 
15. Nacob Koop ‚Waterloo 11.00 
9.85 15. Ag. Bräul, Arnaud 10.00 
.- 15. Dr. D.V. Samım, Saque 6.00 
2 15. Sein. Rätfau, Lowe Farın 5.00 
rr 15. ob. Adrian, Winfler 5.00 
400 15. Dap Redefopp,Cuauhtemoc 4.80 
MR 15. Durch Nicolai Ediger, 
EM  „Rofetomn 8.10 
Mm 15. Nuaendverein,Remton 
> Sidina 1.60 
ey. 15. €. M. Nait,Medhanisburg 20.00 
Inh 15: Miii®. 5. Clarf, j 
069 - $ermantomn M 5.00 
= 15. dh. D. Nempel, Bluffton 5.00 
9.0 15. Mrs. Anna Thiehen, 
3. Salfatoon 10.00 
3.00 15. dh. ®. Mailen Waterloo 79.00 
2.50 16. R. Vhrams, Roithern 10.00 














16. 38. ®. Braun, Steinbad 10.00 
16. Johann Janzen, Lena 7.00 
16. 4. Hildebrandt, Elie 5.00 
16. oh. ®. Dyd, Coaldale 6.00 
16.2. D. Friefen, Dundurn 5.00 
16. 9. Blett, Strathinore 4.05 
16. Sein. Blod, Dundurn 5.00 
16. ®. €. Stlafien, Mt. Late 10.00 
16. Sein. 38. Hlajien, Arnaud 6.00 
16. &. Berner, Springjtein 3.00 
18. Turd A. N. Halt, Winnipeg 

Erlös vom Konzert 

am 14 Dez. 100.00 
18. Durd) WA. Rieger Steinbad) 21.00 
18. Sem Frieien, Saltatoon 10.00 
18. Turd B. B. Epp, Suffer 9.50 
18. Keter Did, Waterloo 5.00 
IS. Jac, Bergen, Winkler 5.00 
18. ©. Bärg, Due 2.50 
18. D. D. Janzen, Gretna 2.00 
18. 3. Giesbrecht, Saffatoon 45.00 
I8. Rob. Frieien, Gem, 17.00 
18. E. traue, Kitchener 13.90 
18. ath. Dyd, Waterloo 12.65 
18. Rohn Did, Ruthven 12.12 
IS. 3. Sudermann, Waterloo 11.75 
18. 5. Nedefopp, Springmwater 9.00 
18. 9. E. Martens, Rabbit If. 7.16 
IS. Mana. Dyd, Blacddale 7.00 
18.4.9. Fröje, Mapnfair 5.50 
IS. 9. Derfien,Zeamington 5.84 

Coaldale 3.00 
IS. 8, Neufeld, St. Agatha 3.01 
IS. dh 3. Frielen, St. Agathe 11.40 
IS. Kohn Died, St. Adolpphe 5.00 
IS. Nate Sudermann, Wpg 1,81 
IS. dh 3. Görken, Countefi 3.85 
I8.%. ©, Dürfien, Manfair 5.43 
IS. Durd 5. I. Enns, 

Whitemwater 5.00 
IS. A. Zöwen, Kalgary 3.00 
IS. Nob. G. Benner, Dsler 2.78 
19. Zur G. A. Konrad, 

Smadenthal 12.00 
19. 9. Wiens, Leaminaton 10.00 
19, 3. Reimer, Meadoms 10.00 
10. 9. D. Epp, Saflatoon 6.90 
19. Nacob I. Schellenberg, 

Waldbreim 5.00 
19. ul. riefen, Waterloo 4.00 
19. Hein, Saaf, Waldheim 2,50 
20, 3.3. Enns, $lidden 5.00 
20, Nob. Daniels, Clavet 10,00 
20. Nob. 8. Nanzeen, Saqgue 6.00 
20.M, N. Siemens, 

Main Gentre 6.81 
20,82. 8. Rauls, Hanlen 5.00 
20, &. Nob. Epp, Winnipeg 5.00 
21, dh. B. 2. Nanz,Coaldale 90.00 
21. dh. Dav. PR. Epp, Laird 21.50 
21, Nähverein, Namafa 15.00 
21.9.8. RVillms, Rairholme 10.00 
21. Ein Immigrant, Coaldale 10.00 
21... lafien, Sull LZafe 5.00 
21.8. ©. Penner, Milden 5.00 
21.D.RW. Friefen, Altona 1.00 
21.9. 8. Falf, Dundurn 10.00 
21.2. 8. NRempel, Sanue 10.00 
21. Bern. Bärg, Duchefi 5.50 
21. GE. Edert, Rillow Ereef 5.16 
21.W. Frieien, Main Eentre 5.00 
21. Nacob Tömws, Carmel 1.00 
21. 9. Hildebrandt, Mooje Kam 4.00 
21.D. DD. Frieien, Dumdurn 3.00 
21. Turb ©. Warfentin, 

Zwift Current 2.00 
91... Dood, Arrow River 1.00 
22, Nob. Braun, Seadinaln 9.30 
22, Sein. Braun, Seadinaln 7.29 
22, &. $. Schmidt, Yena 5.00 
92, David Falk, Arnaubd 12.00 
22, Marn Schmidt, Woa. 5.00 
32, Wilbelm Löwen, Starbud 7.00 
22, Lieje Mailen, ®pa. 10.00 
22, Nob. X. Braum, Seadinalyg 14.00 
22. D. Rarfentin, Seadinaln 11.82 


22. Dav. Hlafien, Winkler 10.00 
22. Gerh. $. Dod, Winkler 5.00 
22, ac, 3. Wiebe, Beatrice 9.85 
22.8. Fröfe, New Brigden 6.00 
22.8.2. Friejen, Eoaldale 6.00 
23. N. Wall, Kitchener 6.80 
22. Niaae Janzen, Altona 10.00 
22. P. Martens, QTapiitod 5.82 
22. Koh. Enns, VBecdyy 5.00 
22, Jugendverein, Morden 15.00 
22. Dur 3. SH. Bermer, 
Rojemary 11.00 
22. Yon Eoaldale 2.75 
22. Leter Niediger, Stavely 5.00 
22, D. IK. Fröle, Sperling O8 
22, Friedensheim  Augend 
verein, Beechn 2.77 
22. 8. Bartel, Wilfte 10.00 
22, Nähverein, Drafe 15.00 
23. Coaldale, Alta. 20.01 
23. A. Dombrowsfy, Neidpath 7.00 
23. Peter P. riefen, Same 7.00 
23.38. Fröfe, Maniton 6.00 
23. 3. Dertien, Newton Ziding 5.84 
23. Agatha Niaaf, Winnipeg 5.00 
23, Helena Frieien, Rinnipeg 5.00 
23. D, Triediger, St. Elizabeth 5.20 
23. VBeter Klafien, Dundurn 5.00 
>33. 8. Enns, Dufroit 5.00 
I3.R.M. Warfentin, Sague 1.00 
23. Beter Nac. Din, Elie 3.21 
23. Ab Ihieken, Rort Rowan 3.10 
23. 8.9. BooBen, Yanabam 2,00 
25. Nobann Enns, Roitbern 6.00 
25. Nacob Fröfe, Elfhorn 13.10 
5. Margaretha Warfentin, 
Koaldale 12.00 
25. 8. 8. Benner, Serichel 10.85 
35. Beter N. riefen, Sem 90 
95. Daniel D. Reters, Yacombe 9.00 
95. Nacob M. Tnd, Sanley 6.00 
85. N. Bofichmann, Kitchener 6.00 
25.8. 8. Nedefopp, Coaldale 6.00 
>25. Vet. PR. Enabredt, White 
water 5.65 
>5. Fr. I. Stlallen, Strongfield 5.62 
5. Veter $. Nröfer, Sılron 5.85 
25. David Pirfs, Barıman 5.47 
>25. 3. Töws, VBortage la 
Rrairie 5.00 
>25. Nacob TIhiehjen, Aingsville 5.00 
25. Bilde Mattbies, Manitou 4.46 
25. Nohann Ens, Tugadfe 2.00 
5. Mutual Supporting Soc. 
Manitou 67.00 
95, Brandon, Man 25.00 
>5. dh. PB. Sichner, Mayfair 4.30 
I5.NNM. Samm, Nafısp 2.00 
25. Unbefannt 1.00 
95. Nac. D. Reters, Waldheim 6.25 
26. Reter Reimer, Nanien 3.75 
26. Nobann Mdrian, Winfler 1125 
26. P.N. Schmidt, Daf Pluff 10.00 
26. Abram Strabnn, Aberdeen 8.00 
26. Maria Schmidt, itchener 6.00 
6. 8. D. Seinrihbs, Sepburn 6.00 » 
26. 8. 8. Reters, Nonda 5.00 
26, Racob &, Bram, Arnaud 4.00 
26. Noithern 5.00 
26. 8, Slalien, Reelor 5.00 
26. Tina Thieen, Roitbern 1.00 
27. Nganetba Nempel, Gretna 6.00 
IT. WR. PBargen, Carlvle 8.00 
27.8 Samabfu, MWhitewater 7.00 
27. Niaaf Slafien, Sanlen 5.00 
27. Mbram AM. Sirahn, Altona 5.00 
27, Ein Freund, Altona 1.00 
27. Racob S. Nempel, Starbud 5.00 
27.8.8. Schul, Winfler 3.00 
27. Durch Nacob X. $. Berg, 
Ernfold 3.25 
27. dh. PB. 2. Fait, Spring 
itein 1.50 
27. ©. Mbrabams, Pizeon Lafe .50 
28. Koh. Fait, RBort Roman 12.00 
DR, NN Neumann, Sefpeler 9.00 
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28. 
28. 
28. 
28. 
28. 
28. 
28 
28. 
28 
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ob. Bärgen, Serichel 7.84 
S. Matthies, Beamspille 6.13 
Ss. Sübert, Winnipeg 5.00 
Seinricd Rabich, Vancouver 5.00 
A. Wiens, Evesham 3.75 
Sacob Braun, Meadoms 3.00 
-®P. U. NRempel, Gretna 2.00 
8. De Fehr, Winnipeg 5.84 


Marg. Siemens, ®Winnipeg 3.00 
( 


28, RVeter Willms, Winnipeg 10.00 
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Agatha Janzen, Winnipeg 3.00 
W. &, Pärg, Dom, Eity 3,00 
A, Thieen, Khedive 8.25 
Sacob Martens, Rufb -Zafe 6.00 
. Selena ©. Ianzen, Superb 5.00 
Maria De Gabri 1.00 
Näahverein, Krowfoot 31.90 
D. Hubin, Butterfield 6.00 
Beter GE, Epp, Yanabanı 10.00 
Anna linger, Kitchener 8.00 
Sacob Enns, Gooldale 8.00 
Serbard Sog, Talmenın 7.79 
N», Wiens, Waterloo 7.00 
. Kor. 8. Neufeld, MWbeatley 6.00 
Maria A. Beters, Sanlen 5.00 
GR. Seide, Sepburn 5.84 
Sacob PB. Bram, Steinbach 5.00 
. Samım, Zeantington 5.00 
Lieje Siemens, Slitehener 5.00 


Si. ©, Warfentin. Winkler 5.00 
Ktatbe Nenteld, Waterloo 
Elii. Martens, Samilton 
Y. Nempel, Scudder 5.00 


dh. 9, 8. Thielmann, 
Sepbien 2,80 
x. Töws, Aberdeen, Ida. 20.00 
Ntitchener, nt. 5.00 
Gorneltus N. Fait, Danue 5.00 
($, 3. Sarder, Calaarn 5.00 
Seinrih A. Neufeld, 
Roiflepain 3.45 
dh. 9. Klafien, Dundurn 14.00 
8. 8. Hlalien, Waterloo 2.25 
dch. I. Neufeld, Spring 

itein 37.00 
Sacob Xepp, Sem 15.00 
Emma Ringelman, Scearn 5.00 
Tina Penner, Sasfatoon 10.00 
Nic. 8. Sam, Coaldale 21.08 
Tietr. Thiehen, Coaldale 15.00 
8 8. Hoop, Leaminaton 7.08 
8. 8, Unger, Nuib Lafe 5.00 
Seinrich Koop, Ainasville 5.50 
Bernhard Nieiten, Sardis 5.00 
RM, Matthies, Sedalia 5.56 


Katharina Frieien, Durchess 4.00 
Reter 9. Epp, Winfler 5.00 


33,612.03 


Remerfung: metiten Der 


PAIN 


Spenden find von Ndreffen VBedürfti- 


ger 
ver 


Noitbern, 


(V 


| 
halt 
wre 


tion 


wird mehr denn je 


ren 
iche 


cm 


jtret 
2, 


Saus hineinaeboren werden 


ivır 


begleitet, an die 
den Soll, 
Canadian Menronite Board 
of Golonization. 

Sasf 


Silfe aefandt 


An das dentice Elternhans. 
twas zum Deutich-Ilnterricht.) 


Wir wollen das Deutiche hodh- 
en. Denn der Bölferverfehr ent- 
elt fich immer mehr, und die Na- 
en riefen fıch näber und man 
Zpracden itudie- 
und beionders die dDeuitche. Deut- 
follten daber nicht aleichaültia 
(Hut wenwerfen, das andere be: 
+ find, müblam zu errinaen. 
Lich Gott uns im ein deutiches 
jo jollen 
wollen und 


auch Deutich fein 


bfeiben 


[> } 
.) 


ichulen fehr wenig ober 


Meil Deutich 


ın vielen Wolfe: 
zarnidht ae 








lehrt wird, jo foll das Elternhaus 
willen, da Vater und Mutter und 
ältere Seichwiiter dafür Sorge zu 
tragen haben, dal; das Deutiche nicht 
vernaclälligt werde. Eine Mutter 
in Zasfatdhewan fonnte mit Stolz 
darauf binmwetien, daß jtie alle ibre 
6-—-7 Stinder Deutich gelehrt hätte. 

t. Wille, es iit feine Hexerei, die 
Ntinder zu lehren. AFange nur erit 
einmal an und bitte Gott in gläubi 
gem Gebet um jeine Silfe, und der 
Serr wird fein Aınen dazu geben. 
Mancye Muter iit ibrem Hinde eine 
beilere Lebrmeiiterin als mander 
Lehrer, der jahrelang Pädagogik und 
beionders Pinchologie jtudiert hat. 

5. Sprid die Sadıe mit andern 
Mitttern durch. 

6. Zah dich von Eurem Ddeutichen 
Lehrer imitruieren, wenn Ahr einen 
joldien babt, oder von einem andern, 
Pitte ibn, dir gute Fibeln und an- 
dere deutiche Vircher zu geben. 

7. Sehe mit der Schule Hand im 
Sand, wenn dort auch Ddeutidh ae- 
lehrt wird. 

8. Habt ein wenia Geduld und 
Wusdauer und werit die Alinte nicht 
aleich in’s Korn, wenn die Sadıe ein 
mal etwas jchief gebt. 

Nom tit nicht in einem 
baut ivorden. 

9, Fangt nicht zu Ächnell mit dem 
Leien und Schreiben an. Wenn die 
Kinder erit enaliich lelen und fchrei 
ben können, dann lernen ste dieles im 
Deutichen viel leichter. 

10. Webt nicht muır das Xeien und 
Sprechen jondern aud das Schrei 
ben. Mancher Lieit und fIpricht aut, 
fann aber micht fchreiben. 

11. Spredht viel deutich, vielleicht 
fonar bodhdeutich. Anm manchen Ort 
ichaften tut man diefes und es tit da& 
eine fehr weientliche Hilfe. Naht die 
Stinder das Weleiene wiedererzäblen. 
Grflärt unbefanste Ausdrüde md 
iibt diefe beionders ein. Erit erzäb 
len die Kinder nur furze Sätschen, 
fpäter einfache und dann auch län 
nere Erzählungen. 

12. Auch beim Schreiben, Taht erit 
einfache Wörter Ichreiben: micht nur 
abichreiben, jondern auch auswendig 
anfichreiben. Tas prägt Buchitaben 
und Laute ein. Lakt Tlautieren. 
Später folgen ınebr fchwierige Wör 
ter und Fleinere Sätschen, oder ganze 
SAte, Mehr interefiant it das aus 
wendig gelernte Gedicht, das aus 
dem Gedächtnis  nitedergeichrieben 
wird. Lahjt jpäter Heine Erzäblun- 
nen und fonitigne Sachen niederichrei 
ben. I Stilarbeiten. 


Tage er- 


Das aıbt Fleine 
Norbeifert nicht zu viel, damit e8 den 
Kindern nicht überdrüffig werde. 

13. Erflärt aut; jpredht nah Mög 
lichfeit richtig. 

14. Erzäblt viel 
ichichtehen, Märchen, bibliiche Ge 
Schichten im ÄIchlichter, einfacher Spra 
che und laht die Ainder nacherzäblen : 
erit fFleinere Sachen, fpäter aröhere. 
Aber alles mit Mab, iberbürdet 
nicht 

15. Laht Verächen, Liedchen, Ge 
beten, Sprüche. bibliihe Geichichten 
und &edichte auswendig lernen. 

16. Lak die Kinder an Sonntags: 
fchule, an Weihnadhtsaufführungen, 
an Rinderfeiten und fonitigen Muf- 
fiihrungen teilnehmen. 

17. Zabt, wenn Xhr mt Euren 
Kindern deutich inredht, enal. Wör 
ter und Ausdrüde nah Möglichkeit 
meg! 


beionder& ($e- 
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18, Spridy über Maihinen und 
andere Dinge auf dem Hofe, im Hau 
je, in Stadt und Xand in gütent 
Teutich, und wille, dab eg für all 
Diele Tinge nicht nur engliidhe, jon» 
dern auch Deutiche Benennungen gibt. 
Zıeh zu, - dal vieles, was im der 
Volfsichule engliih gelehrt wird, 
auch deutsch beiprochen werden kann, 
damit die Kinder lernen und fich dar- 
an gewöhnen über alles, was ihnen 
in die Uuere fommt, ebenfowohl 
deutich als engliich zu Ipredhen. 

1). Made alles nadı Möglichkeit 
interellant. 

20, Sage nit: „Ich kann ja jelbit 
nicht deutich.“ ange einmal an und 
ferne jelbit, indem du andere lehbrit. 
sange im Kleinen an und wadhie 
md du wirit des Freude und Won 
te haben. Wer’3 Kleine nicht ehrt, 
it des Sroßen nicht wert. 

21. Bewahre diefe Negeln auf 
und merfe jie dir. Und wo du an- 
dere findet, mierfe foldhe aud. 

Ein Zeiler 
Zängerfeit der Schömwieier 
(emeinde. 

& freut mich, dar Freund Toms 
meinen VBorichlagn zum Teil ange» 
nommen bat und fich bereits mit Ge 
Danfen über das Wie, Wann, Robin 
und Worauf des ermäbnten Zänger 
teites befasst. 

Doh wenn Sie, mem lieber 
sreumd, der Meinmuma find, dah ich 
fiir ein Sängerfeit eingenommen bin, 
Ivo eine Gruppe der anderen den 
Rang abfänpfen, oder daft hierzu be- 
rurfene Rumitrichter iiber die Leritum 
gen der einzelnen Chöre, Quartetts 
ufv,. ihre Rezenfionen macen tollen 
jo ftimımt das micht mit dem Imerf 
und fiel des seites, das id, herbeir 
ichne. Nunitrichter und Urteil fünr- 
ten leicht beicheidene Sejangpereine 
ein Für alle Mal vericheuchen und vor- 
aeichrittene Chöre dem HSochmut zum 
Opfer bringen. Das darf micht fein! 

ls aeetaneter Srumd zur Veran- 
taltıma emes Zängerfeltes, verbun- 
Den mit Sob- md TDankfiaaunas- 
(Hottesdienit, Ichemt gatir eine ae 
ichichtlihe Pegebenbett aus dem 
Mennonitenleben. Da it, 3. ®., die 


Anfunft der eriten Musiwanderer 
Ruklands im Nabhre 1923. Durd 
Verarmung, Dranafal, Sinedtung 


und Slaubenstampf find fie auıS der 
jeweiligen Seimat von &ott, unserem 
Serrn binausgeführt in ein Land, 
mo jie jich wieder getitlich, qeiitig und 
lerblih bauen fünnen. Sie find zer 
itreut md veritrent aus verfchiedenen 
Ortihafiten anaefommen. Ebenfo 
laiien ste jich in der neuen Seimat 
nieder, do allmählich jammeln fie 
th zu Hleineren Sritwpplein, die den 
Nejtandteil der aröheren Gruppen 
und Ichliehlich die Schönmwieler-Men 
nomten-Semeinde ausmaden. 
Entwurzelt, binausgeführt, anac 
fonımen, gelammelt ıumd aebaut 
Turc mwellen Madıt und Silfe, durch 
weilen Gnade und Lichbe? Alles 
durch den, der da Saat: „Darum foll 
dir'3 jein ein Denkmal vor deinen 
Augen; denn der Serr hat dich mit 
nmädhtiner Sand geführet, Darum 
halte diefe Weife zu feiner Zeit jähr- 
ih,“ 2. Mofe 13, 9—10. Diefer 
Zuruf aibt Grund und Urfahe zu 
einem Strichenipiel-Sefang-Bottes. 
dient. &o veritehe ih die Schluß- 
außführung in dem Auffage von 


Deren ZömsS. 

Wenn nun der Aelteite, die Predi- 
ger, Gruppenvoriteher, Chorleiter 
und »leiterinnen der ausgejprodenen 
Bitte unjeres Freundes mit Rat und 
Tat entgegenfommen, jo könnten wir 
in dieiem Jahre ein jegenbringendes 
Süngerfejt erleben, das den Grumd- 
jtein fiir den Ausbau der weiteren 
jährlicy abzuhaltenden FFeitlichkeiten 
legen dürfte, 

Und nun: 

„Stillen Geiit’3 wir wollen fleben, 
Weisheit! blil’ aus deinen SHöben, 
life mild auf uns herab! 

Yeite, Weisheit, du uns alle, 

Suell des Lichts, mit deinem Strale, 
Sende ung dein Licht herab!” ©. 


Die Stubitmeile und die Sünde. 
(Schluf.) 


Ein Sturm brad an, als Vorbote 
einer jFeuerbrunjt, Xebtere verzebrte 
vollends, was das Grdbeben und 
Wafler verihont hatten. Was nicht 
erihlagen war rang mit dem Tode; 
unfüglid) gro war das Elend, dah; 
über die Stadt gefommen war. Acht 
Tage iwiitete das alles verzehrende 
euer; 16 taufend Gebäude, unter 
welchen viele Kirchen, Klöiter md 
siranfenhäuier waren, lagen darnie 
der ımd Lillabon war ein Schuttbau 
ten unter weldem da8 Glück von 
zweibunderttaufend Bewohnern und 
die Leichnanie von 40 taufend Er- 
ichlagenen begraben lag. Der Scha 
den der Einwohner betrug über vier 
hundert Millionen Dollar. Ind jo 
\diwang der Tod, welder ja befaunt- 
li der Siinde Zold iit, jein grau 
fames Szepter und alles erzitterte 
vor feiner Mad. 

Aud) die Großen Frantreichs beb 
ten am ganzen Körber und Suchten 
Suflucht mm dunklen lüften und Ur 
wäldern, als die Gewitter im Nabre 
1789 ih iiber Paris entluden und 
sranfreih ih in den Strallen der 
biutigiten Revolution befand, welche 
die damalige Welt noch nicht erlebt 
hatte, die Gouillotine arbeitete Taa 
, Nacht und Tauiende wurden bors 
Wutgericht aejchleppt; in der soge 
nannten Bartolenäusnact wurden, 
wenn ich recht bin, 12 tauiend Seelen 
nemordet, Das war wieder einmal 
eine Antwort des Herrn aller Herrn 
auf das gottlofe Treiben der Men 
jhen. Und warım aroße 
Strafaeriht? Wir braucen Die 
Antwort nicht weit in der Ferne zu 
fuhhen: wer etwas über die vor 
herigen Zeiten Frankreichs und ihrer 
Sohen aeleien, dem it c8 Far, dab 
die Iieben LZeutchen ihr eigenes Grab 
aruben und dab es eine Folae fchmwer 
er Webertretungen war, nd fo flof; 
en Ströme von Plut in allen Qanden 
auch durchs nanze 19 te Nabrbundert 
und dariiber; itetSmwährend vernahm 
man dumpfe und Hurze Siriege®- 
ichläge in der Quft: ferner Sfanonen 
donner war fait immer zu bören: 
Ta mittete fchon aleih zu Anfana 
diefes erwähnten Nabbundert® das 
Schwert des Napoleon, weldyer ganz 
Guropa in Schreden fette und als 
Schharfrichter viele Millionen Men 
ihen verichiedener Nationalität, de 
miitiate, ftrafte und zum Tode ber- 
urteilte. @ott aber fchmetterte die 
blutigen &erichtsvollzieher immter 
wieder nieder. Dann erholte fich das 
Not, aber nicht Iange, dann traten 
wiederum die @Werihte Wottes ein, 


Dieies 


24. Fehr 





abwechielnd dur Revolution, Hei 
Hungersnot, Ueberfhwenmungen, 
Peit und dergl. und jedes dieier A, 
riche forderte eine Menge Menfcen, 
und aud; Seldopfer. Und jo wurden 
auch die Reichen diefer Welt ummer 
wieder arın gemacht, was ja heim 
Allerhöhiten befanntlid gar leichte 
Sadıen find. 

sch will nun noch, Eurz etliche Bol, 
ipiele anführen, damit e8 einem je 
den flarer it, mie ununterbroden 
die Gerichte Gotges vor fich gingen 
und gehen umd der Menich, nach Abm, 
jeinem Richter, geihaften (eine Ne 
berjegung jagt wohl „im Bilde Got. 
tes“) jich nicht beiierte. 

Anno 1848 war in Deuticland ei. 
ne Revolution, in den fünfziger Jah. 
ren (1854—56) der uns von unfern 
Tütern ber befannte trimfrieg, wel. 
cher 10 Milliarden an Geld md 
+50,000 Menichenleben verichlang, 
In den jechziger Nabren miütete in 
Nordamerika ein graufamer Bürger: 
frieg (1861—65) mwelder mehr al 
20 Milliarden und zirka 900,000 
Main Eoitete; dann mar aud) zwi: 
ihen Preußen und Dänemark ein 
rien. Auch der franzöfiiche rien 
(1870—71) fübrtee über 200,000 
Menihen ins Grab, umd io endete 
das Nahrbundert mit Mord und 
Iotichlag, wie wir’3 vor jenen 6000 
sahren jaben (Hans Brudermord). 
Tod es endete nicht nur fo, fondern 
wir itberichritten auch die biitorifche 
Zciwelle des 19, und 20. Rabrhun- 
derts nrit Sirieg und Sriegsgeichrei; 
damals natürlich jehr weit von Eu. 
vopa und unjerer gegenwärtigen Sei» 
at entiernt, aber unjerem Fleiice 
und Snterejie fehr nabe: e8 war der 
Qurenfrieg. ber auch der biitori- 
ihe Moment eines Nabrbhunderts 
vermochte die enaltichen und die buri- 
Ihen Nanonen nicht zum Schweigen 
jut bringen; die Kriegäwut der Eng 
länder und SKaffern fannte fe 
ne Srenzen und fo fehen wir den 
Nurengeneral Gronje um die Nahr 
bundertwende mit seiner  fleinen 
tapferen Schar von 70 tauiend Mann 
und 120 anonen umitellt; niemand 
jollte lebend entfommen von den Be 
Iagerten. Er, Eronje, telegrapbiert: 
„Das Vombardement it irberwäl: 
tiaend; itarfe Verfluite; die Mehrzahl 
der Bürger verlangt Webergabe. ®. 


60,13 » Schaft ums Beritand in der 
Rot, denn Menichenbilie it nichts 
niibe!“ Wem von uns find nidt 


die Sreueltaten des damaligen Arie 
ges noch aus umnferer Zeitung Frie 
densitimme oder DOdefjaer Zeitung 
befannt: ein Bur 3. ®, fommt von 
der Front heim: als er anfam, fand 
er feine Fleine Tochter weinend nahe 
der Tür, einige Schritt davon ent 
ternt den toten Körper feines Sohnes 
nd etwas weiter dabon entfernt feı- 
ne Frau erwirgt und zeritüdelt; 
wenige Schritte von dort feine er 
wachtene Tochter unmenichlich hin 
aeihlahtet. Wenn man nun fo eb 
mas hört oder auch wie wir e& jelbit 
erfahren mußten in unferem gemele 
nen Seimatlande, fünnte man dann 
nicht auch alauben, da der Menid 


wirflih non einem Tier sitammt? 
Man findet wirflidh feine Antwort 
auf fo ein Bergehen; ich munbere 


mid nur, dab die Sonne noch immer 
mieder jcheint; denn faum waren 
die Slanonen im fernen Südafrika 
veritummt, da machte fich auch fchon 
wieder in einem andern Gontinent 
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ein Rollen des Kanonendonners be- 
merfbar und zwar im meiten Diten, 
wo auch gegenwärtig die nad Men- 
fhenblut lechzende Erde mit Telbem 
geträngt wird, zerfleiihten fich die 
Auen und Sapaner gegenieitig und 
mancher Anabe, Süngling und Mann 
(unter Zegteren war ja auch der viel. 
geihäte Tr. Briefen aus Shrloif, 
Molotihna) gingen vorzeiten hin 
über in die Ewigfeit. 


Auf etlihe Jahre nun war man 
endlich zur Ruhe gefommen; es war 
mehr till geavorden und jo fühlten 
die Menichen ich miederum jtcher 
und jagten fih: „mein Serr fommt 
noch lange nicht“ und lebten, viel- 
jeiht dieies mehr in den Städten, al 
le Tage herrlich und in Freuden; bis 
wieder einmal der Gerehte und 
Heilige, vor deiien Majeltät nichts 
Unreines beitehen fanı, jeine gemwal 
tige Rechte zur Strafe erhob und am 
14. April 1912. war es wohl, den 
moderniten Daımpfter der Welt, eine 
ihwimmende Stadt, die Titanic auf 
einen Eisberg führte und mit zirfa 
1500 Seelen und jehr großem Neich 
tum in die duntle Tiefe des nrit jet- 
nen Ächäumenden Wogenfämmen 
braufenden Ozeans verienfte Die 
Nahricht von dieier Nataitrophe er- 
ihitterte damals, ich erinnere mid) 
deilen no), fait die aanze zipilifierte 
Relt; alle Blätter rürbmten den bel 
denhaften Ilntergang der Bejapung 
mit den 11stauiend Bafjlagteren, wel 
de mit dem betenden Liede „Näber 
mein Gott zu Dir“ mit Muifif beglei 
tet, langlam in die dunfle, falte Tie- 
fe fanfen, und den Satfiichen zum 
Opfer fielen, wahrend man furz vor 
ber noch geipielt und forgkos getanzt 
hatte. Noch heute erinnert man fich 
dieies8 Schredfenstages und eine Eis- 
patroille fahrt jährlih einmal nad 
dem Ort dieier Kataitropbe, um fich 
das turchtbare Gericht Gottes zu ber- 
gegenwärtigen im Angeiicht der Eis 
berge, die friedevoll irber alle Stitrnte 
der ungebändigten Natur leuchten. 

Ueber den jiingitverflofienen Welt: 
frieg, weldher im Sabre 1914 ent« 
Hammte und über die darauffolgende 
blutige Revolution in Rußland, Spa 
nien und China und über die fint 


tHutähnlihe Weberihwemmung im 
Miitiifippital (ale Sodom und 


Gomorra mukte der geredite Gott 


den großen Reichtum dieier Gegend, 


an welchem jo iehr viel Stlavenblut, 
diweii und »tränen flebten, teilmeiie 
vernichten; unbarmberzig entführten 
damals die Europäer die armen Ne- 
gerfinder, Mütter, Niinglinge und 
($reife u. marterten fie fait zu Tode). 
Von verichiedenen anderen erniten 
Herichten Gottes, wie Erdbeben und 
dergl. will ich bier ichweigen, denn 
die Schredten dieier Zeit find ums zur 
Henüge in den Blättern aeichildert 
worden. Die ichredlichen Ariegäbil 
der find uns nicht mehr fremd, und 
b18 zu unserer Zeit haben fie fait je 
der Generation die Seele erichüttert 
Alfo nicht nur der Menich, auch das 
Tier, auch alles was fündige Hände 
nemadıt, muß sterben. 1md wie 
fieht'8 heute aus? Wiederum mwiitet 
ein furdhtbarer Krieg ziwiichen Napan 
und China, und was bat er zum Ge 
folge? Teuerung und Seuchen und 
wer narantiert, ob ım Weiteren nicht 
Ihretlihe Nevolutionen eintreten 
immer, ein 


werden. Es ilt, mie 


Mennonttifdge Bundfdjaa 


Mahnruf (vielleicht der -Iekte) unfe- 
res Gottes an die Menichheit; ich 
glaube feit, dab die Art an die Wur- 
zel diejes Baumes mit feinen tauiend 
Millionen gelegt iit und werden wtr 
nicht Buße tun und umfehren, dann 
wird eines guten Tages Noah mit 
den Seinen in die Arche jteigen (id 
denfe an die Entriidung der Gläubi- 
gen) und wie's dem Reit der Zuriüd- 
gebliebenen ergehen wird, braud) id) 
Ihon nicht zu Ichildern; fie werden 
ihre Zurlucht nicht zu ef nehmen, 
jondern zu den Bügeln und Klüften 
md das heißt: Verzweiflung, Tod 
und Dölle. Die Folgen der Sünde. 
Nad, der jein Bolf Iieb hat. 


Nodı etiwas zn dem „Etwas zn 
dem Bilde..... u 

Beim Xejen jener Zeilen in Nr. 5 
der Nundichau wurde es mir fchwer 
aufs Serz gebunden — bier  ijt 
Schweigen nit Gold — nein, jon- 
dern ein „Abtun“ ein Abbruch des, 
was Die Ehre ımferes Sodaelobten 
md Seines heiligen Wortes, welches 
Die Wahrbeit tit, fördert. 

Zuvor doch möchte ich Verwahrung 
einlegen gegen alle Auftallung, ale 
richte Sich Dies Schreiben gegen den 
GFiniender, Nm Gegenteil — id 
wirnichte er ichriebe mir einen Brief 
nmt feinem Urteil itber dieje Erflä- 
rum. Wenn ich richtig bin, fennen 
w'r uns bon früher und möchte dar- 
um diele Selegenbeit niigen, mit ibm 
in Kühlung zu treten. 

Und nun zur Sadıe. Ic) jege je- 
Doch voraus, dat wir findlich, einfäl- 
tta alaubig zum Worte Gottes ite, 
ben. Wer jo itebt, dem wird bieie 
bbandlung Segen fein, nit An- 
toß. Reh fonnte nicht anders 
„mir glauben, darum reden wir” — 
es drückte mir die Feder in die Sand. 
Wir wollen nun das Wort reden lai- 
fen und nicht menichliche Rhantafie. 

Abrabanı war auf des Herrn Wort 
ausgegangen, ausgetreten aus feiner 
Umgebung, au& dem Seidentum nad) 
I. Moe 12. Damit war aber Abra- 
ham fo gründlich geichieden von dem 
(Sreuel jenes Seidentums, ja fo 
icharf innerlich getrennt von ihrem 
Wefen und fo weit unerreihhbar von 
ihrem Einflug — ımd nur fiir Gott 
da, dal der Seilige Getit im neuen 
Yırnde laut Ebr. 11, Sit, dieie Son- 
deritelluna Abrahams dem Glau- 
ben (nicht heidniicher Aberglauben) 
verdanft, von melden Ebr. 11 redet. 
Das tit nadı Ebr. 10, 38 der Glau- 
be eines Gerechten d.h. nicht der Ein- 
nangsalaube oder Anfangsglaube, 
jondern der Glaube des Gerechten, 
des Ihon Gläubigen. Abrabam war 
dur Dielen Glauben zum Soff- 
nungsntenichen berangebildet. Durd 
Die lebendige Erfenntnis geflärter 
Wabhrbeit eine geflärte biblifche, d. h. 
auf Gottes Wort gegründete Soft 
nung erlangt, lebt Abraham dieies 
(Slaubens niht aus Erfahrung 
oder Veberlieferung aus dem Seiden 
tum nein, nein! die Schrift iagt 

aus Glauben“. Mlio Abrahams 
Dandeln hier wurde midt von Hei- 
dbennreneln beitimmt, sondern von 
dem Iebendinen IImaang mit Bott. 

Hätten wir mehr diefen Glauben 
eines Serechten ımter uns, wir wir 
den uns zu foldhen mwahrbeitsverdun- 
felnden Erflärungen nicht beraeben. 

Moher denn hatte Ahbrabam foldhen 


Auferitehungsglauben bon -meldem 
Ebr. 11, 19 berihtet? — Bon den 
Heiden doc; jiherliy nicht; und bis 
dahin war nod; fein Fall von Toten 
auferwedung aufzumeifen, (lUniere 
Seit hat viel PBernunftglauben — 
Modernismus). Auch hatte Gott zu 
Abraham nicht direft von Totenauf- 
erwedung geiprodhen. — Das mar 
es, das Abraham, dem Freunde Got- 
te8 ‚die immer reicheren Zufagen von 
Gott gemwiller wurden in der olge- 
rung, dab Gott Ichliehlich feinen an- 
dern Weg zur Ausfhürung Seiner 
iäne gehen konnte, alö den der To- 
tenauferwedung. Die aroben Ver: 
beijungen Gottes machten auf Abra» 
bam den Gindrud, daß er zu dem 
Schluß geführt wurde — der Serr 
abe diefen Grundjag: Neben aus 
dem Tode zu weden — mie bei Sa 
tab. 

Darum fonnte Abrabam  willia 
feinen Staat opfern. Ein Reiultat 
nicht heidniicher Weberlieferung (mie 
furchtbar), jondern das Neiultat des 
lebendigen, gläubigen, stillen Ui 
rangs ntit Gott, Abraham hatte das 
(Heheimnis der Licbe erfaht, die den 
Sohn dahingibt. — Hallelujah! 

Dab Ylaaf pbuitih nicht iterben 
Durfte war die Folge des m Abra 
hbams Serzen jdhon vollzogenen Op- 


jergehorjams, Der Herr jieht dus 
Serz an. 
Nicht bei Abraham haben wir 


Seidentum zu Suchen, vielmehr bei 
uns Wo bleiben wir denn mit den 
vielen altteitamentlihen Rorbildern 
auf Ehriitum? Gerade hier, wo die 
Nibel jo kurz berichtet, liegen die 
tiefiten Fundgruben göttliher Weis- 
beit. 

Nr es nicht bemerfenswert, dab 
Diele Opterung Niaafs erit nad län- 
nerer borangegangener Erztehungs- 
arbeit von feines Gottes gefordert 
wird? Wie wir oben ichon andeute- 
ten, Abraham mar ausgetreten, nod) 
ehr, er war auch abgetreten bom 
Sauf dieier Welt, während Zot zwar 
auch ausgetreten aber nicht abtreten 
fonnte von Eodom und Gomorra. 
Rohl blieb er ein Gerechter (er itraf- 
te fogar die Ungerecdhtigfeit), aber 
beit Weitem nicht ein vorbildlicher 
(Slaubensheld. Er hatte Glauben 
ouszutreten, aber nicht aenug foldhen 
um zu entiagen, abzutreten. NAbra- 
bam dagegen geht weiter — er fann 
auch eintreten für die Perlorenen. 
(Abrabams Eintreten für Sodom 
und Gomorra). Leben fir andere 

das tit Liebe. Als foldhem often 
bart ibm ipäter der Serr da: Ge 
heimnis der Liebe. Nit das nicht wm 
Derbar! 

Und das Wenige, dag uns bon 
Naaft berichtet wird, tit darum So 
föitlich, da wir ja in Niaaf eins der 
Deutlichiten md reichhaltigiten Bor: 
bilder auf den Mefitas vor ums ba 
ben. LT wollten wir mehr die Bibel 
lefen und weniaer über die Bibel. 
Nur in dem Mafle wie wir die Bibel 
lieben wird fte uns lebendig und glit- 
bend, Die fablen Tatiadhen werden 
ıms erzählt und noch dazu in der ein 
tadhiten und fürzeiten Art. Es it 
feine Wortntalerei, und doc tit das 
Bild da für alle, die eben wollen. 

Nein, Gott wollte nicht den Stein 
hod Er wollte den Zobn, den Ein- 
zigen, den Lieben - (1. Moie 22, 2) 
aeben, dabingeben in den O:pfertod, 
um fomit Qeben und Heil denen zu 


bringen, die tot maren in Sünde und 
Uebertretungen. 

Und meil Abraham fidhh braucen 
lie und einging auf Gottes Gedan- 


fen (nicht Heidengedanfen), darum 
leanet ihn der Engel des Herrn und 
fnüpft neue große Verheigungen an 
dieien Gehoriam „weil du meiner 
Stimme gebordt halt“. Pers 19: 
„Und Abraham fehrte wieder zu fei- 
nen Knechten” — nicht als einer der 
geirrt hatte, nein, al$ einer, der auf 
dem Were de3 (Sehoriams neue Be- 
gegnungen mt WSott erlebt hatte, 
Brüderlich grirgend 

8. 9. Enns, 

Sretna, Man. 


In dem Wrtifel: „Sewas zn dem 
Bilde des diesjührigen Men: 
firdiner Nbreirfalenders” 

m Nr. 5 der NRumdichbau wird uns 
die Weichichte von Niaafs Üpferung 
jo eigenartig daraeitellt, jo aanz an« 


ders alä die Pibei es janildert. Die 
Bibel jagt aanz Ddeutlih: „Gott 
pradı zu Abrabam” ww. und der 


Artifel stellt es io bin, als ob heidni«- 
Ihe HKananiter den Abrabam auf 
den Gedanken bradten, feinen Niaaf 
au opfern! Nit es recht, die bibli. 
ichen GSeichichten anders darzuitellen, 
als die Bibel es tut? wir Die« 
fe Pengebenheit, die uns aanz befon- 


K} I. . 
Wenn 


ders Abrahams Slavbenscehorlam 
ichtldert, auf gawıiie Art „verdrehen“ 
dürfen, dann fönnen wir das ja aud 


nit all den anderen gemeldeten Tat- 
lachen tun und mas würde dabei her- 
oarsfommen? cd denfe, dal; alle, 
welche die Bibel „Bottes Wort” nen- 
nen und daran alauben, die Erzäb- 
lungen, die fie uns hrinat, nicht an- 
der& hinitellen ditrfen, als fte uns in 
derjelben aufgezeichnet find 

Diefes ichrieb — dein TDrange ih- 
res Serzens folgend 

Eine Yeiertn. 


Munich, N. Daf. 

Zomehr in der mordöitlichen Ede 
auf der aroien Sochebene Nord Da- 
fotas hart an der Grenze Manitobas 
(18 Meilen ab), befindet fich eben- 
falls eine mennonitiiche Anitedlung, 
die wohl ganz mit Nedt die „Einia- 
me” oder au  „Ilnicheinbare” ge 
nannt werden fönnte. Wenigitens 
fir die meiiten Zeier der Nundichau 
diirfte es der Fall jein, da wohl fait 
me etwas in den Zvalten der Nund 
ichau erichienen tit, jeitdent wir fie le. 
jen. Nedodı möchten wir jebt Die 
Gintonigfeit breden nnd einiges bon 
unjerm Berinden berichten 

Es mögen jo 150 Aamtlien Men 
noniten fein, die bier etivas zeritreut 
wohnen und erirenen jich des Beiit- 
08 Des ö von ganzen 


4.0 N 
benei UIDES 


Staate und erzielen auch die metite 
eit ziemlich mebr (Setreide per Af 
fer als weiter jitdl. od. weitl., vo der 


Woden mebr leicht d 
Weionders Turum md anderer Wei 
zen gedeiht bier iehr aut 
dieiem befanntlich jo trodenem Nah. 


andig 1, 


Zelhit im 


re bat man von 7 bis 20 Buichel vom 
Ader aedroichen und werden wobl 
jehr wentae, oder viefleicht auch fei- 


ne Staatshilfe bedürfen. Much auf 


geritlichem Gebiet aedenft der anädi- 


ae Sott an uns md bat ums nicht 
iiberieben an dem etwas einiamen 
Orte. „Ibm die Ehre.” 

Diele obeı erwahnte Gruppe 
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verichiedenen Stellen zur Anbetung 
in ihren Gotteshäuiern, Eine, die 
M,B. Gemeinde iit etwas nordöjtlid) 
vom Städteben Mıimich gelegen und 
erfreut jihb einer verhältnismäßig 
ihönen Gliederzahl, wie auch der 
Segnungen des Hern in den geregel 
ten Veriammlungen, Durdy eine Er 
wedung, die bier geidhab, durd die 
Arbeit des lieben Bruders Sam Bie 
bert wurden im vorigen Sommer in 
die 40 Seelen der Gemeinde hinzu 
getan. DO, weld; eine Gnade Gottes. 
In diefer Gemeinde dienen ®. 9. 
Tadenrecht als Leiter und Br. 3. 
Sintber als Gehilfe. 


Gine Gruppe, zugehörig zur All- 
gemeinen Konferenz, bat ihre Stircdye 
in Munich, doch wohnen die metiten 
lieder füdl. u. füdmeitl. von der 
Stadt. Auch diefe Gemeinde hat ei 
ne fhöne Gliederzabl. Sie wird ge 
baut durch die fegensreiche Arbeit 
und geichidte Leitung des Nev. Her 
mann Ortman. 


Gine weitere Abteilung diefer An- 
fiedlung bat ihr Gotteshaus ım 


Städtchen Alien, wmwofelbit mande 
von ihnen wohnen, dod auch em 
aut Teil find auch auf dem Xande 


zeritreut. Ach fie gehören der All 
gemeinen Konferenz an. Dieje wer 
den borgeitanden und im Segen ge 
baut durch die tiichtige VIrbeit des 
Nev. Ed. Dirfien. 

Dann it noch eine Kleine Abteilung 
etwas weiter im Diten. Ahr Vethaus 
iit etwa 9 Meilen weit. von Zangdon. 
Sier iit nicht ein ftehender Prediger, 
fondern das HSäuflein wird ebenfalls 
bon Rev. Ed. Dıirfien von Alien an 
aeleitet und üiberfeben. Much predigt 
er ihnen dafelbit öfter. Nm legten 
Sommer hatten auch fie einen Ichönen 
Dumwachs zu verzeichnen durd die Ar- 
beit eines jungen Prediger Türfs, 
der im vorberaehenden \abre einer 
Methodiitengemeinde (enaltiche) vor 
ftand. Nev. Dirfs bat jert eine 
Stelle in Montana angenommen, 
wie man hört 

Die Wege find bier durchweg ziem- 
lih aut, wenn auch noch nicht viele 
Sochmene aebaut find. Das Wetter? 
Nun das tit bier auf der Ssochebene 
das denkbar verichiedenite. Wie man 
faat, die amei Ertreme ıınd dann nod 
alles was dazmwiichen iit. Alfo eine 
aute Abmechllung 


Mit ru Ein Leier. 


Mennonittfdye Bundfdan 


Ausländirher 


Bitte um IUnterftüsung. 

IUnjere lieben Verwandten im 
Torfe Sarona, Krim, Ruzland, die 
jegt in einer jehr jchiweren Lage find, 
bitten ihre Adreiien befannt zu ma- 
den damit Freunde, Bekannte und 
Verwandte jich ihrer erinnern und 
Ihnen in ihrer jchiweren Not ein Lie: 
bespafet von Lebensmitteln zugeben 
lasien möchten, denn diele, einit io 
itrebfamen und muiterbatte Farmer, 
deren Stolonie eine Zierde der rim 
war, leiden Hungersnot. 

Die Mdrejfen find: Gerhard und 
Saaf Mattbies, Poit Schelanaja, 
Dorf Grodowfa, Don-Gebiet; GW, 
Matthies’ verheiratete Kinder, Ja- 
fob Dav. Bettfer und David Diid 
Poit Lobwa, Scewernaja Zefinaja 
Ktontora, Ural-Sebiet; Heinrich Neu 
feld, ebenfall3 G., Mattbies’ Kinder, 
Koit Finoljnoje, Nav Horf, Dongeb.; 
Serhard Düd, Dorf Sarona, KBoit 
Seitler, rin; David Pettker und 
LIante Nela, Torf Scheljaborwfa, Boit 
Seitler, rim, RB. Kornelfen. 
Sndtan Scad, Sast. 


(Sinen herzlihen Danf 

an den Geber, der meinem Großva 
ter ac. Bet. stlajien, wobnbafit in 
Rubland, Cherjoner Streis, Boit Tie- 
ne, Dorf Altonau, ein Baket nrit Ze 
bensmitteln zugeihidt bat. Schon 
vor ungefähr einem Monat erhielten 
wir eine Nachricht, wo er berichtet, 
daß er ein Vafet erbalten bat. Bor 
einer Woche erhielten wir den zwei 
ten Brief, in weldjer er berichtet, dai; 
er er zweites Patet erbalten bat, 
obne Angabe der Mdreiie des Abien 
ders. 

Er bittet uns, an feiner Stelle dem 
Seber ein herzliches Dankteidhön aus- 
sufprecen Auch bittet er um die 
Adrejie des Wohltäters um die Mög 
lichkeit zu haben, jelbit den Danf an 
den Geber zu richten. 

TDanfend verbleiben wir 

Sacob ımd Neta Stlaffen. 
Sperling, Man 


den 16. Dezember 1931 

Lieber Onkel und auch alle, die um 
jer gedenten! 

iriede zum Gruß! Den Frieden, 
den aud) die Welt nicht rauben fann, 
wenngleich uns auch jonit alles ge- 
nommen wird 63 jind ja Gott 
ehr leicdıte Sadıen ımd iit dem Hödh: 
ten alles gleich; den Neihen arm 
und flein zu maden, den Armen aber 
aroß und reich. Diejes erfuhren aud 
wir, al& man ıms den 6. Mai in Haft 
nabnt und im BZeitverlauf bon einem 
Monat, von allem [o8 gemadıt, ung 
in die wilden Steppen Nfien3 hin 
einiegelte,. Was der normale Menfch 
für unmöglich beiab, dab iit heute 
möglih. Miles, was dem Menjchen 
lteb und teuer war, wird ihm genom 
men. Stumm foll man fidh hierzu ge- 
wöhnen. Wie follten wir fingen im 
fremden Lande? — Negliche Quft zu 
weiterer Eriitenz fchwindet bei dem 
natürlichen Menihen, Man fchlägt 
jih müde, wie der Vogel im Käfig, 
wird zulett matt und mwillenloß und 
fommt fo weit, daß er fich dem Schid- 
fal der Zeit aufs Finerlei ausliefert. 
Unter foldhen Berhbältniffen foll nun 
der moralisch totgeichlagene Menfd 
den Staat feine Dienite leiiten. An 


produftive Arbeit ijt natürlid nicht 
zu denfen. €8 find heute 6 Monate, 
dab wir den Boden Aijtens betraten 
und von Haus und Heim den 8. Mo- 
nat weg. Eine Woche dauerte die 
unbeichreiblihe Strapaze und 1 Mo- 
nat hielt man uns im Gefängnis. 
Mitfühlen fann ein Menid) wohl 
aber fich in die Rage bineinvertiefen 
fann nur der, der e3 erfahren hat. 
Stein Wunder wenn junge Männer 
graue Haare haben; ich habe aud 
icon und bin erjt 32 Jahre alt. Rum 
noch find nicht zu viel bei mir. Be 
tradıtet als ein Feind, unbewuht 
was feiner wartet, und dody bewuht 
aus Nadridhten der jhon VBerbann- 
ten, nadıts von der Dreiheitsmadt 
behandelt, da find die furdhtbaren 
Screden für einem jeden. Schon 
ano 1929 in Mosfau ging der Pro 
je5 mit uns nur des Nadjts und das 
auch jet. 90 Kim. trieb man uns 
zu Zub und da waren wir 5 Mann 
Deutiche unter 1900 Mann. Lmwill: 
fürlic fragt dann das Serz: „Serr, 
warum und wie lange?“, wenngleid) 
man fi ihon vornahm, stille zu 
und e8 alles zu nehmen aus Gottes 
Sand, Was wird unfere Nrbeit 
jein? Wie wird man uns verjorgen ? 
wo mag wohl wmjere Familie jein? 
Wird man fie auch fo transportieren 
wie ung? Das waren die Fragen, 
die unaufbörlih uns belaiteten und 
dann ijt der Weg nad folder Neile 
bet 40 Gr. Hige und Mangel an 
Waffer, doppelt fhwer. Mag der 
Tichter wohl audy in folder Zage ge 
weien fein als er das Lied dichtete 
„Werden wir und wiederjehen?” u. 
dann befonder8 der Berd „Werden 
wir wohl drüben trinken, aus dem 
Porn der Himmelsluit, und dem lie 
ben Heiland finfen, frob entzüdt an 
jeine Bruit?” Wie fchwer hat Gott 
doch miürffen Pharao heimjuchen durd) 
die Blagen. Davon haben wir jegt 
eine fleine Borjtellung. Wir follten 
do wohl alles erfahren und audı 
uns galt da8 Wort: „Ich will ihm 
jeigen, wieviel er leiden muk um 
meines Namens willen (Apa. 9, 16). 
Kein Wunder, wenn fo viele Men 
ichen, die feinen Halt an Gott haben, 
wahnfinnig werden, ihr Leben enden 
nit Selbitmord uf. Bruder Kacob 
Weufeld jtellte mal die Frage auf ei- 
nem Geburtstage, ob wer von ung 
ichon mal den Tag feiner Geburt ver- 
wirnicht hätte und wies dabei bin auf 
Diob. Wir fagten „nein!“ Mag man 
auch Hiob Handlung in dem Augen: 
bli verurteilen, aber ih fage heute: 
Der Menih fommt auch fo weit. 
Dann verfteht man, was es berät, 
„lammelt Euh Schäte auf die Zeit, 
wenn euch Hilfe not fein wird.“ In 
meiner legten Arbeit für den Serrn 
gab mir der Geiit Gottes die Worte: 
„E83 fteht neichrieben” Mattbh 4, und 
es wurde mir damals groß. ch judı- 
te und fand auch Stoff, abnte aber 
nicht, dah die praftiiche Anwendung 
mir fo nabe lag. Biele dbunfle Stun- 
den, mand tiefe Seufzer, unzählige 
Tränen, aber auch frohe Augenblide 
im Serrn hat e8 in diefer Zeit gege- 
ben. Genau zwei Monate waren wir 
zufammen in der Seuernte, Tag und 
Nacht auf freier Steppe, mo weit und 
breit fein Baum, fein Strauch war. 
Nie, nie werde ich dag vergeffen und 
e3 foll mir ein Ebenezer fein in mei- 
nem ®laubensleben. Bon der Ver- 
forgung merbde ich lieber nichta jchrei- 
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ben. Bor Gottes Thron wird einit 
die Steppe wiedergeben, was 
verborgen bleibt. Vhnfiic, hatten ir 
Teutihe alle es nicht fchwer, Man 
betrachtet uns, trogdem wir Verbann, 
te jind, als ein fulturell Höherjtehen, 
des Volf. Nad) zwei Monaten riei 
man mic ab zur Arbeit im Sonter, 
sch wollte mid nicht anbieten, um 
nachher nicht verantwortlich zu fein, 
aber nun jagte ich aud) nicht ab. Veh. 
rigens haben wir aud) nur einen jehr 
fleinen Willen gehalten und alle Be 
tehle in bezug auf uns find fonkre 
und obligatoriid. Hier bin ich jegt 
4 Monate. Die Yamilie fan inzwi. 
ihen au an nad) vielen Strapazen 
md bejonders an der Station bei At. 
mobinst, 3 Wochen bei 40 Grab 
Dige unter freiem Himmel Tag und 
Nacht in Regen und Sonnenjcein, 
Sturm mit Sand und dabei ohne 
Waller. Bis jehs Stunden haben 
fie dann nad) einem Eimer Wajfer 
angeitanden. Die Gejchwiiter blie 
ben im Heu bi8 zum 1. DOftober und 
famen dann audy bier nach Utichinde, 
Sul. Diefes it das Zentrum der 
Wirtichaft. Heinrich arbeitet feit. 
dem al8 Schloffer und Peter war erit 
Bäder und jest ijt er sYuredht beim 
Vieh. Die Mädchen muhten ber 
ihmieren bis in den Winter hinein: 
jind mum aber frei und arbeitslos, 
Sie befonmen auch nur die halbe 
Norm Brot. Hier atmeten wir et 
was friih auf. Man fahb noch mal 
einen Tiih, Stühle ufw, Lohn fol. 
te eö geben in Heu. Wurden aud ge 
waltige Summen ausgeredinet. Dod 
dann die Dreiheit 25% ab, dann bie 
freiwillige Reichsanleihe, danı für 
die Wafferfuppe und Brot und fo gab 
es im Refultat dann 3—4 und bis 
30 (wenn bo), Rubel in die Sand 
monatlid. Diele paar Rubel find 
faft nußlos, weil nicht8 zu Faufen it. 
Hier hat man den Zohn höher geitellt, 
aber e8 bleibt immer gleih. Mußten 
eintreten al3 Mitalied in die Sloope- 
ration, aber paffiv, (Pilichten und 
nicht Rechte) und fo bleibt immer 
nichts übrig al3 miteffen und das nur 
jo, dab der Menfch Ieben bleibt. Lohn 
tt mir 105 Rubel feitgeitellt. Wenn 
all die Zahlungen abgerechnet und 
dann das Schrotmehl privat 60 NRu- 
bel-das PBud, Butter 15 Rubel das 
Kilo, Fleiith 2,50 Nub. das Kilo, 
wenn noch mal zu haben ilt, dan 
ftellt das Verhältnis felbit feit. Die 
Nulakenanfiedlung it 20 Kilometer 
ab von bier. Sind dort unter om- 
mandantenauffiht. Viele find ge 
itorben als Opfer der Revolution, an 
Sunger, ichlehtes Wetter, Klima- 
wechjel, Epidemie infolge all der 
Mängel ufw. Die Bevölkerung (Sir 
aiien) find ohne Kleider und fo reicht 
eins dem andern die Sand. Die Leu- 
te haben viel Kleider vertaufcht auf 
Birfe, denn die gab e8 nod) einiger: 
moaßen. Die Slirgiien hatten Fleine 
leden individuelle Ausfaat, aber 
jet iit auch damit Schluß; man hat 
auch denen das Iette Stift Vieh ge 
nommen, Soldyes Rich wurde bis 
heute in unferer Großmirtichaft fon- 
zentriert ald NReichseigentum, &o 
hatte man e8 zirfa bis 40,000 Köpfe 
gebradht Iaut Daten. Davon ift ab- 
aeliefert worden unaefähr 10,000 
Köpfe und 30,000 follen nod; fein. 
Viel Vieh wird von den hungrigen 
Ktiraifen geitoblen und wer wird da 
die Enden zufammenbringen? Durd) 
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weg it das Vieh franf und man 
pemgt tänlih Raport ein über Un 
oednungen. Schon tm Dezember Mo 
nat redinete man nf 1000 Köpfen, 
die da fallen. Was wird erit März 
und April jonen? Sutter langt. lan 
»o nicht, troßdem den ganzen Som 
mer gemäht wurde (bis i. Dftober). 


Setränkt jollte aus Brummen mit 
Bumpen werden. Es iit ausländi 
ides Maichinemverf, aber die Be 


handlung tit rufftich und jo hat man 
die Pıunnpen jchon jertig. — Gegen 
wärtig fallen beionders die Kälber, 
flamele und Pierde; Kühe werfen 
piel aus. Das Zugpieh iit todmiüde. 
Die aanze Nreatur fehnt jich nad 
einer Erlöfung. Man fönnte nod 
viel Ichreiben und Wahrheiten, aber 
e8 it beifer, man tut e8 nit. 

ch denfe gerade daran, wie Da 
niel Neufeld, der alte, Blejchanom, 
mal aelagt batte, er wäre doch ge 
ipannt zu eben, wie es wohl fein 
möge, wenn's am jchlechkeiten jei. Er 
hat doch nur eine fehr Leine PVoritel 
fung gehabt. Wir itehen vor einer 
dunfeln Zufunft. Won überall Tieit 
man in Briefen, dab das Volk hm 
gert, Vieh fällt und die Lage im bad) 


iten Srade tataitropbal wird. Wir 
baben nodb nur Dezember. Man 


itellt fi) die Lage viel jdhiverer vor 

1921. Ich babe in legter Zeit 
viel an Sie, Onkel Abraham, gedadıt 
und auch an die Gejdhichte Nofephe. 
Rie Schwer ftel Ihnen der Abichied 
von der lieben, lieben Heimat mit all 
den Kieben. Es war fait understand 
lid), warıım der Wen jo geben mußte 


Unfere alten Eltern juchten ihre 
Stüge bei uns, fie tit geicheitert, und 
nun als die Zeurung anbrad, half 


Kofeph feinem Vater und feinen Brit- 
dern. Viel mal Danf fiir das, was 
Sie unjern Eltern erwiejen! Ber 
gelt’8 Gott! Wir find noch jung 
und können es eher durchmacden. 
Benn ich heute Nitkichau halte, so 
muß ich ausrufen: „E8 hat aut, bi3 
bieber gut gegangen, herrlich jtritt 
Schova Zebaoth!” Mofes fab über 
all die ichweren Stellen binitber und 
e8 heißt: „Erfab an die ®Belob 
nung!“ find in Gottes Sand! 
Unfer Entihluß war und it, dem 
Herrn zu dienen. Fübrt er ıma in 
olbe Schule hinein, fo itimmen wir 
mit Sadrad, Mefad) und Abed Nego 
überein und jagen heute: Iinfer Gott 
fann ums erretten und wo ers nicht 
mollte, jo wollen wir nicht niederfal 
len und anbeten!“ Man itellt Bott 
ganz zur Eeite ımd empört fidh ae 
gen alles, was adttlich it, aber der 
Dichter faat: „Und ob gleich alle Teu 
tel bier wollten wideritehn, fo wird 
doch ohne Zweifel, SHott nicht zurüde 
acehn. Was er fih vorgenommen, 
und was er haben mill, das mu‘ 
doch endlich fommen, zu feinem Zmed 


Wir 


und Biel.” Raulus faat: „Unfer 
Qebe verborgen mit Chrifto im 
Hott!“ serne würden wir die Sei 
mat no mal miederfehen. Sat 


(Hott es num ander& beitimmt, fo mol 
len wir stifle fein. „Er mährt nicht 


lang, dann tönt Seiana uns himm 


ich füh entaenen“ „und mwenn der 
Kampf vorüber, werden wir aefrönt 
mit der aoldnen Siegesfron.“ Wir 


hören non Ariensneichrei und alles it 
aeipannt. Nun marnt uns Gottes 
Rort umadhen. Mir it es oft 
unberitändlih, marım e8 nur allein 
n Rukland io zumeht, aber auf jedes 
„Warum“ tit ein „Darum“. „Ind 


IBit fi Hier dus IMEL nicht der 





Mennonitifche Bundfdjan\ 


Tränen all, die du geweint, in jenem 
Land des ew'gen Lichts, da mirit du’8 
jebn, wie er’3 gemeint.“ 

Von der Heimat fommen die Brie- 
fe einigermaßen und es iit immer ein 
großer Iroit. Erbielten aud von 
dort von Herm. Klajiens eine Sen- 
dung. Bir itiigen uns auf Gottes 
Wort. Es it uns groß, was Gott 
verbeißen bat in Xer. 43, 2. Gott 
bört die Gebete der Seiligen, und 
wenn die Not am größten, ıiit Gottes 
Silfe amı näditen. Gott half zu 
rechter Zeit dem Volfe Niracl vor 
Pharao, obgleidy Jiraecl feinen Mus: 
weg Jah — vor fih das Meer, hin- 
ter jih Pharao. Hat Gott chen 
alles an ums erreicht? Sind wir ge- 
mwig, dab wir uns alle vor Gottes 
Ihron wiederieben? Es wird dar 
auf anfonmen und Paulus Sagt: 
„Und ob er au Fämpft, jo wird er 
doch nicht aefrönt, er fämpfe denn 
redit”. Gebe Gott Gnade, da wir 
bebarren möcdten bis ang Ende! So 
förperlich find wir bis heute jhön ge 
und. MWiiniden Ihnen gelegnete 
Weibnacdten und ein aefegnetes Neu 
es Jahr, Wir mürfen arbeiten aud) 
MWeibnadten. Werden nod Ann 
diens Wunsch beilegen. Sie iit al 
lein und muß mit Nuffen jpielen. Sie 
ipriht ganz aut ruffiih, war vor 
etliben Tagen fchon 9° Nabre alt. 
Nun will ich Ichliehen. Möge Gott 
dieien Brief fegnen auf der Reife und 
ibn auch Ahnen allen dort zum Se 
aen fein laffen. Betet und werdet 
nie nrüde, Die Pande des Gefäng 
fies Fonnten Paulus, Petrus nicht 


balten, weil die ed betete. 

Sruß mit 1. or. 4, 913; Bi. 
130: Weisheit 3, N Bil, 1; Ebr. 
13, 1—3 und Titus 3, 15. 


(Hott befoblen bis wir uns wieder» 

jeben. In Liebe 
Franz und Marg. Martens, 

x Adrejie: Stalakitan, Alıno» 
linsf, Ticbelfarsfij Mjahofomcoi Nr. 
S5, ltheineRu 
KWeihnactäfeit, du Freit der Freuden, 
stehre heut’ auch bei uns ein 
neboren heute, 
Die Stinder aroh md flein 
Dort zu VBethlebem im Stalle 
rent das Kelusfind jo flein. 
Er errettet uns von Siimden, 
Wrinat uns in den Simmel ein, 
DO wie arm find doch wir Stinder, 
Steine Kerzen, feinen Baum; 
steine Buchen, feine Bilder, 


Sejns tit 


> * 
evitt 


Alles tit nur wie ein Traum. 
Ind doch tits ıms Meihbnacddts- 
treude, 


Nırch in der Verbannung bier. 
Sefus, Iah nach diefem Leiden, 
Meibnacht feiern ım3 bei Dir! 
(Sanz allein von deutichen Sindern 
Seins, fehr Du bei mir ein. 
MWohne Du ın meinem Serzen 
Mach mich, wie Du biit jo rein 
Zenne Tu auch meine Eltern, 
(Hrospapa und Grokmama. 
Bring sie alle in den Simmel, 
Tort fina’'n wir Sallelujab! Amen. 
Sacob erhalten mir 


Ron Pruder 
eine Lage tit aegenmär 


Nadırict. 
tia erträglich, 
Eingel,andt vor W. X 
Narrom, 9. €. 
Blnmenhof, East. 
Vreber PAruder Neufeld! 
Ritte diefen Brief, den mir joeben 
bon Pr. Kohann Toms aus der®er 
hannuna erballen baben, in die 
Rundihau aufzunehmen. Wir find 
mit ®r. Tüms innig verbunden, da 


Martens, 


er mehrere Jahre bei uns am Hau 
fajus auf Sumworowsfaja unjer Pre 
diger war, Dort haben wir ibn 
Iwagen ımd lieben gelernt. 
Sulius Derkien. 
Den 4. Januar 1932 
Ziebe Gejchwiiter Dörfien! 
Euren jhönen Brief vom 4. Dez. 
babe idy den 2. Januar erhalten. 
Sallelujah! So möchte ich jedesmal 


ausrufen, wenn ich einen Brief bier 
in der Einöde erbalte. So ilt'g be» 


ionders auch nit Eurem inbaltsret 
dien Brief. Habt von ganzem Ber 


zen Dank dafür. Ich bin ein glüd 

licher Unglüdlider, unglüdlich, weil 
ß ww 

ich bier im Norden fein muß. Olid- 


(ih, weil der liebe Gott in umendli- 
der Liebe und die lieben Geichwiiter 
in geichwilterlidher Xiebe nich inımer 
wieder beglüden. Ewige, unendlidye 
Liebe hält mid, nie irrende Weisheit 
führt mich und allmächtige Straft be 
wahrt mich. Nur getroit, durch Gott 
bindurd iallen fann ich nicht, das 
gebt gar nicht, und der ijt’s, der mid) 
umgibt, umbüllt, aber Sb vertraue 
ich lebend und jterbend. Abgründe, 
idhwarz und duntel, umgeben mid), 
stataraft,  fortreiiende Sturzbäde, 
jtürzen an mir vorüber, Itrömende 
Tränen werden in meiner Umgebung 
geweint, in tiefem Leid eritarrte Ge 
jibter jchauen nich ab und zu fra 
gend au, das Sind die Ichiveren 
Umstände ‚meines Lebens bier. Mei- 
ne teuren, lieben Gejchwiiter, ich ba- 
be, wie Ihr fchon werdet geleien ha- 
ben, meine drei „&” in „Gethfema- 
ne”, „Babbatba” und „Bolgatha“ 
auch in meinem Teil durdjlebt. Nic 
weil; e8 und freue mich darüber, dat 
man, wie Ihr e8 aud) jchreibt, meiner 
jo herzlich gedentt. Ich erkenne im- 
mer tiefer, wie wenig e8 mit mir ift, 
denn weder dieler Leiden nod) joldher 
Bewahrung in ihnen, nod folder 
Stellungnahme vieler, vieler Ge- 
icdhmwiiter bin ih wert. Nie kann ich 
den Wert diejer Zeiden für den Serrn 
verantworten. Sehr far iit mir die 
Witrde bei aller fehr jchweren Biürde, 
darum beuge ich mich tief unter die 


Nürde, jomohl als unter die Wiirde 
nemer Leiden. Nicht wert! midht 
wert, rufts in meinem \nnern im- 


mer jtärfer und wohl am  itärfiten 
wird diefer Ruf in mir fein, wenn die 
Serausrufung wirklich follte zuitande 
fommen. Wir armen Menicden find 
ja fo tief gefallen, daß wir, wenn 
&ott uns endlich; mal beiondere Lei- 
den anbertrauen fann, fogar noch auf 
Diele Leiden itolz zu fein geneigt find. 
Tenn e8 gibt audı ein Salz der Trü- 
nen, auch unsere meine Xeiden 

„wiegen“ wenig, wenn fie nicht in 
Demut und ohne viel Geräuich er 
duldet werden. ch möchte jo gerne 


ıı den Meinen, mödte mit aller 
Zehniuht meines Nnnern im trat. 


ten reis meiner Familie fein umd 
dem $Serrn, meinem Erlöfer, wieder 
in aemohnter Reife nach Sträften die- 
nen, aber wenn Er es verlangt und 
zu Seiner WVerberrlidung bedarf 
a will ich auch mit meinem Tode 

m dienen, denn in eriter Qinie 
halbe ih Ihm mein geben, Ihm 
meinen Tod, dann in zweiter meiner 
lieben Ramilie und meinen Mitmen 
ihen. Auch bin ich, wie ich das in 
Briefen fchon wiederholt betont habe, 
nicht zu Schade, für. meinen $Serrn 
und Meiiter auf dem Brandopferal-. 
tar verbrannt au werden. Die Saupt- 
iache in allem iit, daß durch mrich Got 
tes Wille erfüllt werde, und bak 





mein Zeben ein Zeben dem Willen 
Sottes jei. Wie mich auch die Xie- 
be, die unendliche Xiebe meiner Fa- 
milie frönt und erquict, die ich mit 
noch berzlicherer 2iebe envidere, das, 
Seichwiiter, zu jagen, voll auszudrif- 
fen, bin ich nicht imitande, nd wie 
demittigt mich fo viel Xiebe in den 
PVriefen vieler, vieler Gejchwiiter! DO, 
nicht wert, micht wert bin ich all der 
Snade bei Gott md bei Menichen. 
Sn den Sefetiefen meiner Keiden 
babe ich bis jegt noch nicht murren 
diirtfen und will auch, fo fern Gott 
mir Gnade fchenft, ergeben bleiben 
bis in den Tod, wie's im Xiede fo 
ihön berät: „bis zum Beritieben“. 

Sagt's Euren Kindern, fagt'3 Euren 
Sälten, Jagt's allen Rundjchauleiern, 
Zehrer Töws lebt und itrebt und 
bofft umd tt ergeben. Es aab viel 
beifere und nüglicherere Menichen als 
ic), die eines jehimpflichen Todes für 
den Serrn itarben, und der beite al- 
ler Menichenfinder starb — an 
sluchholz, am Nömeraalgen! cd 
bin vom biejigen Arzt bejichtigt wor- 
den und fiir alle Schwere phyfiiche Ar 
beit für umtmtglich erflärt worden, 


wegen aroßer Serzerweiterung md 
Neuraitbenie in itarfer Form. Wer 
bier aber nicht felber arbeitet, dem 


wird nicht einmal Brot verkauft, ae 
Ihhmeine denn aeneben. Alio bin id 
aanz auf Hilfe angewielen. Der 
Serr aber verläßt mich nicht. Bis 
jeßt bin ic) mit allen verjorgt. Der 
Sott der Eliasraben und des Zar 
pathfaftens lebt noch, wenn wir nur 
inımer Elias Stellung hätten. Mei 
ne Familie lebt md richtet jich im- 
‘cr Peifer ein. Sie tit gefund, außer 
- Serzen, da tit fie jebnfuchtsfranf, 
te auch ih. Doc GHeichwiiter, auch 
Diefe Sehnsucht lege ih auf den Al 
tar fiir Neftm, um Ihn zu verberr 
Iihen! &o bin ich rırbia und warte! 

Srüht dort alle mitfirhlenden ®e 
ichwiiter, An berzlider Liebe Euer 

Nobann Toms, 
An Dirigenten und Sänger 
in Manitoba. 


Im Namen des Programm-So- 
mitees mad)en wir befannt, daß Um- 
tände halber in diefem Winter der 
Sejangfurius und die Dirigentenver- 
jammlung in Winfler nicht itattfin- 
den wird. Doc werden wir uns be» 
miben, für's nädite Nabr einen 
umfangreichen Sturjus zu organifie- 
ren 

(Hleichzeitig inbermtitteln wir allen 
Tirigenten, Sängern und Sängerin- 
nen berzlide Srühe vom Slomponi« 
iten Jafob Soft, deifen Lieder aud 


in untern Gemeinden immer mehr 
sreunde gewinnen. Wir batten X. 
Hoff zum Kurfus in Winkler einge» 


laden, doc) jchreibt er, dai er fo viel 
Einladungen bat, dab er bei dauern- 
der Reije viele Nahre benötigen wür- 
de, um jeden Chor einen Taa zu bes 
fudyen 
Mit berzlibem Sängergruf 
3 M. Elias, Borjigender. 
F. 8. Neufeld, Schreiber. 
in der Rundihau-NRedaktion be- 
findet fih ein Brief adreijiert an 
Beter af. Neimer, _ Manitoba, Por 
9%, R. = No. 1. 


Der Schreiber iit 
ein D. A. Klaiien, gegenwärtig im 
Ural, Rußland Da die Adrefle zu 


unbollfommen tit, fann der Wdreflat 
vielleicht auf diefen Wege ermittelt 
merden, 








Sterreinsndenzen 


Sanım, Aleeield, riefen, Zichttel- 
de, an 30. Nov. 1926 in St. John 
gelandet, werden gebeten, ihre jegi- 
gen Adrejien zu jenden an 

erh. 
Dunnpille, Ont. 
Headingly, Man. 
den 15. Februar 1932. 

Schnell eilt die Zeit! —Eben ins 
neue Sabr eingetreten und wieder 
bald zwei Monate zurückgelegt. Wie 
im alten, jo Jind aud um neuen Jahr 
Beriuchungen, Infechtungen und 
Kämpfe gefommen. Wieder find fie 
da, die Sorgen, Enttauichungen, Xeı 
den und Schmerzen. Der Menich 
will leben! md die Großen erfin 
den immer mebr Mittel ibr Xeben zu 
erbalten und zu bewahren, obzwar 
der Schwäcere dadurd leiden muß. 
Daben wir nicht furze Zeit zurücd jo 
ichön gelungen, „und Friede auf Er- 
den md den Menichen ein Wohlge- 
fallen?” und hörten wır midt Die 
ichöne Botichaft, da Nelus gefom 
men tit, Die Meenichbeit aus Tod und 
lud berauszunebmen und bineinzn 
nehmen in Heil md VYeben? Und den- 
noc) jieht man beute fo wenig Arie 
den auf Erden, und imieder Ttrommt 
Hut, das Leben des Menschen, da 
bin. Ach, ichon wieder kommt das 


. Did, 
Mt. 4, 


unbetlvolle, blutige Tier aus dem 
Hbarund und tordert Wlut viel 
Blut. md je miebr der Menich die 
jem Tiere jeine Kräfte werbt md 
Ihädlihe Mittel erfinden, die ara 
jamer und ichneller den Tod des 
Menichen berbeiführt, Ddeito mehr 
wird er aerübnt und man lobt und 
preiit jeine Tat, als wenn er der 
Menichbeit eine arofe Mobhltat er- 
wieien bat. Wie töricht. Fluch 

Tod! Tarım bleibt die Menichbeit 


unter den Fluch, werl fie micht glaubt 
an das Beil md Leben, welches Ne 
jus aebradıt bat allen, die daran 
alauben Aber fie wollen micht! 
Kenn wir erwägen, wie die Dinge 
negenwärtia in der Welt itehen 
ringsum Not, Infrieden und im fer- 
nen Diten NAtriea, ımd wir wohnen 
in einem Lande wo „Frieden“ tit, fo 
mitten wir alle ichuldbewuht fagen: 
„Mir baben alle zu wenia fiir den 
Frieden, den wir bier baben, ge 


danft.“ Hott erbalte und bewahre 
uniere canadiiche Negierung nod) 
recht Tange 

Kitrzlich fante mir ein jchwerfran 


fer Bruder: „Wie bin ich 
borzugt vor To vielen 
zwar ich franf bin, fo itört uns dod 
feiner mit SBoustuchungaen, wir ba- 
ben unier ®rot, wir haben ein war 
mes Dimmer um. Es mar fir mid 
ein ernites Wort, das diefer Aranfe 

denn er it 


idmwer fronf 


doh jo be 
andern! Ob 


iprah von „bevorzuat 
fhon längere Zeit 

(Krebs) ws oft Nacdte bin- 
durch wachen, ohne den eranicdenden 
Schlaf zu finden Menn Die Mut: 

r noch it. dann acht nod 

auch die Mutter Treat ichon über 
ein Kaohr im Bett. Zie waren beide 
fire Sert ın Kinmibeqa ım Sort ıl 
Doch die erhofite Seltimdheit tif auı® 
aeblieben =» lanae Medizin ift 
acht es noch. aber die Medizin tit 
teuer ımd woher die Mittel nehmen 
fie au faufen? Und dann fprechen die 
je Rente nodı ven „bevorzuat!” Mas 


und m 


es 1a 


aber 








Mennonttifdges Yundbfigan 


jollen mır dann fagen, die wir jchon 
geiund find? Wir find zu undankbar 
geweien, nicht wahr?. Auch; zu den 
Stranfen foınmen die Sorgen, Kämp: 
tc, Leiden und Schmerzen, aber jie 
tragen fte durch den Glauben an den 
beiten Neius, Aber fie bedürfen jehr 
der ‚sürbitte. Xieber Bruder, Schmwe- 
jter, millit du es tun, willit du e& dir 
zur Aufgabe ınachen für fte zu beten? 
Ihawar etlihe Wredigerbrüder fie 
icon beiucht baben, jo find die Kran. 
tenbeiusche auf der Farıı Doc nur 
päriih. Wem möglich, fomntt, be 
fircht fie 


und wenn du es periönlid 
che fannit, fo tue es brieflih. Die 
Geichwiiter würden fich freuen. Xhre 
Ddreife tit: Gerhard Benner, Daf 
uff, Man. 
Rebit Graf; VRR. Dit. 
Nbbotsford, B. 6., 
den 8. rebruar 1932 
(rs eift die Zeit und mir, mir min 


len nit ihr eilen. 

ls wir voriges Rabr antange Na 
nuar bier berfainen m ums bier ein 
Det zu arimden, fan es uns doch 
tentlich einiant vor, denn wir waren 
Die eriten, ımDd jest tit bier fchon ein 
jientliches Bänftlein. Bern Weib 
nacıtsbaum durften wir die Freude 
baben, an dreiundvierzig Stinder Ge 
icbenfe auszuteilen und wären jıe al 
ie gefonmmen, fonnte Die Zabl wohl 
an Sechzig anvelen sein Zonntag 
den 17. Nammar war bier Bibelbe 
Yprecbung wranfbeitshalber fonnte 
tch micht zugegen Sein. Es jollte auch 
noch Montaa Vein, aber weil bier ein 
ıaltiber Kunge beim Schlittichulau 
ten ertrumnfen war und Montag Be 
rırbiıns jern Sollte, wo viele 
Intern zugegen lein wollten 
Die Prürder Enna ımd Dürd von ar 
row Montana Sausbeluche, wober et 
liche Berionen zum  Serrn  befebrt 
wurden. Der Tod fordert auf ver 
Ichtedene Art feine Leute, Alte Leu 
te men ja, denft man, jo wie der 
ums Ionae befannte alte Onfel Ser 
Neufeld. 

ls ich in der Rımdichau vom To- 
\e des Br, Aron NRetiner las, fan 
mir wleich in den Stun, wie ich mit 
im befannt wurde. Es war 1924 
ch war am Babnbote in Sibirien 
er Station Nulomiino, bei 
Tırsf, hatte eine Kahrfarte aelöit, 
m im den Ziiden Nuhlands zu Tab 
ren. Es fan gerade ein Jua an von 

ysfau, e8 sten ein Mann aus md 
ichmte jich berum, Nch bemterfte in 
jener Rodtaiche eine Pıibel und fraa 
te ibn, was er wimiche, er faate jei- 

m Wunsch, worauf ich ihn bat, noch 
etwas mitzufonmmen zu ms, wwa& 
r auch tat, rırbte etwas aus, als es 
rien war fir nich zum Juga, aingen 
ie zum QBahnhbofe, ich fuhr ab nad 
ER Rukland ımd er nah Omsäf 

Den Pr. Gerbard Reimer haben 
pir im lieb aebabt, er 
inrach tnnmer fo liebevoll, auch feine 
tiir Dieles Leben abaelauı- 
ion. Dann Fit ıms der Tod ıumieres 
Zohnes, der io jtına von hier mufte 
nabr aeganaen Ztirbt auch 
temtand vor Br Jet? Ga tt jebt 
unser 


bon den 
ntadıten 


ntanm N 


( 


Miımiben 


“r mar 


Io Yehr 


“ner mehr der 
narten 


+5# 


Zeliaen, die 
wenn der Schmerz auch arol 
Wie wohl tut 


Ah Yan Dontten 
hen hat 


Teilnahme, wenn 
die man nicht aefe 
ichreihe mı® etlihen Rriefen 


etwas. Ein Freund ichreibt: Wir 
fönnen nicht richtig mitfühlen, es 
mus erfahren jein, 2. Möge der Gott 
alles Troite® Euch tröiten, wie mur 
Fr e8 kann, iit unfer Gebet für Eud. 
3. Da ih Sie nit aus Erfahrung 
tröiten fanıı, je fann ih Ste mur 
auf Wort Gottes wetien, als den ein 
zigen, abioluten Tröiter. 4. Ilnfer 
Wunich und Gebet iit, der Herr möd)- 
te Euch tröiten. 5. Der Herr trölte 
Gud; über Euren Schmerz, das it 
der rechte Troit. 6. Eine engliiche Ju 


ımilie aus W. ichreibt an uniere Tod 
ter: ....be jure and tell Hot 
Taddn and all tbe tamıln bom deeply 
Mr. R. and X feel for yon. 

Hatten einen jehr falten Samıar, 
wenigitens für ®. GE. aber jegt ba 
ben wir nmildes Wetter, heute war 


icheiner Zonnenjchein, 

Srub an Editor und Mitarbeiter 
auch an die ganze NRumdichauleier- 
familie. 3... Nempel. 

Rrairholme, Sasf,, 
den 1. Februar 1932. 

Aiinichen dem Editor, Drucdem- 
perfonal und allen Lelern ein g& 
ionnetes Neues Nahr. Die eier. 
tage mit all ibren Schönheiten und 
sreuden find wieder vorüber ımd 
mir haben fchon einen Teil von neuen 
abr zuriigelegt Tie Natur bat 
feine MWerianderung angenommen 
troßdem wir im meuen Nabre Find, 
Nie raich eilt doch die Zeit. Mobil 
war da8 alte Nabr für einen mtan- 
chen ein Schweres Nahr, und Ddod 
fonnen wir nicht anders sagen als 
‚Sübre nich, ich tolae! Und unser 
Mufgabe iit, immer wieder Nun a 
md beten, dak Gott uns auch in die. 
jeın Nabre wolle qnädig fiihren md 
einit zum Biele bringen, das Er ıımd 
aeitellt hat 

aber bier aucdı recht Ichone Meıh- 
nachten gebabt, find durch die ichönen 
Nrediaten ımd Gedichte reichlich ae- 
fernet morden. Mandes ichöne (Se 
Dicht tit von den Kindern beraelant 
worden. Auch die Sonntagsichulleh 
er hatten fich fehr bemüht. Ga aeht 
mr immer viel befier, wenn Die 
Zonntaasfchulfinder erit mit den 
Deutihen Gedichten  hervortreten 
weil y das Tenutiche beiier 
he als das Enaltiche Aırch Die Bi 
betsmocdhe murde fait immter von al 
fen Beichmiitern beiucht, und manches 
(Hebet tit emporaeitieanen. Wir find 
jo tet mit umferen Nerfammtlungen 
in der nenerbanuten Schule, weil die 
Privathäuier die Zubörer micht alle 
tollen fonnten 

Kir haben jett tiet Schnee ımd au 
dem noch aut Folt, der Thermometer 
nft taalich unter 25 Grad nach N 
io da die Schulfinder 
mitifen zu Sanie bleiben wegen der 
\rlte 

Satten 
Di Zrreide 


bertte 


sınmetlen 


den 97. ımd O8. Namıtar 


Neon Tiehken Nrırder 
Muflingar in ımferer Mitte zı 
und da ich mich reichlia aefeanet hin 
mirden durch feine Aninr 


Imrau 


ı haben 


tdı anıch wicht umbim, etliche de 

mtauterfen Ter Ry rt { 'iner N 

dicht von 28. war Ev. Kob. #. 11 

ton 45 his 59 Rio der Aniv 
desielben Nahres Sobevrieite 

mr, So aeredet hatt he da® cı 

f NMarither racıda hte a NN 
son Mat, der verianmelt mor Yıın 


felbit fondern 


yon Tich 


redete er nicht t 








24. Trebruer 


vom Gerite Gottes und dab aud de 
zeritreut jind, zulanımen nebrakt 
werden. „ie jegensreich jmd Jolde 

Stunden auch im Radıtlange, Der 
(Seit redet: Zurd bereit! Der Herr 
gebe, dab wir alle möchten bereit jein, 
tm zu begeamen. 

Nu no erwähnen, dat; bei Ge, 
ichwiiter Beter Willms or - Tage 
ein Zöhnlein emgetreten it, bean. 


Iprucht auch jein Aantilenrect, Mut 
ter ımd ind aciund. Br. ob, Afı 
wer und Br. 1b, SDeinrichs machen 
Datsbetuchk Ter Serr gebe Seinen 
Zergen dazu. 
Tavıd ımd Matb, Qömen, 
Epringitein, Man., 
den tt. Kebruar 1939, 

Einen berziichen Gruf; an den 
Chitor, Verwandten und Bekannten, 
Nonmme mt eimen funzen  VBericht 
von bier, wenn derielbe Aufnahme 
tn den Zpalten „der MNumdichau“ 
iindet. Wiele von imiren Freunden 
Vefannten md Netiegefäbrten willen 
nicht, wo wir bier in Banada uns 
niedergelaiien haben. So fege ih 
alle die, die es micht willen in Sennt: 
nis dab wir Ichbon 2 Nabre hier auf 
Zpringitein wohnen, $Baben uns 
bier eine Farm fauflich ermorben, 
und Fiblen uns ganz beimiih. 3 
iind bier 21 Mennonitenfamilien, 
Die Sich zu der Zpringiteiner Anfied- 
Itma zäblen. Wir perfönlich fchägen 
ums alilich und froh. Verfammeln 
uns jonntäalich zum Gottesdienit in 
der Schule. Neden Mittwoch haben 
wir Wibelitunden und @ebetitunden, 
Außerdem baben die rauen jeden 
Donnerstag Näbverein. Alles dies 
dürfen wir ungeitört genießen, was 
unsere Lieben im fernen Rufklande 
nicht mehr fünnen. Doc was id) am 
alfermetiten achte md Ichägße, tit, da 
wir bier eine gute Schule fiir unsere 
iinder baben. Na, ich wage e8 zu 
lagen, einen bon Gott begnadigten 
Vebrer in derielben baben, von wel. 
chem die Kinder eine aute, gelunde, 
reliatöfe Erziebung erhalten. Außer 
dem Englischen, werden die Slinder in 
dentiher Sprache und Religion un 
terrichtet. Nit das nicht ein Neichtum 
tr dte Kinder? 

sn  ipirtichaftlicher Beziehung 
acht e8 uns wohl jo, wie eg den mei. 
ten Farmern bier in Manitoba geht. 
Die Depreilion ipiıren wir aud. Der 


(Sejundbeitszuitand tit 
nicht der 


aegenmärtig 
Allerbeite. Es wanft die 
(drippe. Much in ımierer Familie 
ind Frau und Kinder franf. Die 
Kltern auf Daf-Pluft iind noch im- 
fenliite, Die Mut- 
1 Kahr und 2 Monate 
Ihr Vett aehütet. Der Nater iit aud 
Ihon 8 Monate leidend. In Tester 
Jeit beiond franf. Wir 
Sitrbitte, Der all- 
d (Sott erbarme fi 
ichweren Leiden. 
troßen Schnee 
IN Grad Kroit 


mer auf der Aran 
ter bat ichen 


ers Ichmwer 
empfehlen jte der 
rhtiae Ser 
rer ın tbr 
Sente, haben miı 
Htırm 
(Srirzend (serh. & 


Renner. 


R. £. folaenden Prief erbielten 


tr in Dieier Woche aus Nukland 
den 5. Nannar 1932. 
Viebe tinder! Nc foll Euch, wie: 
d nal was fchreiben, aber die Quit 
if Meine Sand rarıncht mehr 


eingerichtet zum Mrier 
sıttert 


ichreiben, fie 
immer, Nch winiche Euch, 
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1932 


por die beite Geiumdheit an Zerb und 
Seele, weldyer wir ım& auch erfreuen 
dürfen. Juluma umd Ich waren vor 
Weihnachten beide Fran, hatten beide 
die Grippe. yultina dient jegt ımn 
Gherjon, betonmmt 15 Rubel den Mo- 
nat. Papa jist ja in Cherton im ©e- 


fängnis. Und 19 fan Kutina ıhm 
nun Brot ins Gefängnis bringen. 
finder, Ihr wiht nicht, wie traurig 


Bier fommen wir alle 
zum Hungern. lleber einen Monat 
haben wir jchon fein Brot. Es geht 
ums nicht allein jo, Sondern viele 
twute find ohne Brot Zonar der 
„Zof” tt ganz am Ende. Tie haben 
alles hinaus aefiibrt ins Ausland. 
Wir veriteben es nicht, warum das 
Ausland uns alles tortfauft, und ums 
ohne Brot läht. Es tt wirflid trau 
rig. Nartofielm haben wir nod, ob 
zulangen werden, weiß id micht 
Bohnen baben wir auch nodb. Bei N. 
Mod und Dirdnmans No. 8 haben Nie 
alles fort aencmmen,  Martoffeln, 
Nohnen, Ziptebeln, alles was zum 
Wilen it. Merbnacten war alles 
ruhig und itill, als wenn alles em 
Gnde mal batte. Nedocd beute find 
wieder etlibe Mann da, wer weil; 
mas ste wieder austinden werden. 

Meine Kleider, Rapas und Nuitinas 
haben Ste fait alle fortaenommen. 
Safobs find ibm aeblieben, weil er 
taubitumm tit. Später fanıen tie nodı 
einmal und verfauiten von Nafobs 
tleidern tvas md mein Zommmerflerd 
dazıı noch meine Tede die ıch hatte 
zum Duderen. ch babe io jehr ge 
beten man folle mir die fallen, aber 
e8 iit gerade fo, al$ wenn fie bon 
Stein find. Es acht uns nicht allein 
fo. In No. 4 jind 2 Familien die 
liegen mur aut Strob, fen Ntiiien 
feine Dede, alles bat man ıibnen ae 
nommen, Bier in Cberion tit ein 
ausländischer Laden (jedentall® eine 
Abteilung vom „Toraiin”). Da iit 
alles zıı haben, aber nur hir Toller® 
faın man faufen. 1 NRud Mehl 
foitet 1.30. Nett aber baben fie bei 
der Tiire einen Miltizionär itehen. 
Ter ninımt den Penten die Dollers ab 
und befommen dann michts. Wenn 
aber aleich vom Ausland das Geld 
nah den Laden aelchieft wırd, be 
fommen die Leute einen Zettel u. be 
fommen auch Ware Abram 
hatte Neujahr fonit ichon ausgedient 
Man hält die Mannichatt aber noch 
auf ein weiteres Nahr Feit. Neh bin 
jet aanz allein mit Nafob. E38 if 
ed aearüht von 

Gurer Mama 


es bier fit. 


dann 


fehr einiom = 


Anaiiiz, ®.G. 
Leht noch jemand von den 36 mien- 
t feiner 
mitiamt 
rettzime von den 


nomitiihen Zanitätern, die 
ort im Torten Weltfrien 

dem ruiftichen Ya 
deutichen 
bei Endtfuhnen 


und nadı Dertichland im 


< 


Wirrbaflen 


s 4 4 E} 4 4 yYr sr 
eranacı wnronmmer 


Zoldoten m 


die Sefan 


amenlaner aebraht wurden. 1915 
wurden fie nach dem Setangnenenla 
aer in Bittom 'n Rommern über 
führt. Dort lernte fie der anmwelen 


dr Folmetiher A. Giehanowsft ans 
Porlin fennen 
fihfeit mit beinetraaen, da die ae 
nannten Serren irat r frei wurden 
Ter Riibrer diefer Partie war em 
Neiteld 

Auch Iuncht A 
Serrn Semridh 
Selbiger mar bei Aus 


y 
md hat er nad Mon 


Ay rr gr 
Gtehbanowsft einen 
Ti aus der Arim 
bricch des Welt 








= Bi 
Mennonitifche Aundfhaa 


frieges $1914) als Bibelihüler auf 
der Bibelichule in Berlin, Bohen- 
Naufenitr. 65. 

ssalls no jemand von dielen Her 
ven zu erreichen tit, möchten fie ihre 
Adreijen einienden an 

A. Ciehanomwsh. 
sch möchte gerne erfahren, wo jich 
die Brüder Aron, Nacob und Abra 
banı Niediger ın Kanada aufhalten. 
cd) habe einen wichtigen Brief fitr jie 
von Ihrem Bruder Gornelius Riedi: 
ger, Schontee, Molotichna 4. 
md A. Niediger find aus Zagradow 
fa, Rufland eingewandert. Zıvei von 
tbnen tm Kabre 1924 mit dein eriten 
Iransport auf dem Schiite Diinne- 
doia. Zollten die Bejuchten nicht die 
Rumdichau leien, werden WBerionen, 
die ihre Adreilen willen, freundlidytt 
aebeten, joldhe an tolgende Ndrelie zu 
iehrefen. Abrabanmı %. Aliever 
Yıaeon Yafe, Man. 

Möchte gerne erfabren, wo jich die 
sannltie David Frieien aus Halb 
tadt, Zird-Nubland befindet Sie 
ind im Kabre 1024 nach Amerifa ge 
waren ber mir bier ım 
Turartier md find ipäter nadı Sas- 
fatcbeiwan arzogen Ss Ipilrde ums 
jebr freuen, ivenn wir mal  emen 
Artot von Buch erbielten,. Oder weim 
jemand ıbre Adreiie wert, der mochte 
ne ms zuenden Danfe inı Worans 

x. Willard Wittuter, 
Mt. 4, titchener, Ont 


Ionen AT 


Zeßen hiermit umiere Verwandten 
und Befannten im Nenntnis, dab um: 
jere Ndreife nicht mehr 29 Gbapel 
<t Stitchener, Ont., it. Sondern 
29 Sina St. Brantiord, Ont. 

Kaf. Ku 

Arborfield, Easf. 

N Namen des Serrn fommıe ich 
mt einer ®itte zu den lieben Slau 
bensgeichmiitern unter Gıch 
will fo aut und barınberzia Vet, und 
uns in dielem Nabre mit Sartenia 
men ausbelfen. Pebtes 
es Die lieben beichwtiter bei 
retan, md der Serr hatte e8 wunder 
bar aeleanet hatten den Ichöniten 
barten bier berimt, und baben den 
Ionen aelebt mit 
uniern 7 Rindern, ımd mit vielen 
andern Armen und [eben noch davon 
Xıh fann aber feinen Samen faufen 
Darımm bitte ich mit Bi. 11 


u - 
sn Liebe 





} . 
Wer 


sabhr haben 


Morris 


Zommrer davon 


Xobn E. 8. Walters, 
(Fine Inbilänmsfeier 

hatte die Mennoniten 

Yelte 


lailen zu 


Zchönmieier 
(Hemerind 


Htpp Arıd ’ No ann DR 


ihrem 


ehrmitrdiaen 


feinem 25jührtaen Nubtlaum als 
Nofteiter einer Mennomiten Gsentet 
de veranstaltet, und e8 war ein reit 
Ar Tanfen: hh N ON rien Ser (4 
meindealteder ıD ler jrreumde 
nen verband, mi ruf amderem 
Rene wohl f ol en Gra- 
de moglich acıwe! par 

ur Nubilänmsieier 11.% 
rar, dent f doch Id ı Zom 
taurmachnıtto N Str (Hm mA 
D irofse Iırtbertiche Rrenzfirche zur 
Nerhitalina aettellt D lie mırrd 

r den lebt ot anaetiifft 

Nachdem der Nubilar md se It 

Sattin, Zchweiter Alasi I 


Ehrenpläge eingenommen, itieg der 
erite Danf „DO, großer Gott, ja Id) 
will loben den Seren“, vom Chor jo 
ichon vorgetragen, zur Ehre Gottes 
empor. Predigerbruder 3. Rogals- 
fv, GSlenlea lieg zur Einleitung das 
xied „Ach bete an die Macht der Lie- 
be’ fingen und betete. 

Br. Jacob Frieien, Winnipeg, leı 
tete die Feitordnnung. 

Br. Hacob Schulz, Winnipeg, 
übermittelte darauf im Namen der 
großen Semeinde berzlidde Segens 
winiche und lie} die aroße Verlamm 
lung in furzen Worten einen Riid-» 
blief tun in die wunderbare Führung 
Des Melteiten durd den Serrn wäD 
rend der 25 Sabre im Dienite als 
Nelteiter. 

Melteiterbruder Nobann  Bilckert, 
Reinland, hielt die FFeitpredigt, anı- 
ichließend an Bialn 71, 7—8, die die 
nächte Nundichau bringen wird. 

Der Nugendverein zeigte der lau- 
ichenden Beriammtlung, twie body ie 


ıbren Melteiten jebäße in einan Ge- 
ipräd, das mit dem Xiede „Zobe den 
Serren, Den mächtiaen König Dei 
Ehren” schloß, An das die VBerlamm- 


luma nt eintiel 
Predigerbruder Nobann Driedi- 
ter. Rigeon Lake, Man., zeigte an 
Dand des Ichönen Berles Pialıı 71 
16 den Roriat des Aubilars und der 
tinder (Wottes, und bewies jo tret- 
end, da Sott feine Kebler aemacht 
auch tm Nut an Br. Ntaliien, ja Er 
fonne feine rebler machen 
Tredigerbruder 98 8. Gmert 
(Sretna, Saate, an folbem Feite Toll 
ten eigentlich muır Melteite dienen, 
und er jet fein Melteiter. Sätte Pr. 
Gmwert Gedonten lelen fünnen, dann 
butte er aemih unzäbliae 
che gemerft, denn wir willen alle, dar 
er emer ımlerer Melteiten tit, vom 
Serrn dazır berufen Zeiner im 
haftsreichen PBrediat leate er 1. Slor 
I, 1 zu Srumde. Gfitcfwinniche Find 
ta an der C IUmd zum Danf 
haben wir alle Uriace, denfen wir 
an GSelumdbeit, den Famtilien- und 
ltebende md 
berebrende (Gemeinde. Doch mir 
wollen heute mit Aruder und Schme 
ter lafien, die ihm eine treue We» 
hilfim tit, höber blicken md aedenten 
Nr Wiürdiauma, eim Diener Chriiti 
ımd Sansbalter der Seheimntiie Ant 
te& zu fein. E38 sit ja Die hächite Mus 
erchmima von Soft, ein T 


tt zu fein 


Rideripri 


vdmmte 


‚sreundesfrei®, am die 


tener Chri 
er Nuf, Diener zu fein 
1 eome (hr bezenmma 


nacht den Rlaon 


2 
T 
en Der Serr 
wir haben mır feine 
Rofehie au erfüllen, Er aibt auch die 
Nnaritituna zur Grftflina 
Nuftrüae, Ms Diener des allmadkı- 
taen Serrn darf man sich in der Nä 


n 
-omer 


dei Serrn mithalten tm Per fürtfi 
hen Kemifhntt: (72 it ar feinem an 


Nern Seil. tit and fein anderer Na 


ter Sp Srummel Nen Menid en 
versehen Karinmnp mir inffen ielia 
nerden “ Der weitere NAnftran Tmı 
4.44 em ırähaft ’ mit ırüfheren 
ntanh md aröheren Roflmad 
ten. inflen doch durch den Saushal 
ter die Beheimniiie Gottes, die Aräf 
te nd Meichtiimer des Serrn. die der 
Melt nerborsen Find. diefer Melt of 
tırbart werden Ter Sanähnalter 
Iımnt And Maoheinm Sa la i 


dna den Griechen eine Torheit, den 
\ırden ein NMeraernis, un® aber eine 
Hottesfraft sit. er prediat die Wie 
deraeburt, die auf den Glauben folat 





und die Sotfnung der ewigen Selig- 
feıt erzeugt, und er fennt auc das 


Gebhermmis des Nreuzes, indem ntan 
jelig unter dem Kreuz jein fann 

Ter Chor diente weiter mit „Bis 
hierher bat der Serr gebolfen, uns 
geleitet. 

Predigerbruder Abram  Olfert, 
Sperling las den Vers Bialın 19, 3 
und Hubrte uns eine Slette der Erfah- 
rungen vor, die mit ihren Gliedern 
den Ozean überipannte und nod 
(Slied an Glied reibe in der Föltli- 
den SBewisbeit, das; Uhbriiten das 
Borredt haben, wenn je ji) aud) 
nicht loben, jie lieben ji) aber. Die 
Berlammmlung fang von Serzen: „DO 
dal; ich taufend Zungen hätte umd ei- 
nen tatlendracden Mund,“ 

Der Chor folgte darauf mit der 
»underung „WSott wırd dich tragen, 
drum er nicht versagt.” 

‘Bredigerbruder Nobanı ?rieien, 
(Slenlea, liei; zum Schliviie das Lied 

Wum danfet alle Sott“ fingen und 
Icbloß Die Feitverlanmtlung mit &e- 
bet 


3 
"ach dent Yır 


En, 


besmabl der großen 
Serlammlung wurde die Abendfeit- 
verlammlung Durch Bredigerbruder 
Nornelius Weters, Glenlea durch 
Yied: „Sit Sott für mich, jo trete 
wlerch alles binter mich”, den inbalts- 
reihen Worten nad) Ier. 31, 3 und 
(Sebet eröffnet 

Ter Madcbenbeimchor forderte auf 
Meichet eich die Sand zum Bunde in 
dDieler beilgen Andactsitunde,“ 


Melteiterbruder Fr. Enns, White. 
water, übermittelte herzliche Srüde 
tetner Semeinde und Seiner lieben 


x 


‚subelpaar, Br. und 

Die perfönlihe Be 
Doch lieh der 
Näbertretens 


(Hattın dem 

Zchw. Alaiien 
fannticbart ı1t wohl alt 
Serr den Scaen des 


fiir Canada bewahren. An Nahren 
tet Br. Stlalien älter, im Amte der 
Nedner, denn ichon dor 28 Nahren 


erreichte der Nur ibn zum Dienite als 
Nelteiter Inichliegend an Bialm 
111, 1-4 führte Br. Enns ums die 
(Sroße Der Werfe des Herrn vor, Un 
fere Vorbereitung erbalten wir im 
(Sebetsfänmerlein, dort iteiat aud 
der Danfauı sen zum Serrn 
empor, doch aibt es Stunden, da muf; 
Der Danf auch öffentlich fich Fundtun. 
68 wäre aber ein trauriges Ding, 
wenn der ne md weitere irbitte 
mt beute abichlieiyen sollten. hr 
meinde, lorgt dafiır, 
dab Ahr t Iaaen fonnt, wenn Et 
er Melteiter vom Serrn abaerufen tit, 
dal; hr redlich zu ihm aebalten habt 


dem 8er 


m 
<cbömmieier 6 


sur Ehre Gottes im  aemeiniamen 
Dienit 

Gin Toppelmmartett folate mit 
Herr, Deine Sitte reicht fo weit der 
Stummels 11“ mit Biolin und Sar- 
montm ®egleitung 

Nom Mädchenhein fam das Be 
Dit „Wlinmen zı streuen auf edeler 
Dahn.“ 

Tarauf wurde ein Prief von Vel- 
tettenbruder David 7 Noitbern, 

rel ' > 


ısiwiiniche, an- 
Il m ) ‘ ‘ . 8 
hiıeher 1. 81, S— 9 den Nu 


re im berslicher Weite entbot. 


Der Nivervifle Mä rchor folate 
mit „Ich Suche Did » Inerforichli- 
cher 

Tredigerbruder Meter Neimer, 
Ste 9ı ichloi; I furrzen Pe 
merfungen an Mattb. 9, 31 md jaa- 
te ioflten einentlich nicht &lieder 


Zhönmieier ®Semeinde fpreden, 






10 


denn die könnten docdy nur ihren Ael- 
tejten loben, ihre Gemeinde loben, 
denn es gebe ihnen wirklidy gut, an 
dere jollten heute eigentlidy mut dem 
Wort dienen. Und em Nücdblie jage, 
da; die eigentlide Sammelarbeit 
zur Gründung der Schömwiejer Ge 
meinde Aeltejter stlaljen getan habe. 

Bom Mädchenheim fan das Ge- 
dicht: „DO, jel’ges Glüd, wenn du ın 
Syn nur wirjt erfunden.“ 

Der Chor jang das Gebet „Heil 
ger Getit, traft aus der Hohe, fehre 
heute bei uns ein und lag ung deine 
Wohnung jein.“ 

Yeltejterbruder Beryamın GCwert, 
Winnipeg, folgte: Wir haben uns 
mit Bruder stlaljen nicht nur fennen 
gelernt, nicht nur, dab wir uns ver 
itehen, jondern wir ergänzen uns im 
der geineinjamen Arbeit fir unleren 
Serrn, und wir tun es ın Xiebe und 
Vertrauen. Das heutige Jet tt ei 
Feit der Freude und der Liebe. Un- 
jere Aufgabe ı1t, Ylumen mm eben 
zu jtreuen, und Diele Yiebe und yreu- 
de erleben wir heute mit. Soldy ein 
Teit iit Schön und gut, es tt aud) bib 
liich, denn der SBerr leitet und fuhret 
uns, 2. Stor. 8, 24 wird heute er 
füllt, und die Dnade des Herrn wird 
gerithint. Ylalnı 105, 8 gult einem 
jeden. Des Herrn Geduld int mit 
uns ımd aucd mit Br. Stlalien als 
Ungeduldige groß. Seine Sitte tt 
gro genug, um ums dankbar Zu 
itinnmen, tit auch Aniporn und Zroit 
jr die fommtenden Ztehen 
pie darunter, dann fann Segen auf 
uns ruben und wir fünnen zum Se 
gen fein. 

Der Madchenbeimchor brachte die 
mweitere Beitätigung: „Berr, Deine 
Sitte reicht jo weit die Wolfen gehn“. 

Der Niverville Männerdyor: „Herr, 
Tu madjit es bejier als wir denfen.“ 

Frl. Tina Harder vom Mädchen 
heim hatte den Wunjch fir den Subi 
lar: „Der Herr jegne deinen ©ang.” 

Der Chor folgte mit Guitarrbe 
gleitung: „Bott wird did fragen, 
drum Sei nicht verzagt, treu tit der 
Hüter, der iiber dir wacht.“ 

Darauf folgte der Nubilar, der 
Melteitebruder Sobann B. Stlajjen, 
jelbit. Er lieh zuerit das Xied fin 
gen: 

Sieh, wie lieblib iit’s und fein, 
Wenn bei Brüdern ohne Schein 
Au ihr Tun einträdtig tit, 

Ohne Falichbeit, ohne Xiit. 

Soldyen ja verheißt der Herr 
Reihen Segen mehr und mehr, 
Lieblich Leben in der Zeit, 

Ssried’ und Wonn’ in Ewigkeit. 

Rind’ zufammen Herz und Herz, 
Da ums trennen feinen Schmerz, 
Knüpfe jelbit durch Deine Hand 
Snädia das GSeicwiiterband. 

Nichts tit-fo fein aeiponnen, «es 
fommt doc; an die Eonne. So tit es 
auch mit den Liebesabiichten der We 
meinde, die mir in underdienter Wei- 
je entgegengebradt worden find und 
werden, aefcheben. Möchte doch im 
mer alles fol erfreulider Natur 
fein, wie ih und meine liebe Frau 
die mir stet3 eine treue Gebilfin ın 
meiner Arbeit war, es erfahren ba 
ben, denn Liebe tut jo wohl, wenn 
einen: auch tit, als brade das Ser; 
por Freude, wie auch geitern Abend. 
Sie Sauptjumme der Gebote ift im 
mer die Liebe. „Slaube, Hoffnung, 
Qiebe, die Liebe aber tit die Gröhte 
unter binen Vr, Alaljen verlas 


sule. 











den 131. PBialm. a, wenn die Xie- 
be bier jo jo glüidlicy made, ıLy. 
wird es dann jeın beim Seren im 
Seiner Herrlichkeit, fanıı man dod) 
Die Liebe Gottes m ihrer Zänge und 
Breite, Höhe und Tiefe nie ermejjen. 
yur Antrittspredgit als Wrediger 
vor 25 Kahren gab der Herr mir wi 
der meinen Willen den Zert vom 
Gijelsfinnbaden, der nur in Simons 
Dand etwas jein fonnte, aus id) 
jelbit nichts, und jo oft landete id) 
unter dem Wacolderbuih, doch rid) 
tete der Derr mich immter wieder auf, 
war ich dody ın Semer Sand. Zur 
Antrittspredigt als Aelteiter vor 25 
sahren durfte ich iiber die föjtliche 
Aufforderung, freudig und getroft zu 
jein, denn „Sch will mit dir jein“, 
jpredhen. Diejem Gott wollen wir 
weiter vertrauen, der in Xangmut 
und Site uns getragen bat, Denn 
„Narf tit meines Seju Hand“, und 
mit Gebet ihloy Br. Klajjen. Die 
innere Bervdegung wollte, durfte aber 
nicht zu ihrem Rechte kommen, es 
aebörte ja ins Kammerlein. 

Br. Sacob Alallen, Niverville, 
ichlof; die Verfammilung mit dem 
Viede „Werltebl du deine Wege” und 
(Sebet. 

Ztebend wurde darauf nod das 
vYıed: „Zegne und bebüte uns durd 
Deine Hitte, Herr, erbeb’ Dein An 
gericht über ums umd arb ums Licht“ 
gelungen. 

65 war em 
sur Ehre Woties, 


Eben -Gzer-Sonntag 
Editor 


Die Einladung 
zur VBibelbeipredhung, die an den Za 
gen des 1. und 2. März in der Men 
nontten Semeinde zu Bigeon Lake, 
itattfinden joll, gilt allen, Die es 
möglich machen fönnen, zugegen zu 
jein, um uns gemeinjam zu erbauen 
ber der Betradtung von Ev. Johan- 
109 14, 
im Namen der Gemeinde 
Xob. Driediger 


FW 


Tie folgenden Geldipenden find 
om 1. November 1931 bis zum 3 
sanuar 1932 frit Concordia Bojpi- 
tal in Winnipeg, Man., eingefom 
men: 
Menn. frauenverein, Sasfa 

toon, Cast. 
Milton Yadıes Aid Society, 
durch Mrs. 3. 3. Negier 


810.00 


Newton, Kanjas 15.00 
rauenverein, Blum Contlee, 5.00 
d.R. Palzer, Yanabam 5.00 
Ingenannt 2.44 
Elim Gem. durh A. Driedaer 

Sriintbal, Man 10.00 
Zeming Mifiton, dur ®. 8 
Neufeld, Zoit River, 5.00 


Nrs. 9. Wiens, Waterloo, Ont. 1.00 
Yıldhtenauer Näbverein, St. 
Elizabeth, Man. 
Miss Elfe KH. NRegier, Elbing, 
Kanias 10.00 
Miss Margaretha Renier, EL 
bina, Stanfas 6.00 


Stermit fanen wir allen Gebern 
unsern innigiten Danf und rufen ih 
nen ein Wergelt’& Sott au 
Die Rerwaltung, Soncordia Hoipital, 
Rinnipeqg, Man 
Ron dem befannten Bruder und 
Helteiten Yoh. Töws, früher Xanat- 
tewfa, erhielt fein Bruder W. N. 
Toms bon bier heute eine Karte, dab 


WMennonitifche Bundbfhyanu 





er weiter in den Wald geichidt jet. 
Alfo, jtatt, wie er hoffte, frei zu wer- 
den, bat jidy jeine Lage verichlechtert. 
Er bittet dringend um Fürbitte. Nad 
der Vereinbarung zwiidyen der deut- 
ihen und der rwiiiihen Regierung 
müßte er längjt frei fein. ber was 
gilt der rufjiihen Regierung ein ge 
gebenes Beripreden? Mödte doc 
der Herr bald jein „efangenes und 
terrorifiertes Volf eine mädtige Er- 
rettung erfahren lajjen, Seine Ad 
rejle: Sew. Diwinäf. Ofr., Werne: 
Zojeiwsf,. Ravon, WB. Mojma, B. ©. 
Nornilowsfij Xeifopunft, Leijobaza, 
„Ralsodi”, Ad. Besl., Joh. Yob. 
TIöms. Abr. Nröfer. 


Mitteilung. 


sch bin bereit, an Stunden in Ga 
nada unter den gegemvärtigen Ber- 
bältniffen die Preife auf die meiiten 
in meiner WBücherliite angezeigten 
Viidher, audı andere, für die PBretie 
in canadiihem Geld abzugeben, To 
dab deshalb niemand verhindert jein 
braucht, Tih das Gewiürnichte zu be- 


itellen. Ahr, Siröfer. 
tr. Zafe, Minn 
(Finladung. 


Zur Bibelbeijprehung, die jo Gott 
mil, am 5. und 6. März bier in 
Zpringitein, Man., itattfinden foll, 
wird berzlich eingeladen, Das The 
ma wird fein der 1. Brief des Ko 
bannes. 

xm Auftrage W. 





Neufeld. 


(Frrählung 
Kommerzienrats Oly. 


Eine Erzähhreg für Yung und Alt von 
Elfe Ury 


(Fortiegung.) 
ie drüdte die Rreumdin 





eich 


sartlıh an 


Dur bleibit itets die Aller-, Allerbeite 
tr mich! Schreibe mir, ganz ausführ 
ih, börit du Ind wenn du mieder 
fommit, vak auf, dann ift alles aut! 
Doffmungspoll überzeugend Fang das ley 
te, fo weich und verheikend wie der Rrüh- 
Iingstoind, der aleich darauf ibre beiße 
Schläfe Itrich 

Heute galt e3 den fchmeriten Abichied 
Ron daheim, von ihrer Fabrif. Denn 
inorgen in aller Rrübe ging es fort, die 
Neife war mweit, Nudi fuhr bis Heidel 
berg mit den Schmweitern zufammen 

Noch einmal fihhritt Olln durch die bie 
(en Arbeitsfäle, in denen glühender An 
fenregen ichtiame Lichter und Nefiere muf 
bleibe Gefichter warf. Das Turren und 
Schnurren, Schnaufen und Mechzen ihrer 
fieben Mafchinen fana ihr das Abichieds 
licd N 

Ch, dai; fie ihren Munich, in der Rah 
rif einmal ihre Lebensaufgabe zu finden, 
hatte um Schweinen bringen müfen! 

Stier und dort blieb DIln ftehen. Schau 
te auıf das Rormen und Werden in den 
enttinen Sänden, Ipradı ein freundliches 
Mort mit einem kweikhbaarigen Wlten, 
niedte einem rotbädigen Dinge, deren blüi 
bende Augend der Rabrifdunft noch nicht 
hatte anhaben fönnen, einen Abichiede 
aruk zu 

Den NRüdiwen zum Haufe nahm fie am 
Reinettenbaum vorüber, der damals die 
ihweren Stunden mit ihr Dincdhlebt 


24. Februar 





Aber unter dem 
ihimmerte es 
Frühlingsbotichaft! 


noch Fablen Baum 
veildenblau—-die erite 


Nah KFabritihlur kam Wolfgang 
Steinhardt auf einen Augenb.iid im die 
Rofofovilla herüber, um den Hildebrand: 
jhen Kindern Lebewohl zu jagen 

Der Abjchied von Rudi war fameran 
ihaftlich herzlich, der von Senta laden) 
nedend umd fdjerzend, wie auch ihr Bei 
jammenjein jtets. 

„Xeb' wohl, Dlly, mög’ es dir gut 
gehen!” ebt trat er zu der ihre Ta 
ide padenden Weltejten. 

Dys Hand zudte. Umd che ihre 
lleberlegung die vorichnelle Hand zurüd- 
gehalten, jtredte jich Diejelbe dem jungen 
Ingenieur entgegen 

„Hier babe ich den jungen Danien et: 
was Neijeleftüre mitgebradt,” wandte er 
ih noch einmal au Senta 

Die nahm mit freudeitrablendem Dant 
die große Bonbonniere in Empfang, 

ln vermodte sie nicht Juriidzumei 
jen, wie fie e3 gern getan hätte, Woli 
gang hatte ihr die Möglichkeit dazır durdı 
den gemeinjamen Bejiß mit der ZSchweiter 
dDiplomatiich genommen 

Dann jtand fie zum legtenmal oben auf 
ihrem blumenleeren Balkon und schaue 
durch tränenverfchleierte 
Heimat 

lleber dem jchvarshaarigen Mädchen 
haupt ichoh es in bogenartigem Rluge da 
bin, Die eriten Schwalben--di. 
de8 nabenden XYenzes! 

Das filbergraue Automobil hielt vor 
der Rofofovilla. Auf der einen Seite 
Ichymiegte fih Centa neben Rapa in die 
roten Xederpoliter ie hatte, um ihre 
Rürde als fchulentlaiiene junge Dame zu 
dofumentieren, einen weihen Schleier um 
das neue NReifebütchen geih.ungen 

Yı der gegenüberliegenden . Ede fak 
ftumm neben dem mit dem Water plau 
Dernden Bruder Olln. Xpr NMuge terie 
bon der im Sonnenlicht greliweiien Billa 
su den 


Augen auf die 


Munder 


grauen Kenitern, binter denen 
fchon zu diefer frühen Moraenitunde das 
Leben, die harte, zwingende Arbeit pul 
fierte, Wie würde es fein, iwenm fie Ivie 
derfehrte? 

Tränen verduntelten Clins Blid, Cie 
jab nidıt mebr den Ächwanziwedelnden 
Murts neben dem tajchentuchtwedelnden 
Herbertchhen auf der Freitreppe, dem ein 
jigen der Stinder, das im Haufe blieb 
Sie wuhte nicht, dat; das Nırto längit mit 
ihr durch die noch ftaubfreie Morgenluft 
ante, Daf jich ihr unterdrüdtes Schluch 
yen mit feiner fchrill gellenden Hupe ber 
mischte 

Erit ala Nudis Hand ihr beruhigend 
die Tcurlter F.opfte, ala Ravas tim 
me halb wohlmollend, halb ungeduldig an 
ihr Ohr drang: „Mädel, du tuft doc 
acrade, als ob es zur Hinrichtung ninge 
c3 geichteht do zu deinem 
miichte fie fich beichamt die 
den blafien Rangen 

Senta jab mit 


Beiten!” 
”- = 
zranen bot 
überlegenen Yädeln 
auf die MReinende 

Der Hommerzstenrat itand drauken vor 
Dem Goupe zweiter Hlaite de3 nad He1 


-_ ] 


„Dreiband” billiger! 


(Heimatflänge, Glaubensitimme, 

Frohe Botichaft 

Ta mir jest den „Treiba:ıd“ mit 

Imitation-Einband haben, jo fönnen 

wir felbigen zu $1.70 ablaiien, mit 

Ledereinband von jest ab au $2.00. 
M. Rröfer, 

518 William Ave., Winnipeg, Pan. 
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1932 


Er fchüttel- 
„Mad' mir 
weiter Freude, mein Junge!” 

Senta hüpfte noch einmal die eife 
Ding den Vater am 
Hals. Der wurde weich, a’3 er feinen 
ebling zum lettenmal int Arm hielt. 

Dann beugte er fich zu Der mit fcheu> 
en Augen abwartend dancbenitehenden 
Slin und hbauchte einen flüchtigen Huf 
auf ihre Stirn 

„Hoffentlich ich auch von dir nur 
Gutes!” Das Hang ernit mahnend, 

„Grüße uniere neue Mama von uns!“ 


gelberg gehenden D- Zuges. 
te Rudi väterlich die Hand: 


ren 


Ztufen binab und 


höre 


rief Senta, bei der die Mbichiedsrührmg 
nicht (anne vorbielt, ichon wieder fadbend 
dom geörrneten xeniter be 

sin, ach ja! \ t Ichi Ich, « 
nig, dab er das bisher veri 

Nun, Ollv, bait du fi 


deine neue Mutter?“ fragte der Vater 
borwurfsboll, d« 
iterem Geficht jchmwieg 

„Ah habe Feine S 
ma ilt tot!” Hart fielen die Worte aus 


r 


dem jungen Munde 

Tab Papas jugendlich ichönes Geitch 
nicht mit einem Male alt und befün 
mert au DH fornnte e3 nicht mel 
erfennen, denn fchon rollte der Dura mit 


ohrenbetaubendem 
Oder 
Tränen daran fchu 8? Warımm, of, wa 


rum hatte fie Papa, den fir 


> > u . cm 
Yarm muı3 der Halle 


waren die wieder emboriteigenden 


fo lieb hat: 


te, noh zu guter & icien Schmerz 
zugefügt? 

Die rötli arauen Ttäinme der mür: 
fiihen SNtieferwaldungen flonen vorüber 
Schwarz ftanden die nat Nipfel ne 
nen den jungen Morn mmel, Der 





jtülpte fich wie eine 


Slasglode 


blaue 


uber Die Zaudichaft Nır 


Durchnchtia 
bier und dort waren Yuftige Lämmertvol- 
fen aleih Watteftödchen darüber Hinge 
puite t. 

Die mechfelnden 


Bılder da draussen, 


Ne neue Umgebung im & uge und bor 
allem die Anmefenheit von Bruder Nudi, 
der ihr ermunternd zunidte, wirkte all 
mah.ich tröitend auf DOlln Schliehlich 
ganz verleugneten fich ihre jtebzehn Rahre 
doch nicht! Solch eine erite, jelbjtändige 


Reife bat einen befonderen Neiz für jun 
ne Menichen 
Zenta hatte fich längit mit Mol 'g« ıng3 
Lonbonniere, die fie che 

Noitprobe 


einer eing den 
getröitet. Mllmäb- 
ichon fait bis zum lleberdruf 
neihmauist, fiel es ihr ein, dab Clin ja 
Mitbeiike 


unterzog 
lich, als fie 





erin fei. Grokmütia bot fie ihr 
Die tüchtig zufammenaeihrumpften Tü 
Bigfeiten 
„Rillit du nicht auch?‘ 


_ 


„Nein, ich effe von dem tin nich'3!” 
E3 war fchade, dak Wolfgang Steinhardt, 
auf den 


ten, nicht 


jie Doch eigentlich gemünzt wa» 
diefe veräcdhtlichen Worte hatte 


bören lönner Denn auf Senta machten 
fie gar feinen Eindrud, höchitens einen 
magenfreudigen 

Die Sonne ftien, und mit ihr die Lauıs 
ne der drei Neifenden. Nudi war bon 
jauchzender, ungebundener Augnendluit 
ala ob das bevoritehende Student 
ihn jchon ganz und gar aepadt hielt. < 
ta war itet3 beranmügt, md heute 
fie einem neuen, abwechslungdrei 
Renfionziahr entnenenfu ont 
DH r | 4; > d { f4 u 
In Me enmeit ht Ytand 

M IroRt yi ‘ ja ne, IDIE Dei 
Thüringer Wald, der faleidoilopartia au 
Ihnen vorüberzogn, bereit3 ein funlelna- 
Gelneue?, grünes Frühlingsgewand trug 


Rudi und 


Senta jcjmetierten gerade — 


Mennonitifche Bundfdjan 


man befand fich allein im Coupe — das 
der augenblidlichen Situation entipre- 


chende Studentenlid: „Im Tale die 
Saale .“ da öffneten fih au Ols 


In3 azufammengepreßte Lippen, und leife, 
faum wahrnehmbar, fummie fie die Wei- 
fe mit. Der Heine, Iodere Frühlings» 
gott, der da draußen fchon fleigig am 
Werk meichafft, 30g auch fie in feinen 
Bauberfreia. 

Ya, man fuhr in den Früßling hinein, 
in den lachenden jungen Lenz, je weiter 
man hinter Rranffurt nady Süden kam 
Ein schneeiges und rofenrote® Blüten: 
meer fchlug feine duftigen Wogen zu Sei» 
ten der jchwarzen Bahnichienen. Kirfch- 
und PBfiriichblüten, Ach, und da ftand ja 
ichon der Goldregen im gleißenden, blu: 
migen Gewand! Der Saftanienbaum 
dort neben dem rotmüsigen Bahntwärter: 
ıuslein hatte all feine Silberferzen ber> 
ausgeitredt. Die Springenbitiche waren 
ihon vom bioletten Schimmer überhmudht, 
umd une friichgrüne Unger prangte mit 
bon zartfarbigen Anemonen. 

„tt das besaubernd fdhön!" Olln 
batte das Keniter hberabgelaffen und fog 
in tiefen Pügen die würzige Quft ein, die 


f 
<amenden 


der Taunuswind ihr zutrug. 

„sa, e3 ijt merfwürdig, in Berlin war 
doch fait noch alles Lahl, und hier ift die 
Vegetation fchon fo weit borgefchritten,“ 
meinte Nudi eritaunt, 

„Na, wenn das fo weiter geht mit ım- 
jerer Fahrt gen ‚ wandeln wir heute 
abend noch unter Palmen!“ lachte Senta 

Da3 taten fie nicht, wohl aber 
wanderten fie am Abend unter den vom 
Silberlichtregen des Monde durcchfiderten 
Vergtannen, die das alte Heidelberger 
Schloß umgürteten. Der herrliche, im 

Vollmondes träumende 
mit feinen fagenbaften 
Ruinen machte auf die empfänglidhe Olliv 
einen übermwältigenden Eindrud 

„ie freue ich mich für dich, Nubi, 
dab dir auf diefem fchönen Kledehen Er; 
de Teben und Studieren Tannit,“ fagte fie 
und drüdte in ihrer Begeiiterung fogar 
die Hand des Bruders 
„na, und befonders mit all den fchnei 
ven GColenritudenten aufammen.* Kit 
Zenta hatte das Heidelberger Leben einen 
anderen Neiz 

Am nädjiten Morgen hieß e3 auch von 
Nudi fcheiden, Als Olly feine kräftig ju- 
nendliche Geftalt, den noch jungenhaften 
Kopf mit dem Furzgeichnittenen Blond 
haar vom dahinrollenden Zuge aus Hei- 
ner und Meiner auf dem Bahnhofe werden 
fab, als er jchliehlich ganz in einer Wol: 
fe jchwarsarauen Dampfes verjchivand, 
da hatte fie das Gefühl, als ob fie mım 
ganz verlafien fei Sie hätte der ge: 
genüberfigenden Senta gern die Hand 
bingeitredt: „aß uns jekt in der 


Eitd 


num 


YWLAAT = aus 


ıanı Des 


Nenatfiancehau 


Nremde tenigftens fdyveiterlih aufam- 
menbalten!“ aber die hätte fie ficherlich 


ausae.adıt 
Iuitige Nedartal, vorüber an 
Chivarzwaldtannen, jekt 


kann 
en duneren 


mwälste der deutiche Strom, der Rhein, 
jeine grünen Waffer dahin, und dann 
waren fie in der Schweis. Als kurz vor 


Bern plöslich Die gemaltigiten Gletfcher: 


riefen des Berner Oberlandes am os 
rizont auftauchten, fchrie die fonft ftille 
Oln Taut auf 

Zenta Senta!“ 
mit der Sand 


Sie wies aufge 
hinaus 
ih bin doch nidıt 
13 gibt'8 denn da draußen? Wie; 
eine Windmühle, ein Auhbirt oder 
zar eine Gänieberde, die dich begeiitert?“ 
ipottete bie. 


Nöf' doch nicht io, 


nl im 


„Nun, mein junges Fräulein, wenn 
man die Alpen zum erjtenmal erblidt, 
darf ein empfäng.iches Gemüt mohl in 
Begeifterung geraten,“ mifchte fich ein 
Herr, der mit ihnen fuhr, ein wenig ta- 
delnd hinein, 

Senta bik fi) wütend auf die Lippen. 
Dum eritenmal im Leben geichab es ihr, 
da man Ollys Handlungsiveife recht 
fand und die ihrige mit ftummem Vor: 
twurf fritifiertel Wie kam überhaupt ein 
Tremder dazu, fie, ein eriwachjenes Mäd 
hen, zuredhtzuteijen? 

Sie madıte ein hochmütiges Geficht und 
hatte num erft recht Fein Muge für die im- 
mer Harer auffteigende Gletfcherberrlic) 
feit. 

Gegen Abend war's, als die beiden 
Mädchen endlich ziemlich gerädert von der 
langen Kahrt, ihr Endziel, den ziwiichen 
Laufanne und dem Hafen Duchn gelene- 
nen Gare Centrale, erreichten. Hier joll 
ten fie von einer Lehrerin der Penfion 
in Empfang genommen iverden. „Zur 
bejferen Erlennung wollte die Dame ein 
Zaichentuch in der Hand. halten 

Es war reger 2erfehr auf dem Bahn» 
hof. NWengftlich bielt fi) die große Ollu 
hinter der zierlicdhen Senta, die mit neu 
nierigen Augen in das Gemwühl blidte. 
Dort, jene Dame hatte ein Tafchentuch ın 
der Hand, das muhte die Abgejandte bon 
Madame Pierre 

Senta iteuerte 
hinterdrein 

‚Verzeihung, ich 
nnügen, 
Benftion 
debrandt 
verbindlichen 
Kremde 


fein 
mutig auf fie los, Olln 


babe wohl das Ver: 
mit einer Dame der Pierreichen 
su sprechen, ımier Name ift Hıl 
* wandte fich Senta mit all ihrer 
Liebenswürdigleit an Die 


„Atiie“, nieite Die Dame und gebraud) 
te ihr Taichentuch 
Zenta twiederholte nodh einmal ihre 


ichöne Nede 
„Ntiie”, antwortete es aufs neue 
Matlos blidte das junge Mädchen fich 
um, dann benann e3 zum drittenmal 
Rortießung folgt) 
Blerundswangig Jahre lang gefunb. 
Herr Liro Lo Preiti aus Philadelphia, 
Ba., fdhrreibt: „Vor vierundzwanzig Nab- 
ren erlitt ich einen nerböfen Zufammen- 
brucy und glaubte, dab ich fein Nahr 
mehr leben werde. Ach verlor beitändig 
an Gemwicht und wurde fo fchwadh, dal; 
ich feinen Stuhl heben fonnte. Dem Ra: 
te eines Kreundes folgend, verfuchte ich 
R Mlpenktreuter. Gleich die erite 
Rlaiche tat mir aut; langfam nahm id) 
zu an, etwicht und Nräften. ch werde 
jett bald fechsundfechzig Nahre alt und 
habe mid; ftet3 auter Gefundheit erfreut, 
feitdem Alpenfräuter mich wieder auf den 
Damm gaebradt bat.“ Diejes Kräuter: 
präbarat ift wegen feiner borzüglichen 
Wirkung auf die Verdauungss und Yırz 
fcheidungsorgane meitberühmt geworden 
Indem es die Magentätigfeit anregt, die 
Verdauung fördert, den Stuhlgang regu- 
liert und den Sarnfluß vermehrt, hilft 
e3 zum Aufbau eines gefunden und Fräf- 
tigen Nörperd. Nlpenfräuter iit feine 
Apothelerware; e8 wird durch beiondere, 
von Dr. Better Kahrnen & Sons Co., Chi: 
ernannte Zofalagenten aelie: 


orni's 


cago, Nu ’ 
fert 
»ollfrei geliefert in Canada 
„Anaa-Tone” madıte mid 


ftarf und neinnd. 
„Seit fünf Sahren war ich fdytmacdh und 


träntlich,“ jagt Herr Auguft Schmidt, 
Rinniveg, Man „Alles, was ih aß, 
ichmerztie mid. Ah Hatte schlimme 
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Kopfichmerzen forwie Schmerzen in Mus» 
feln und Nerven, Nichts wollte mir bels 
fen, bis ich NugasTone nahm. Nuga=s 
Zone bat mich itarf und gejund gemadt. 
Mein Appetit it gut. Mein Magen 
fchmerzt mich nicht mebr und alle meine 
Schmerzen jind fort.“ 

Nuga-Tone hat Wunder gewirkt für 
Millionen von Menichen während Der 
legten 45 Jahre. Wenn Sie Ihiwadh oder 
in ihlechter Gejundheit find, dann neh- 
men Sie beitinmt NugasTone. Es wird 
bon Drogijten verfauft. Wenn der Dro: 
gilt es nicht führt, dann erfühen Sie ihn, 
davon von feinem Grobbändler zu be: 
itellen.. Nehmen Tie nur Nuga=Tone. 
Nahahmungen find wertlos 





— Stadt Panama, 15. Febr. In 
Koitarifa iit infolge der geitrigen 
Präfidentenwahl eine Nebellion im 
Entitehen, wie heute Abend aus Pri- 
vatdepeicden von der Hauptitadt San 
Sole zu eriehen war. Es bie; dar- 
in, dab bei dortigen Straßenfämpfen 
eine erhebliche Anzahl Berionen ver- 
wundet worden jeien. 

— Die Zahl der deuticdhen 
beitölojen war am 15. Februar 6,- 
127,000, ein Zunabme von 86,000 
in den legten 14 Tagen. 

Am eriten Januar ift die Anto- 
fabrif in Niihninowgorod in Betrieb 
gejegt worden. Nunmehr befigt die 
Sowjetunion drei Automobilfabri- 
fen: die vollfommen refonitruierte 
Moskauer Fabrif „Amo”, die Yab- 
rif für Lajtautos in Karoslam und 
die Fabrik fiir PBerfonen- und Xait- 
autos in Niihni-Nowgorod. Diele 
die größte unter den dreien, über» 
jteigt nad) der Zahl der aufgeitellten 
Maichinen die Moskauer Fabrik um 
30% und foll 140,000 Autos per 
Xabr beritellen, was allerdings erit 
nad einiger Seit möglich jein wird, 
Sämtliche Unterlagen, Towohl fir 
den Bau als aud für die Mafchinen, 
wurden von rord geliefert. 

— (ine der festen Amtshandiun- 
gen des geitürzten japaniichen abi» 
nett3 Wafatjufi war der Borichlag, 
den Schnurrbart mit einer Steuer 
bon zwei Men zu belegen, was nor- 
malerweife $1.00 oder der augen- 
bliffihen Entwertung der oitajiati- 
ihen Währung 75 Gents entipreden 
würde. Die Gelben erwarten davon 
eine jährlihe Mehreinnahme von 
drei Millionen Pen, Denn man 
rechnet damit, da ich ein VBärtiger 
troß diefer Steuer nicht jeiner Man- 
neözierde entänern wird. Dieje 
diirfte vielmehr geradezu als ein Bei- 
chen der Woblbabenbeit noch erhöhtes 
Anfehen gewinnen. Was meint der 
deutiche Finanzminiiter dazu? 

350,000 Roien in 9000 Arten. 
Die Rofenitadt Sangerhaufen am 
Harz hat in jeinem Rojarium fait al- 
le Rofenarten der Welt, ımd es beab- 
fihtigt fonar, feinem Stadtnamen 
offiziell die PVezeihnung „Roien- 
itadt”“ anzufügen. Das Rolarium 
de8 „Bereins deuticher NRofenfreun- 
de” in Sangerbauien umfaßt nad 
der fürzlihen VBerarößerung jett 
iiber 50 Morgen mit 350,000 Rofen 
in 9000 Arten. 

— Ans der Erfahrung. Papa 
berreiit. Mama und Eva bringen 
den Bater zum Vahnhof. Der Zug 
fährt ab. Eva mwinft lange nad. 
Endlich iit der Zug in der Tyerne ver- 
Ihmwunden. Da aber ficht Eva genau 
dort, wo der Zua mit Papa ver 
fchivand, einen Zug auftauchen, der 
entgegenfonmt. Ganz aufgeregt ruft 

Eva: „Mama, Mama, der Bug 
fommt zuriid iiber hat Rapa ct» 
maß vergelien, 


Ar: 
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Keuche Rahrichten 


Die Sowjetregierung. hat ge- 
wijien Betrieben erlaubt, vom 1. Te 
zember an zemtmerlig Zur ununier- 
brodhenen Sedstagaavode Uberzu- 
geben. ls gemeinlamer Ruhetag 
wird der 6., 12., 18., 24. und 30. 
jeden Monat rteltaelept 

Die Bevolterung 
Nah den Tekt beransge 


Indiens. 
fommenen 


Angaben der DMiesjährigen Wolfs 
zablung bat jih die Bewohnerichaft 
Nsndiens in den legten 10 Sahren um 
32 Millionen Dienichen vermehrt und 
zahlt 7 51 Weilltonen, d. 5. jie hat 
ın dieien 10 Ssubren jet der legten 


Yählung um 10 Prozent zugenom- 


men. Sm Vergleich zur legten Zäh- 
lung tit die Zabl der ( hrijten , Brote 
tanten und NKatbolifen zujammen- 
genommten, un 30 Brozent höher ge» 
worden. Sie zählen jest über 6 Mil- 
lionen Anbänger Sedampit wird 
die Freude darüber durch die Tat- 
fache, dab fich die M nsarbeit aber 
auch 30 Meiillioren Menichen aegen« 
iiberfieht, die vom Evangelium er- 


reiht werden mitlien, und das bei 
einem Starken Zuritcdareben der Mii. 


fionsgaben in allen Landern 


— Imdiidhe Miitionsneiellichait. 
Vor 25 Nabren aründete ein Feiner 
Kreis von ermiten indiichen Chriiten 
Die ohne Nitclicht anf iraendivelce 
Denominat ten oı 
ten wollen, ® r noch pöflta um 
bearbeitet Irre Hıch heute nocd 
arbeitet Diele ı indiiche Sejeff 
ichaft in der 8 tiad de t 
nahlälligten- 1 t Nndien 
Die 6 fellichaft inird mn .. Xndern 
geleitet und ımter ten \hre Ein. 
nabme war im eriten Nahre nur etwa 
750 Sollaı {e erhalt fte 20,000 
Dollar von ihren Freunden. Die Ga- 
ben fommen in fleinen Summen ein 
aber jie fon ra ı Brovinzen 
und bon il mn, Bu 
ihren Mrbeitögebieten gehören die 
(Srenzaebiete von Neval, mo die Be. 
jeflichaft vor an xahren ärztliche 
Miifinnen %. er Der 
beiondere PRorteil fir dieie Mifiton 
it, dal; fie in @ t ı famı 
Ivo eurobätiche Miitionare feinen Zur 


trıtt haben 
Kommmmiitiiche 


Auch im borinen Nahre tit der Dezem- 
ber bon der fi ichen Nartei 
zum Monat d rofetariichen Rırches 
erflärt worden Tie Propaaanda 
fiir die r ylırt ] Orteratur tit in 
ihrer Bedentuna für 8 fitifche 
Arbeit d Nolid tt ı Deutich 
land noch farm richtia erfonn t. Die 
(Selan tiahl nn > 4 " int ‘ 
wohl der Int 1 Itterohır al® 
cuh der Moii } > dAnılıma 
biicher umd 1 
obe 1918 t N t f 
Yrheiter THAI  ( 

um 1929: 1 656 901 1930 > 
108 500: 1931 den ihon bon 
Yan 71 17 im) 
Nicher ımd rhreitet 
Dor 4 N e 

tich ” 0 „st y ı fır © 
teratur und Rolitit rte feine 
Selamtant N rehichnitt 
bon 1996 1 145.000 auf 
2 1/9 10 } [3 { Ir ; 
{ f Apr IN Y n 
r (Hof 4 Vort int 


Mennonttifce Bundfihna 


alen Arbeiterverlags im Jahre 1930 
jteht die Majienliteratur mit 3 079 
5,0 Eremplaren und die Schulungs: 
Itteratur mit 103 000 Gremplaren 
weltaus an eriter Stelle. Wenn man 
jümtliche proletariihe Werl lage, die 
dem Kommunismus naheitehen, zu- 
ammenrechnet, fo ergibt sich, dak 
sl auf 4,32 Rerionen in Deutic- 
lınd ein GEreniplar der fommuniiti- 
Literatur entfällt. In den 
Wochen bat die Werbearbeit 
v das proletariihe Buch ji) ganz 
beionders an die Betriebe gewandt, 
denn (jo jchreibt die „Rote Fahne“ 
1931/218), „die VBemweije liegen vor, 
daß jeder Betrieb in den uniere Ri. 
teratur regen Eingang gefunden 
bat, einen gimitigen Boden für un- 
jere politische abgibt. Aurichluß- 
reich find auch die Angaben über die 
Yıurchverbote in den Tehten Sahren. 
‚93 Broichüren und Bircher find be. 
Iichhlagnahmt worden; fie zählen eine 
Sejamtauflage von annähernd zmei- 
einhalb Millionen, die natürlich zum 
jroßten Teil ichon verfauft war.‘ 
— ls der chen iu „Hans Gge- 
de” am 13. November in Stopenhagen 


mit den WVeberlebenden zweier $rön- 
land-Erpvedifionen anlanate, waren 
eine jchmächtiae Fran mit Trauer 


um Antlig und in der Mleidung umd 
ein glüdjtrahlendes junges Mädchen 
an T dc, um die Anfönımlinge au be- 
qririen Die Frau war die Witwe 
des berühmten deutichen Grönland. 
torichers Dr. Alired Wegener, der im 
Gile Nordgrönlands  umgefommen 
It, nachdent er Sich aufgemacht hatte, 
um fir jene Kameraden Hilfe ber- 


1 fa 


suholen Zıe war aefommen, um 


Ihren Schwager, Hurt Wegener, 
tlfommen zu beißen Das junge 
Kadeben war Namela Watfins, mwel- 
che ihren Bruder, den jungen Dr 
S, &, Watfins, den Führer der von 
| Ifred . Wegener neretteten britiichen 
(sr nmd-Erpedition begrirgen moll- 


en frauen waren aber 
nicht die en die die Ueberleben- 
den der Grönland. Erpedi 
men empfingen Socanaejehene 

nden jth am Dod ein, dar» 
unter der Tremtermintiter Staunina. 
Cine von den Dünen mitaebradte 
Muftffapefle ivielte die deutiche, die 
dantsche und die engliiche National- 
, 
} 


ik ( 


i1taen, 


horn 
Deiden 


humme, moraut Aurt Wegener den 
Tranen fir den arohken Gmpfana 
danfte umd der däntiche Wremier eine 


mipracdhe bielt, in welcher er die 
Lerdienite anerfannte, die fich Die 
deuftiche Erpedition um die rfor- 
Ihung Srönlands erworben bat, und 


. r e m 
r allem dem veritorbenen Dr. Al. 


ıı N) I Tu re r ar j es U YD oflte. 
Troß der Depreiiion hat der fo» 
tannte (Semwtiiensfonds” de 
=dobamtes der Vereinigten Staaten 
N ieder | eine aniehnliche Einnahme zu 
rzeichnen achobt. Während de3 
ten Fisfaljahres 1931 erhielt 
Ner = hhıahnmtöiefretär etwa 7 000 
iolcher Welder von Nerionen, die e8 
y ar tiıhlten dar fin 
(Held aus einem oder dem ande 
ren Srunde der Nenierumaa ichuldta 
lieben waren. Der „Gemifiens 
1d8” murde im Nahre 1811 ae. 
ırımodet, al® bon einer unaenannten 
Norin im) ! = hatamt einlteten 
uhte nicht, ma® man mit dem 
N + ınacE1 und mie man 02 hir 
chen Tolfte Em Hiuaer Ruchführer 


fam da auf den Gedanfen, einen „Ge- 
mwillensfonds“ einzurichten. Wie 
weile dies war, zeigte jidh bald, denn 
no vor Ablauf des Jahres 1811 
waren weitere 250.00. fir den Yonds 
eingelaufen. Ter Bonds hat jest 
einen Kajjenbeitand von 598,061.63. 
aufzumweifen, Im Sabre 1916, als 
das leidige Geihäft der Munitions- 
lieferungen für die Alliierten blühte, 
wurden nahezu 55,000.00 in den 
Fonds eingezahlt. Ein Teil davon 
wurde in Natenzahlungen von je 
5.000.00 entrichtet. Der ungenann- 
- Seber hielt dieie Teilzahlungen in- 

bi3 er im ganzen 30,000.00 an 
daB Schagamt abgegeben hatte. Nicht 
alles find große Summen. Oft wer- 
den Beiträge von zwei Cent3 einge- 
liefert, wahricheinlih von Keuten, 
die eine Poitmarfe gereinigt und fie 
wieder benußt hatten und denen das 
Sewillen darüber ichlun. Die met. 
ten Einiendungen geichehen ohne 
Namensangabe, hat der Sender je 
doch feinen Namen unterzeichnet, fo 
iird er vom Schagamt jtet? geheim- 
aehalten. 

— Gin änfer, der fich jelber itei- 
aert. Hriedrid) der Große wollte im 
Xabre 1779 eine Ananas-Zuderei 
anlegen. Ta er in den SHofgärten 
u Sansiouci feinen geeigneten 
lat mehr hatte, jah er fich nad) pal- 
iendem Terrain um, und der Hof 
gärtner empfahl ihm einen Garten, 
der jih neben den Anlagen des Hö- 
niaqs befand, Der König itimmte zu, 
und der Sofgärtner fragte nun die 
Reitkerin, eine ichon bejahrte Witwe, 
was fie für den Garten fordere. Die 
rau entgeanete: „Er bat mich 400 
Taler gefoitet, aber dem lieben alten 
Serrn mwill ich gern den Plat um 300 
Taler verlaufen.” Al3 der Sabinetts- 
iefretär Schwarz die® dem König 
mitteilt, fragte der Alte risk: „Wer 
it Die frau, die den Garten hat?” 
„Es it eine Witive 2.” war die Ant- 
wort. „Sie foll 600 Taler haben. 
Mber mie find ihre PBerhältniiie?“ 
‚Sie tit arm umd ernährt fich vom 
Gartenbau, Sie hat eben einen Slar- 
ren voll Gemüdfe nad) der Stadt ae- 
fahren.” Sie foll 800 Taler haben. 
Loch wie alt iit die Witwe?” „Unge- 
tahr 60 Nahre.“ „Sie joll taufend 
Taler haben und ihre Tage in Ruhe 
perleben.” 

— (in Piano-Friedhof in Enn- 
lad. In der Srafichaft Slouceiter, 
in Nem Strand, find 300 Klaviere 
Yianinos, Flügel ufw. — verbrannt 
worden. Sie waren nicht mehr zu 
acbraudhen, nicht einmal al3 Möbel 
mit der Bezeichnung TDrabtflommode. 
Ginige davon waren hundert und 
mehr Sabre alt. Mande jind nie- 
mal3 benutt worden. Sie on 
Yeit ihres Lebens zum Verkauf ae- 
tanden und find inzwiichen von So. 
wirmern aufgefreiien worden, zer 
Ipalten und wumbrandber. 
ltammen au& der aroßen Zeit der N5- 
nigin Victoria und haben in alten 
Vandiiten den Glanz des enaltichen 
ufitieas erlebt. Mber die meiiten 

t itberlebt. Nun find 
fie famt und fonders verbrannt wor 
Much unter den toten Dinnen 
atbt e8, wie man Steht, Arbeitsloiia- 
feit 


JETR ro 


haben ihre Zei 
den. 
Paris, 12. 


faniidhe Dollar 
der Bariier 


eb. — Der ameri- 
entiwertete heute af 
Börfe von feiner geitri 








24. Februar 


gen Zuotierung bon 24.40 Franc 
auf 25.35 srancs, gaben die ameri. 
fantiten Banfiers befannt. 


— Berlin, 15. Febr. — 2,50, 
000 Teutiche aller Stände und Bar, 
teren erklärten duch ihre Unter 
Ichrift unter eine Petition an Neide, 

Bräfident von Hindenburg, 'hn um 
nodhmalige Annahme der Kandide. 
tur für das Neichsprüiidentenamt 
eriuchen und bei der Wiederwahl un. 
teritiigen zu wollen. Daraufhin Ha 
der greiie Heerführer des Weltfrie. 
ges und der Repräientant der deut 
ihen NRepublif ver des deutchen Bol. 
fes in der sRriedenszeit ieine Br, 
reim'lliafeit ausge ipr -ochen, fich trok 
feines Mlter8 von S4 Xahren 
nochmals als Kandidat vorschlagen 
zu Ialien. 


Inhpr 
hoben 


Neichspräiident Paul von Hin 
denbura eri lüärte fırrz folgendes: 

„Nacı erniter Erwägung 6. ıbe ich 
mic im Bermnätiein meiner W Serant- 
wortung für das Sch dial imieres 


Vnterlandes entichiojien, mich dem 
Volfe zur Wiederiungf Nerfie 
nung zu stellen. Fir mic nibt es 
nur ein wirkides nationales Ziel: 


unser Bolf in feinem Griitenztampf 
smiammenzuichmieden, mm durch an 
bedinnte Hingabe jedes Deuticen in 
dem jhhweren Ningen mm die Grhal- 
tung der Nation, das Vaterland zu 
retten.” 


Alfred Sıraenbera, der sithrer der 
in 


$ errt!e bnatton lc n N 11 8 ‘ didat 


Sindenburg bei der Wahl im Aahre 
1925 war, vermeigert Die Inter 
tigung der jeßinen Kandidatur des 
Heihspräsidenten, verm weil 


Kin dımkıry roh Ne 4 
Sindenduraq nibt Dazu au Deivegen 


. re rn ” la sy. 

war, Neichsfanzle I nina 21 ent 
loijien. Von Adolf Sitler ımd den 
Notioralivstaltiten it I yont feine 


—taffırs fyrr 19 ar Nr N,atırm (KH 
<teliungnabme zur Standıdatır Sin 


denburas erfolat. 











Sausphone Samäphone 
Fi 55 693 
6 Ianfien Tr. Oclfers 
hirurate, Geburt hilfe, Niere Niranl-: 
heit 
612 Bond Blda.. Minnipen. 

-— Thone 26 724 
Sprehbfitunden von 2 5 
Diane - 

ON r 
T N $. Nenfeld 
m g en ( 


Sehnrtshilfe - innere Stranfheit 

Chirurgie 

00 William Ave., Tefeph. 
Rinniven, Van ' 

Sprehkunden: 2- 5 nachmittags, | 


88 877 








Dr. Geo. B, MeTaviil 


Ara und DOperateur 
Zpricht Deitich 
X:-Strahfen: und eleftrifhe Be» 
hbandiungen und Onarts Wier- 
eurm Yamıpen 


Spredhitunden 2-5; 7-9, Phone 52 876 





500 & 504 Gollege Ave Winmipeg 
*“- —t 


Zr. 9. Herichfield 
BPraftifchher Arzt nnd Chirurg 
Spridt beutid. 
Dffice 26 600 Rei. 28 153 
576 Main ©t., Ede Nlerander 


Winnipven,Manm. | 
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— Waihington. — Der von 
Frankreich auf der Genfer Abrit- 
fungsfon iferenz borgebradyte Vor- 


ihlag, der die Scaftung einer ım« 
mai  MBolizeitruppe eritrebt, 
murde von dem ameritaniichen Sena 
tor Borab, dem Vorfigenden des So- 
mitees Fir Auswärtige NAngelegen- 
heiten, als ein VBerjud, Curopa in 
die „Zwangsjade“ zu Nteden, ge 


brndmarlt. 

Borab, deiien Stimme in interna- 
finalen Angelegenheiten vermöge 
feiner Stellung beachtet werden muß, 
fügte hinzu, daß „feine betradptliche 
Jahl von Negterungen einen derarti: 
gen Yorichlan unteritügen wird.“ 


Der VBoriblag fam von Andre Tar- 
dieu, dem Xeiter der franzojtichen 
Delegation zur Genfer Nbrünungs- 
fonierenz. Senator Borab batte 
hierzu zu bemerfen: 

„Eine internationale RBolızeitrup 
pe ald Garantie der Zicherbeit der 
Molt iit ein vollfomntn logticbes 
Produkt des Verjailler und anderer 
Sriedensverträge. Berträge, die we 
der auf Ehre noch auf Seredtigteit 
aufgebaut find, können jelbitveritamd- 


lih nur mit Gewalt und auf feine 
andere Weile aufrecht erhalten wer- 
den 

„Der binter einem folchen Bor 


ihlag itefende Gedanke iit, da der 
Statusauo obne Ritkfiicht auf Gered) 
tigfeitt und obne Niidiicht auf Die 
Rechte eines Wolfe: in Wache: 
tum umd in der Entiwicdelung begrif- 


ten iit, bewahrt werden muB.“ 
„Keine Nenderung, feinen Fort 

ichritt joll es neben, jondern Europa 

wird in der Stunde der Sirtegäler- 


denichaft in die Jwangsjade gepreit 
und dieler Zuitand joll Hr alle YZet- 
ten aut Kommando einer Interna- 
tionalen Bolizeitruppe aeichluckt wer- 
den. Man darf fich jedoch mitt den 
Sedanfen berubigen, day ein jolcher 
Rorichlag von einer  beträdtlichen 
Sabl von Negierungen nicdt unter: 
tit werden wird.‘ 

Dieie eindeutige 
rabs wird im 
Todesttoß Fiir den 


Erklärung Bo- 
albinater als Der 


franzöfiichen Vor- 


ihlag betrachtet, wenigitens Tomweik 
Imerifa in Srage Fonmt. 
Mostan. — Twefif Ruichdi 


Yeil, der 
murde 
ftrieas 


türfiiche Auhenntimiiter, 
von PBralident Molotow und 
tommiliar Woroichilomw entp 
fangen. Später wohnte er einem zu 
feinen Ehren veranitalteten Emp- 
iana in der titrfiichen Selandtichaft 
bei, wo er von boben Staat3beamten 
und Vertretern des Ddiplomtattichen 


Wie 


Mennonitifcye Bundbfcdyaa 





Korps begrüßt wurde. Am Abend 
fuhr der türfiide Miniiter nad 
Venf weiter, um jich an der dort itatt- 
tindenden Abrüitungstonierenz zu 
beteiligen. 

— London. — Slündigung des 
Sandelsvertrags Srobbritanniens 
mit Rußland mag, wie ein Zeil der 
britiihen Prefje verfichert, der erite 
Schlag in der Kampagne gegen das 
Ausland fein, um eine Aenderung in 
der paffiven Handelsbilanz Englands 
herbeizuführen. 


Shanghai kann als die beden- 
teudite und wichtigite Handels» und 
vafenitadt Chinas, ja des altatiichen 
nontinents itberhaupt angejprocden 


werden. Bierzig Brozent des ge 
jamten dineliihen Außenbhandels 
werden bier erledigt. Bier befin- 


den jich audı die ungeheuren Silber- 
vorräte, auf denen die ganze Finanz- 
teirttue Chinas aufgebaut iit. Na 
van bat nur den Eleiniten Teil feiner 


snterejien auf Shangbai fonzen 
vi rt. Ter »Dauptteil, namlich im 


\derte bon rund $700,000,000 befin- 
= ih) in der Mandichurei. 

sländiiche Nation tit in Shanghai 
ri Vor, dem Srieg nahmen 
die Deutichen einen wichtigen Rang 
ein, den fie Jich nur zum Teil zurid. 
erobern Fonnten. 

Genf. Die Havas-Nadıridı- 
ten agentur meldet, dab; Frankreich 
und Großbritannien ih auf eme 
Stonferenz der Mädıte im Aumi ge 
einigt haben, um eine endgiltige Xö 
jung des NReparationsproblems zu 
verfucen. 

Rad) dem 
denten des 


RN et De 


Bericht des Klorreipon- 
Savas haben Sir Nohn 
Zimon, der britische Mußenminiiter 
und Andre Tardieu, der franzöftiche 
Kriegsminiiter und Führer der fran 
zöftihen Delegation zur Abrüftungs 
fonferenz, dem Plan zugeitimmt. Die 
anderen intereflierten Mächte jollen 
ebenfall3 eingewilligt haben. 

63 verlautet, dab in Yondon um! 
Raris eine offizielle Erflärung über 
den Beichbluß veröffentlidt werden 
wird 

London, — Premier Ramfan 

MacTonald, der fih in einem Sana 
torium borf einer Nugenoperation er: 
bolt, erbielt den Beluch des Könias 
Seorae, der vom Budinabam Ralait 
berübergefabren fan. Der Monardı 
war nur bon einem Slammerberren 
begleitet. 

London. — Die Gefahr eines 

Reltwirticaftszufanmenbrucdh mir. 
de durch die Griümdung der Refon- 


Fommt es, 


da fo viele Leiden, die augenscheinlich der Gefchidlichkeit 
berühmter Aerzte getrobt haben, nehoben werden durd) bie 
milde Wirkung eines cinfadhen Hausmittels, wie 


Sorni’s 


Alpenkräuter 


Weil c8 direft andie Wurzel des Hebels, die Unreinheiten im Syftem, 


neht. 


63 ijt aus reinen, heilfräftigen Wurzeln und Sträutern bereitet, 


und befindet fich bereit3 über hundert Jahre im Gebraud), 
63 wird nicht dDurdy Apotheler verfauft, fondern bireft geliefert 
aus dem Laboratorium bon 


Dr. Peter Sabrney & Sons Eo. 


2501 Wafhington Bivd, 


Bollfrei in Kanada geliefert. 





Ghicago, ZU. 





iwruftionsgejellichaft in Amerifa und 
dur die Einführung eines Bollta- 
riis in England lediglich hinausge- 


ihoben, erflärte Sir George Batib, 
der befannte britiihe Nationalöfo- 
nom. 


Sir Beorge jtebt der Nefonitruf- 
tionsforporation mit ziemlicher 
Stepjis gegenüber, denn er iit der 
Ansicht, dal; lediglicdy eine Steigerung 
der Weltfauffraft den Amerifanern 
helfen fann, dadurdh ıhr Krport 
jtergt und die NRobmaterialienpreiie 
anziehen. Der VBolfswirtichaftler it 
bezüglich der Zufunft Englands äu- 
Sserit ifeptiic. Tie Einführung des 
amerifaniichen Zolltarifs bätte ichon 
eine jchivere Grihütterung des wirt 
ichaftlichben Sleribaawichts bedeutet. 
Gs jet aber nod) viel gefährlicher und 
ichlimmer, wenn Das größte Ylaubi- 
werland der Wel amlidh Gnaland, 


are 
u emer abnliden Mad 


rlıscht nehm 









Ausgezeichnet von den schweizerishben Ge > 
Behörden, ist Einefonlen wie fotut: Blut und Sy em-B 
reinigend, V’nübertroffen bei Aderverkalkung: Haut. 
krankheiter; Hamorrhorn! .n; Steifhe r sen Kopf-] 
schmerz; Gallen-Nieren und Blasensteir s verliöte 
Schlaganfalle und Kuriert derren Folyen 
Besonders twerthwoll bei Frauenlerden. 
"Jasche 200 Tat. $2 50; 1900 I 
ix: LOG H fi 


tunden von KERRK FFARRER KÜN?LA 2 
a 
3 


Sengnifle aus Briten, | die wir 
erhalten baben: 


3005) Bitte, ienden Sie mir 1 
groge Alaiche Special Yapidar für den 
Mage. Rech batte Diele Tabletten vors 
ber und fie baben Wunder an mit 
getan Aber ıb bım 10 Ivte Die 
meriten andern XYeute wenn ıdı aut 
füble, Dann werde ich nachläflig und 
bereue ich es nacheı Uber ıcy will 
jeßt Yapidar Tolange aebrauchen, bis 
tch Sicher Turble, day ich ganz geheilt 


bın 
Mrs. E, Luciaf, Chicago, JU. 
Beltellen Zie fojort, borausbezablt, 
eine Klaihe YXapıdar, a 52.50 peı 
rlaiche, voı er 


!apidbar Gal. 


Bruchleidende 


Berit die nublofen Bänder iveg, 
vermeidet Operation. 
Stuart’s Plapao-PBads find ver: 
fhieden vom Bruchband, weil fie ab 
fichtlih Telbitanhaitend aemadht find 
um die Teile jicher am Ort zu Dal 
ten. Steine Riemen, Schnallen oder 
Stahlied fönnen nicht rırtichen 
daher auch nicht reiben. Teniende ba- 
ben jich erfolgreih ohne Arbeitsver- 
Iujt behandelt und die bratnädiaiten 
tralle iiberwunden. Weich wie Sam. 
net — leicht anzubringen — billig. 
Genejungsprozeh ift natiiclid, alfo 
Fein BAruchband mehr gebraudt. Wir 
beweiien, was wir fagen, indem mir 
Ahnen eine Rrobe Plapao völlig um- 

fonit zuichidlen. 


Senden Sie fein Geld 


nur Xhre Ndrefle auf dem upon für 
freie Probe Plapao und Buch über 


Prud. 


Senden Sie Ainpon heute an 
Playao Yaboratories, Ine., 
2899 Stuard Blde., St. Lonis, Mo. 


BEE: ale 


vVLi 
Go, GChine, 





nun ernennen 


ER: . 0. ul 0. u nl 
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— Paris, — Cine umfajlende 
Veberficht iiber die deutichen Nepa- 
rationszablungen, die die Fürzlicd 
bier veröffentlichten deutichen Ausles 
aungen widerlegen joll, wurde bon 
der franzoltichen Regierung ausge 
geben. 

In dem Bericht, der jih auf Do- 
fıımente der NReparationsfonmmilfion 
und Sablen der Bank fir internafio« 
nale Zahlungen jtüßt, beißt, es, dab 
Deutichland den Alliierten 20,769,- 
00,000 Boldmark bezablt habe, an- 
itatt der 67,673,000,000 Reihsmarf, 


deren Zablungen die deutiche Negie- 
rung in Anspruch nimmt. 

Sn einer Aufitellung, Die vor efiva 
einem Monat in Nav “ rk veröffent 
licht wurd tab Die deutiche Negie- 
rung au, fie babe den  allliechen Ne- 
gterungen 53,0900,000,000 an Nepu- 
rationen bezablt, von weldder Sum- 


me stanfreich 20,000,000,000 Sold- 








narı erhalten babe 
Der $ Schr er ... ihn,  „Imd 

ihr Defre it allo ın N vergl er: 
fundtgt fich der alte Xehrer, „Na, da3 
heist nein ntwortet man ibn. „Er 

[te eigentlich nach Amerifa. Mber 
neulich Ichric r ıns aus Siütdafri- 
fa sa, ja,” nidte der Xehrer be» 
firmmert Fr war ichon immer in 
Seoarapbte Ichwad re 

& } FREI 

Ahr / an 


Rheumatismus- 


Leidende! 


Sir baben ein au3. 





nezeichnet Mittel für 
Mhemmatismus, twelches 
wir jedem Xefer Diejer 
Yeitin der Darım 


Ichreibt, $ liefern wol» 
len Y [ en m Gliedern 
und Ge.enften dulden, SGteifbeit und 
Empfindlichkeit pi oder mit jedem 

Sit t ' utal empfinden, bier 
11 tl re t em einfache, billis 
ne Meibode a ven, Die jchon 
Hunderten ten bat zei Ihr Rall 
auch nord ( \ r bartnadıq, ob 


sabre leiden, und 


auch f Mittel ohne Hilfe ans 
( n, tvir laden @ie ein, fofort 
fi Hi einfa Behandlung, Die wir 


auf Tetägine frei Probe verienden, zu 


Idyrei 1 
2 tm \ ı md Mdreile. Wir 
ichtefen n \ogleich Das volle Balet, 
poitiı licher padt, zu prüfen, proben 
1 te auf uniere los 
iten VBerpaiien te _dDieie aroie Geles 
te! an Mbhenmmatiss 
mus iraend einer rt leiden Schreibt 
Rose Rheuma Tab Co., (Dept. E-1) 


3516 No. Irving Ave., Chicago, Ill. 











_—_ 
Sichere Genefung für Kranfe 
durch das munbderwirlende 


Franthematiihe Heilmittel 


Auh Baunfcheidtismus genannt 
Erläuternde Birkulare werden portofrei 
augefandt. Nur einzig und allein edit 

au baben bon 


YSohn Linden, 
Spezialarat und alleiniger Verfertiner dee 
einzig echten, reinen exanihematifchen 

Seilmittel 


Letter Box 2273, Broofiyn Station, 
Dept. 2 —— Cleveland, D. 
Man büte fich vor Rälfchungen und fals 
ihen Unpreifungen 
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Aurze Befanntmachnngen 
müffen Eonnabend und Anzeigen fpäte- 
ftens Montag morgen für die nädjite 
Ausgabe einlaufen. 





Kräutertee! 


Eines der beiten deutichen 
Erzeugnijie tt 
Heinemann’s Original Siräntertee. 
Altbefannt als 
blutreinigend und nervenitärfend. 
Außerdem bemerfenswerte Erfolge 
bei 
Lungen-, Magen-, Franen- und Herz. 
leiden, Gicht, Nhenmatismns, VBla- 
fen- und Mierenitein, Fieber ufw. 
Sinformationen und Berjand von 


C. A.. WIELER (Masseur) 
Altona, Manitoba 


Din in Winnipeg am 4. März bei 
Miss Selen Klafien, 85 George St. 








123U Wiain Street — Winnipeg, Wan. 


— Franfreid)s Negierung ift ge 
fhlagen und fie mußte rejignieren. 
Zardieau ilt’$ gelungen, eine neue 
Regierung zu bilden. Sie wird wohl 
wieder mehr die Friedenspolitif Bri- 
ands fortijegen, als e8 in den Abjidy- 
ten des PBremiers Laval lag. 

New Vorf, 14. Februar. Die 
Forderung, dab andere Nationen bis 
zu einem Stand der Gleichheit mit 
Deutichland abrititen, murde heute 
vom Reicdhsfanzler Brüning in einer 
Rundfiunfaniprade von Berlin über 
DAEN. DB. E. Net erhoben. 

Der deutiche Kanzler erflärte, daf 
die Genfer Abrüjtungsfonferenz fein 
Land aus der gegenwärtigen „uns 
möglidjen Sage” erlöfen miüjfe, Die 
fie in einen Stand der „Entehrung 
und Unmöglichkeit” ımter den WWelt- 
mädten veriege. 

Betonend, dal; es nicht Deutich- 
lands Abiicht jet, den Erfolg der 
Stonferenz durd; Erheben von über. 
triebenen Forderungen zu gefährden, 
erflärte Britning: 

„Was wir fordern tit, dag Die 
Sleichitellung Deutichlands und die 
Aufhebung der ihm auferlegten Dis- 
aualififationen dur) die anderen 
Mächte erlangt werde durch Annah- 
me im RBrinzip der aleichen Berpflich- 
tungen, die ums auferlegt find, das 
beit durch parallel laufende AMbrit- 
jtungsmethoden jeitens jener Zän- 
der, die noch nicht abgerititet haben.” 

Brüning erklärte, daß, wenn auf 
die Beibehaltung der Beutichland 
durch den Berijailler Vertrag aufer- 
legten underichiedlichen Behandlung 
beitanden werde, „dann nicht nur die 
Frage feiner Gleichberehtigung im 
Völferbunde aufgeworfen werden 
fönne, jondern über da3 hinaus wiürr- 
de da3 Grumdprinzip des internatio- 
nalen Rechtes jelbit in Gefahr g« 
bradıt werden.” 

— London, 15. Februar. George 
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NIE MEHR RASIEREN! 


OHNE MESSER 


OHNE SEIFE 


OHNEAPPARAT 


SENSATIONELLE ENTDECKUNG 


macht rasieren unnoetig. 
Nafiert den ftärfiten Männerbart ohne Meffer oder Apparat, 


Bedenfe — die beite und feinjte Rasur in mweninen Deinutei ohne 
Benubung des Meflers. Alle Haare werden reitlos beicitint u da3 
Geficht ijt weich und aalglatt. Die Haare löjen fich nicht auf, jons 
dern jie „brechen“ in der ®Bore, die Nafur ift dadurch beiier al3 mit 
dem Mefjer, das nur über die Haut Hingleiten kann, 


SHAVIX 


Der mifienfchaftliche Gefichtshaarentferner iit bon 

eriten biefigen 
Laboratorien und Xerzten als gänzlich harmlos und umichäd 
lich begutachtet. Eine erite Unwerjität hat es mit beiten Er: 
folgen ausgeprobt 

Millionen 
find hier und im Auslande verfauft. Tauiende begeisterter An 
ertennungs- Schreiben liefen ein, Hautunreinigfeiten, Mitejler, 
Pidel verihtwinden. Savixz wird einfach mit dem Finiel 
aufgetragen. Das große Paket mit Gratis Spezialpiniel foiter 
nur $1.00. 

OVERSEAS TRADE SERVICE, Dept. 100 








527 Fifth Avenue, Genden Eie mir fofe rt eine aroie Radung Sheavir mit 

New York, N. Y. Gratis-Speziai-Pinjel für $1.00 (E.D.D. 20 Cents meh 
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Lang — ein MArbeiterführer im malt und eine amerifaniiche Bürge- Die AFlußniederung des Whelum 


Rarlament, gab heute dem linter- rin chinefiiher Abkunft, Frau 2. Fluifes war der Schauplak eines an- 
haus, was er die „£alten, brutalen Young, überfielen und brutal miß- Deren wilden Kampfes mit Moham 


Tatjadhen iiber Amerifa“ nannte, ald handelten, medanern in weiteren Semeindeun: 

er bei der zweiten Zeiung die neue rau NMoung verfucdhte unter den ruben. 

Zarifvorlane der Negierung zuritd- Edut des amerifantiichen Beamten Obaleih die offene Rebellion in 

wies, ihre Zodhter aus ihrem Heim, das in pielen Gegenden durch die Anweien 
„In Amerika find at bis zehn der Gefahrzone liegt, zu befreien. beit von Truppen unterdriict wurde, 

Millionen Arbeitsloje vorhanden,“ Ringwalt wies feinen Pah vor, pfeiht die Zage doch noch voller Zünd- 


fagte er, „ihre Kinder iterben zu alser fid) den japantichen Stellungen jtoif, 
Sunderten und Leute verhungern näherte, doch die japanischen Neier- G 
auf den Straßen. Wijfen Sie, war: viiten füimmerten fi nicht um ihn, 
um foldhe Zuitände in Amerika herr- fondern beläitigten die Frau, und als 
ichen, wo feine Striegsichulden, So- Ningwalt ihr zur Hilfe eilen wollte 


laufen Geriichte um, da Die 
Negierung vielleiht im Staat Kal 
nr einen Mintiterrat einjegt, in dem 


malftiche 9 tn in Mahrhpit 
zialdienit oder Arbeitslojenunteritüt- wurde er niedergejchlagen. nn ee hlich der 2 ee 
zung beiteben, und wo die Goldwäh- 100 amerifaniihe Bewohner von zfnit für ben r a2 ur Formel, en 
rııma noch vorhanden it? Wiffen Sie, Ehanghat haben in einem Kabel an zahlen elericht t er 2 m = = 
warum diefelben Webelitände in dem Bundesfenator Borah gegen die ja an pe Ar (fe uber Se 
bon einer hohen gohmauer umgebe- Dantjce Rolitif in China proteitiert. :,,, =; ee - nn. er den reic 
nen Amerifa beitehen wie in dem Zte befürchten, dab, falls Sapan Er- go: eh a 2 
Sgreihandelsitaat Großbritannien? folg haben jollte, die Welt fidh er- Pie afarelt, Numänien, 15. ebr. 
‚Ich will eg Ihnen fagen — weil meut auf die Madıt des Schwertes General Alerandru verescu, ein 


ausgeiprodhener Gegner der Regie 
rung des Königs Carol, bat die Ro 
litifer durch einen Zeitungsartifel er 


beide Länder Waren erzeugen, nicht verlafien werde und der Gedanfe an 
um Männer und frauen mit dem Nbrüitung ein jchöner Traum bleiben 


zu verjoraen, mwa3 fie benötigen, fon wird. 


£* . FR. . 1 in Mufrpmi A dem 
dern um für eine gavilie Klajie Se: — Grinigar, Indien, 14. Febr. un in turregung derfebt, in dem ef 
.:n u ® . " er rt Yıyytyr inttp ı) 1 

winme zu erzielen.” Ssüunfzchn Sindus und drei Moham lart, Sönige hatten Throne 


2 + en » nt > thııntinnor nr or » 
— Shanghai, 13, Febr. Der ame- medaner wurden heute bei Gemein- Ige bon Situationen verloren, Di 


rifanifhe Generalfoniul €. ©. Cun- de-Umruben in Mirpur getötet umd Der Rımänieng lichen. 
ninghem hat bei den iapanifchen % Be 75 Säuier geplündert. Srübher hatte General Mverescu m 
börden einen jcharfen Broteit Sana An Dharmii wurden fint Mobam öffentlichen Neden erflärt, da; Carol 
einen neuen Zwifchenfall eingeleat, medaner netötet, als eine Menae von Nnidt die Soffnungen erfüllt hätte die 
der fih am Mittwoch ereianete, al8 Mohammedenern einen  Woltzei man bei feiner dramatiichen Ritdfehr 


ichs iabanifche Reierbiiten den ame- trupp, der Sindu-flüchtlinge in der auf den Thron im Sabre 1930 an ihn 
rifaniichen VBizefonful Arthur Ring- Stadt in Sicherheit bradte, angriif. fnüpfte 
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— Der Mailierer der Manitoba 
Regierung murde jdnver verwundet, 
ala er daS Parlamentögebäude ver- 
fie auf dem Wege zur Banf mit 
$17.000, von denen über dreitaufend 
Solar in bar waren. Die VBanditen 
entfamen mit dem Raub in einem ge 
itohlenen Auto, den Kaffierer befin- 
nungslos zurüdlafiend. 





Klaviersllnterricht | 


We pro Xeltion, erteilt bon 
Mary Hübert 
zu Kily St. Winnipeg, Man. 
— Telephon 88105 — 





4 





2. U. Dye 
Uhrengefhäft und Meparaturs 
MWerfitätte, 

— Winkler, Man. — 
Ihren-Neparaturen und Gold-Arbeit 
werden fauber, getwiffenfchaft und 
preiswert ausgeführt. 
‚„SBenaue Negulierung“ 
Sendet Eure Nhren durch die Roft. 











A. BUHR 


Denticher Rechtsanwalt 
bieljährige Erfahrung in allen Mechts- 
und Nadjlabfragen. Gelb zu verleihen 

auf Etadtdeigentum. 
Dffice Tel. 24 968, Nef. 88 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man. 
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Kohlen und Holz 
Trumbeller 
Lunp „Weftern Gem“... $11.50 
Era „Weitern Gem”... $10.50 
nenne 810.50 
a ee $ 9.50 


Andere Arten von Kohlen und auch 
Holz zu mäßigen Preifen zu haben. — 
Weiter ftehe ich noch immer gerne mit 
meinem Trud beim Umzuge für einen 
jehr mäßigen Preis zur Verfügung. 


Henry Thieffen, 
1841 Glgin Ave, — Winnipeg, Man, 
— Telephon 88 846 — 
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Frei gegen Afthma 
während der Winterzeit 


Kine bemerkenswerte Wiethobe, welde 
Althimaleidenden ein Netter ift und 
den furchtbariten Anfällen Ein- 
halt gebictet. 

Edjrreiben Sie heute um eine freie Brobe. 
Wenn Cie an den furdhtbaren Nithma> 
anfällen Leiden, die bejonders jtark mer- 
den, tvenn es feucht und Falt ift, wenn Sie 
nah Atem viren, als ob jeder Hmud) 
der legte wäre, dann verfiumen Sie 
nicht bei der Frontier Aithma Go. um e1- 
ne freie Rrobe ihrer merfwürdigen Mes 
thode anzuıhalten. Es iit ganz egal, mo 
Sie twohnen oder ob Sie jhon feinen 
Glauben an irgend eine Medizin unter 
der Sonne mehr haben, fchreiben Ste um 
eine freie Probe. Wenn Sie jchon Yhr 
Lebenlana an diejer Stranfheit gelitten 
und alles verfucht haben, was nad b- 
ter Ueberzeugung das bejte Mittel gegen 
diefe furchtbaren Anfälle war, und fie 
mutlos und niedergeichlagen find, fchrei- 

ben Sie um die freie Probe. 


e——— en 
Freier Veriuh:Coupon 


Frontier Asthma Co., i 
il-M Frontier Bldg., 462 Niagara 


St., Buffalo, N. Y. 
Senden Sie freie Probe Ihrer Me- 
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— Japan fam mit dem Verlangen 
in Form eines Wltimatums zur dit. 
nefifchen Seeresleitung, daß alles 
Militär von Shanghai zurüdgezogen 
werden müfle, alle Befeitigungen ge- 
icleift, dab da8 japanische Militär 
die weitere Kontrolle übernehmen 
und daß jämtliche antijapanifche Ver- 
bände aufgelöit werden follten. &s 
wurde nicht erfiillt, und eine Stunde 
und 50 Minuten nadher ging der 
stampf lo8, wie er feit dem Weltfrie 
ge nicht eriitiert hat. Die Bemühun- 
gen von feiten Englands und Ame- 
rifas, eine Einiaung herbeizuführen, 
mibglüdten und der Kempf wird 
dauernd erbitterter. Der Stampf 
ateht fih auf einer Strede von 16 
Meilen. Die Chinefen mehren fid 
erbittert, doch nehen die Nabaner vor 
wobei die ganze &egend zur Ruine 
verwandelt wird. Meroplane werfen 
200 Rfund jchwere Bomben ab, Wie 
arößten Kanonen drehen die ganze 
Segend aus ihren Angeln und was 
noch darüber hinwegläuft, erledigen 
die Flinten, Bajonette und Maid 
nengemwehre. Die Untertanen Eng- 
lands und Amerikas haben die Nor: 
fchrift erhalten, fi zur Evafuation 
(Nusfiedlung) bereit au halten. md 
da8 auch aus den „Anternational 
Settlement”. Rırzland fammelt iver- 
ter Militär an der manfichuriichen 
renze. Amerifa hält Flottenina 
nöber im Stillen Ozean, und wohin 
fih die Kriensflammen werfen mer 
den, tit Schwer porauazufagen, dunkel 
genug liebt e8 auß. 


— Bei ber Eröffunng des Parla- 
ments von Manitoba fngte Premier 
Praden, da es die Iegte Situng fei. 
Nest mwirb man ja „buzn“ fein fitr 
die fommende Neumahl. 


— Der Raldınann Johnfon, den 
die Polizei arretieren wollte, der e8 
aber nicht zuliei;, wobei beim Ge- 
wehrfeuer ein Mounted Roliziit ver- 
wundet wurde, beim zweiten Zu- 
fammenitoß einer erichoijfen wurde, 
und beim dritten Zufammenitoß ein 
weiterer durh KNohnions Kugel 
ichwer verwundet wurde, endete mıt 
dem Tode Kohnfons. Qaut Befehl der 
Regierung Sollte man ihn lebend oder 
tot fangen. 


— Die Nenwahl in Jrland wen- 
det fih zu guniten der Republifaner 
mit De Valera an der Spige. Man 
Ihaut etwas unruhig der Lage ent- 
gegen, 

— Bwei Jünglinge, die auf dem 
Wege waren in den Buih zu ihren 
Angehörigen in der Nähe von Lac 
Du Bonet, Man., fanden im Schnee- 
jturm ihren Tod. 

— Die Manitoba Brovincial Sav- 
ings Office ijt geichlojfen worden und 
alle Gelder, die dort deponiert wa? 
ren, find in die anderen Banfen mit 
den vollen Zinjen überführt worden 

— Die weitere Silage der 8 verur- 
teilten Kommuniiten in Xoronto iit 
zuriicgewieien worden, dadurd wur: 
de der Beihluß, dat fommumniitiiche 
Drganifationen in Canada unlegal 
feien, aufrecht erhalten. ai 

— Das große amerifanische Ynft- 
ihiff „Afron“ wurde jchwer beichä- 
digt, ald e8 beim Musfahren aus der 
Salle vom Sturm erfaßt wurde, in 
die Luft gezogen und dann zurüd auf 
die Erde neworfen wurde. Ywei Sol 
Daten wurden verlegt. 


Mennonttifcye Bundfihan 





Von Al. 


land fie aufnehmen wird, 
bertas Regierung wird verlangt, daß 
fämtliche NReliefempfänger, die nod 
nicht 5 Nabre im Qande weilen, de- 
portiert werden. 


Zwei Familien, denen nod et- 
lihe Tage an 5 Jahren ihres Wei- 
lens in Canada fehlen, follen depor 
tiert werden wegen Tradoma in den 
Augen. E8 joll neicheben, wenn Ruf 





Wihtine Neuheit für Farmer! 


Nachdem in der Verwaltung der Gejellichaft ein Wechiel itatigefunden hat, 
wird alles Land, welches fich im Tomwnihip 14-8 und 15-8 nordeditlich von Beaus 
fejour befindet, (22,000 Ader jchönes, ebenes Land, mit Abflutanälen verjehen, 
ichmwarzer Boden, frei von Steinen,) von dem heutigen Datum an für den redus 
sierten Preis von $10.00 per Ader angeboten Sehr leichte Bedingungen: ein 
Dollar per Ader Anzahlung, der Neft in 9 jährlihen Zahlungen, je ein Dollar für 
den NAder, abautragen, 6% Binfen, mit dem Nechte auch früber alles bezahlen zu 
fönnen. Diejes Land ift bis jet für den Preis von $15—20 per Ader verkauft 
worden. Anm diejes Land nun fchnell Tos zu werden, ift der Preis reduziert wor 
den. Nehmt die Gelegenheit wahr, wer auerit kommt, twird zuerjt bedient. 5% 
Nabbat für alle bare Verkäufe 
Winnipeg, den 11. Sanuar 1932, 


THE BROKENHEAD VALLEY LAND CO. LTD. 
Box 7143, Winnipeg, Man. 
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Palere uud Geld nad) Rußland 


Geldiendungen werden dur eine Deutfche Bank fchnell und Ficher aum vors 
teilhaften Kurs, 7.50 Nubel, Gebühren eingeichlofien, für einen Dollar tweiter bes 
fördert. Mindeftauftrag 30 Rubel. 

In den angegebenen Breijen find alle Unkosten eingeichlojien und der Emps 
fänger erhält da3 Palet ohne Ausgaben. 

Als Betätigung der Ausführung jedes Auftrages erhält der Abjender eine 
PRoftauittung zugejandt 

Die Standard-PBafete wie in Nr. 6 NRundicdhan. 

Balete nad Wunfch des Abfenders, 

Die Rakete nah Wunsch des Abjenders fünnen von den unten angeführten 
Produkten und Schnititwvaren zuiammengeitellt werden 

Das Netto (reines Gewicht) darf nicht 4'%2 oder Pa. überiteigen 

An den angeführten Breiien ijt der Zoll, Verpadung uw, eingeichlofien, 
nur muß in dieien Rafeten das Porto hinzugefügt merden 

Das PBorto iit nur für die Bafete nah Wunich des 





DUNEIANINNIEDINULINAUNG 


Abienders, und Amar: 


Für Lebenämittelpnkete Kleiderpafete 

Dla. Ballet $1.60 Sfa. Balet $1.84 
5a. Balet $2.00 ins Afiatiiche Sfa. Ralet $2.24 
10fg. Ralet $2.40 108g. Batet $2.96 
10fa. Palet $3.20 ins Afiatiiche 10fa. Balet $3.76 
Slaffee, geröftet in Bohnen für 1 Aa. $3.60 
Qutter, frifche, finijche 2,00 
Sped, geräuchert, fett 1.60 
Schmalz, ausgebraten 1.50 
Rrefichmala, Yard 1.35 
Krüchte, getrodnete, „Rompott“ 0,80 
Mojinen 0.64 
Ctüderauder 0.60 
Yuderiand 0,60 
Meis 0.36 
Mehl 0,32 
Mannagriße 0.32 
Arbeitähofen mit Nade 4.00 
Arbeitshofen mit ade 5.60 
Arbeitsichube mit dider Lederjohle, twaiierdicht 5.2 
Halbichube, dieielbe Qualität 4.50 
7001. Klanell für Rrauenfleider fiir 1 Meter 0.80 
7003. Klanell für Rrauenfleider 0.60 
2042. jKlanell (Karbe nah Wunich), 70 cm breit 0.55 
2045. FRlanell, (in Streifen), 70 cm breit 0.45 
2048. Stoff „Nalilo” für Hemden, weiß, 80 cm breit 0,36 
2051. Keinen Batiit, 150 cm breit 0.80 
Ein Pädchen mit 25 Nadeln 0.12 
Eine Spule Ywirn 0,12 
Große Spule, 5 mal größer 0.45 
Baumwolle zum Stopfen, Doie mit 10 PBädchen 0.30 
Salbwolle zum Stopfen, eine Doje mit 10 PRädcen 0.20 
1. Guter Flanell, 5 Meter, 70 cm breit, 1fg. Stüderzuder, 2fg 

Neis 5.34 5.74 
2. 7008 Klanell für ein Rrauenfleid, 5 Meter, dunkel, 1kg. Stüdeı 

auder, 2fg. Neis 6.16 6.56 

Beiipiel wie ein Baket aufammengeftellt werben muß: 
2042. 5 Meter Rlanell, braun 2,75 
2045. 5 Meter Klanell, in Streifen 225 
1 Rädhen Nadeln 0.12 
Bmwirn, 2 Spulen wei und 2 Spulen ichivarz 0.48 
PBorto 1.84 
$7.44 


Yaut neuer Verordnung tt es möglich, auch 10 Meter Schnittivaren in einem 
Rafet zu jenden. Es müjlen dann nur in einer Mdrejie zivet Empfänger angegeben 
fein, 3. ®. Mann und Frau, oder zwei andere Glieder einer Ramilie 

Gin fa. ift 214 englifhe Pfund, Gin Meter ift eine Yard und 3 Zoll. 

Weil ih alle SGeldüberfendungen in U. ©, 4. Dollar mahen muh und der 
eanadifhe Dollar in letter Zeit fällt, fann ich die Beitellungen nur dann ausführen, 
wenn Sie mir bei der Beitellung den Unterichied vom Kurs mit einienden, ben 
ein jeder in der ärtlihen Bank oder Pot Office erfahren kann, 

Beitellungen auf Balete werden bon mir aufgenommen und prompt bom 
Berjandhaufe ausgeführt. 

® 9. BGteöbreht 


794 Alegander Ave. — Binnipeg, Man, — Bbone 87 152 












Mennonttifhhe Yunbfian' 


vn Der dentidje Neichs- 

fanzler Heinrich Brünina famı zum Berlin. 
eritenmal in amtlicher Eigenidait werbnisloien im 
nad) Gens, um an der Welt-Mbri der ziverten 
tungsfonferen; teilzunehmen, und 75,000 
fiindigte an, dal; er auf dem joror munntebr auf 6.041,000, 
tigen Zujanmmentritt des Wölfer Keim York. Alired GE. 
bundrates beiteben werde, m Aber der frühere Bonverneur 
die „Memel:srage” zu beraten Morf, bat ich zur 

Die Abiegung und VBerbaftung von Mandidatur fiir das Mrälidentenant 
Dtto Böttcher, den deutihen Bra der VBeremigten Staaten, falls jie 
jidenten von Mientel, emer „inter ıbin vom demofratiichen tonvent an 
nationalen Stadt ı Yıtauien, wurde getragen wird, bereit erflart. Er ıit 
bom NMeichsfanzler eine Taarante Damit offiziell wieder ein Anwärter 
"erleßung Des Memel-Ztatuts ge aut die bochite Ehre, Die Dieies Yand 
nannt, das 1021 von Norman Da vergeben fann, aevorden. 
pis ausgearbeitet und von England, Sn feiner II Worte fallenden Er- 
sranfreich, Italien und Sapan ga flarına beiyt es, dab er al3 
rantiert wırrde ‘Sarteifiihrer vor dem Konvent im 

Brüning erflärte der Niloziierten sult feine Mandidatur 1mteritigen 
Nreiie, Dal; Teutichland aueror befamprten werde. 
dentlich erregt iiber das % raeben der Karis. Berichten 
Itautihen Negı tg, Bere er ME nanzfreiien zufolge bat fih Franf 
einen der ern ee alle einer Ber reich entichlofien, feinen ein Viertel 
legung der Doih rbundsbimdungen — ypnteil an den $100,000,000 Kredit 
2 = a ze rum des Ol yon die Weltbank, in New Hort, die 
serdundes gebradıt wurde. . anf von England und die Banf von 

<t. sohn's W. A. Bane Ib ssranfreich, Deutichland eimaeräumtt 

ordnung bom Arbertslolen arıtt- WM baben, von Monat zu Monat zu ber 
IIEDORUMNDERE ze en yord fingern. ° Doc wird die Verläng: 
Ya Morotumnätnnt hoa Gnkinnttarn,n 0er Stabilitat in der Deutidhen in- 
Den Serati 1 De5 Mabınettsra nerpolitiichen abbanala ae 
tes terliwerfe, j macht. : 

Das Handaemenae erelanete Jich 
nach verichiedenen mlıungen in Nein britiicher Negent hat id 
der Stadt mach zer bergebli jett Dem 1707 eines Rechtes 
rinden ine Lnterre bedient, einen Barlamentsbeichluß 
iterpräfidenten, niit Jeinem Veto zu belegen. 


ji erreichen. 

Die Zahl der Gr- 
Heich bat während 
Hälfte des Januar um 
jugenonmmen amd ttellt Jich 
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Der Mennenitijche Katechismus 


1. Der Beine (nur die Kragen und Antworten mit „Beitrehnung”“ und „apoftoliidem 
Glaubensbelenntnis” ) 18. Uuflage, auf Buchpapier, fchön gebunden, der tn feiner 
Rirche aller Richtungen unjeres Volles und in feinem Hamje fehlen follte. 

Breis per Exemplar portofrei 

Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei 


B. Der arohe Katechisms, mit den Glaubensartifeln, ihön gebunden 
Preis per Exemplar portofrei 


Bei Abnahme von 24 Erenplar ven und mebr, per Exemplar portofrei ........ 0.80 
Die Babhlung jende man mit der Beitellung an das 


Rundidhaun Bublifpbing Henle 











Steht hinter 
Düriten wir 
weiteren 


Deinem Namen der Bermerf dah „bezahlt bis 19933"? - 
Dich bitten, cs zn er mönlidhen? — Rüir brandıen c# zur 
Arbeit. Im Voraus von Herzen Dank! 

'Ez Beitellzettel 7 | 
An: NRundichau Rubliihbing Houfe, 

Arlington St., Binnipeg, Man. 
Ah Ichide Hiermit für: 


Die Mennonitifhe NRundihnu (1.25) 


8. Den Chriftlihen Nugendfreund ($0.50) 
Bufammen beftellt: 1. u. 2- $1.50 
Beigelegt iind 


I  , PRRRRERSEREER PRERERNSERTSUTENE RERREEER PRERTENN KG ENEINARE REN SR DRENRE erereien 


Staat oder Provinz 


“n......... “n......n.......„nuntnenennnsee 


Hei Adrefienmechlel nebe man audı die alte Adrefie an. 


Der Sicdrerbeit halber fend 
oder man lege „Bank Draft“, 
der* oder „Roftal Note“ ein, 
Sceds.) 

Bitre 


man Bargeld in regiitriertem Briel 
„Monen Order”, „Express Money Or- 
(Bon den U. &. 4. aud perlönlidhe 
Probenummer frei zuzufdhiden. Adrefle ift wie folgt: 


.....u.......nn..0.....0.0:eeer nn 


Adrefle 





“.nu...... ...... ..n..7.... “u....u...n..unn.........,.|"n 
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Husfict auf das Kettle-Tal in der Nähe von Nof Greef 


Reitedluna ım 
wies Yard 
es Abiapgebter rur Des 


nen vr el Vettrifche Mraftwerfi rTuspen 


d-Ntertleflun 
Itear zoriche 
Ziedi.ers B rg 
werden NEIIeTE 


Tale. 15 Meilen n.iv dom 
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Kennen Eie die aud, liebe Le- 
terin? in Leipzia fommt ein flei- 
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